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die Kardorff , Mirbach , Arendt ihre Thätigkeit zu gunsten
der Hypotyekenfchuldner einstellen .

die
Recht kleinlaut werden

Angriffe gegen unserenun von agrarischer Seite

Währung geführt werden .
Den amerikanischen Arbeitern stellt die Niederlage

Bryan ' s ein sehr gutes Zengniß ans . Kein Mittel der

Demagogie ließe » Bryail und seine Parteigänger unversucht ,
um die Arbeiterschaft zur Gefolgschaft heranzuziehen , die

Populisten , eine sozialistischeSchlagwörter nicht verschmähende
Partei , waren ganz ins Lager Bryan ' s gezogen , zahlreiche
Arbeitcrorgamsationen standen freilich nur mit ihren
Führern im Lager der Silberbolde , die Agitatoren der Demo -

kraten wetterten gegen das Großkapital , die Trusts , wie in den

Bereinigten Staaten die dort zur höchsten Ansbildnng ge¬

langten Kartelle heißen , das Blaue wurde den Arbeitern

vom Himmel versprochen , aber sie durchschauten den

Zweck der Bryan ' schen Agitation , sie gaben dem Geschäfts -
fiihrer der Besitzer der Silberbergiverke ihre Stimme nicht .

Ist nun auch die Niederlage Bryan ' s für Amerika und

Europa als eine erfreuliche Thalsache anzusehen , so ist
der Sieg Mac Kinley ' s deswegen doch nicht als Freuden -
Nachricht zu begrüßen . Mac Kinley ist ebenso ein rücksichts -
loser Vertreter reiner Kapitalsinteressen wie sein Gegner . Wohl
wird er als Versechter der Goldwährung nicht so ungeheure
Erschütterungen des Weltmarktes herbeiführen wie Bryan ,
aber auch er will Europa ' s Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten und damit seine Produktion einschränken , und

hilft dadurch mit , daß wir uns bald wieder in

einer Krisis befinden , daß Arbeitslosigkeit und

Elend den Arbeitern als drohendes Gespenst nahen .
Mac Kinley ist der Vertreter der keine Grenzen kennenden

Hochschntzzollpolitik ; das Wort , Amerika den Amerikanern ,
ivill er vom politischen auf das wirthschaftliche Gebiet

übertrage » , er will die Vereinigte » Staaten mit einer

unübersteigbaren Zollmauer umgeben , die für Produkte
aus Europa unübersteigbar sein soll . Die hoch -
entwickelte Industrie , das engmaschige Netz von Eisen -
bahnen und Kanälen erlaubt es den Vereinigten Staaten ,

auf die Einfuhr immer mehr zn verzichten . Was eine

solche Politik für Deutschland , dessen Handels -
verkehr mit den Vereinigten Staaten alljährlich den

Werth von 8 - 900 Mittionen Mark hat , bedeutet ,

bedarf keiner weiteren Auseinandersetzung . Als scharfer
Verfechter der Monroedoktrin wird Mac Kinley die

amerikanische Schifffahrt durch Prämien und Differen -
zirungen der fremden Konkurrenz unterstützen .

Alan hoffe nicht ans einen Widerstand der amerikanische »
Bevölkerung gegen eine Hochschutzzoll -Politik . Auch Bryan ' s
Anhänger sind keine Freihändler , der Schutzzoll ist in

Amerika populär und Mac Kinley ist nicht als Vertreter

der republikanischen Partei an die Spitze der größten

Wlar Vinle�s Sieg .
Wenn gestern Nicolaus II . von Rußland oder Franz

Joseph von Oesterreich oder Umberto von Italien gestorben
wäre oder alle drei das Zeitliche gesegnet hätten , so wäre
dies nicht von so weittragenden Bedeutung als die am
3. November vollzogene Wahl des Präsidenten der Ver -

einigten Staaten . Der Wahlakt , den gestern das souveräne
Volk der Vereinigten Staaten vorgenommen hat , beeinflußt die

wirthschaftlichen Beziehungen der ganzen Welt , der Sieg
Mac Kinley ' s ist von weittragender Bedeutung für den

ganzen Weltmarkt , die Niederlage Biyau ' s zerstört auf
Jahrzehnte , wahrscheinlich auf immer die Luftschlösser der

silbernen Internationale , der Binietallisteu aller Länder ,
der Meline und Kardorff . Die Wahl in den Vereinigten
Staaten bedeutet für diese einen Umschwung in der Politik ,
tiefgehende Aendernngen in der Verwaltung , während der Tod
des russischen oder österreichischen Kaisers kaum etwas
anderes bedeutet hätte , als daß künftighin ans den russische »
Imperiales das Bild von Georg Alcxandroivitsch und aus
den österreichischen 20 Kronenstücken das Bild von Franz
Ferdinand ausgeprägt werden würde . Alles bliebe sonst beim
alten . Wie ganz anders nun in den Vereinigten Staaten . Mit
einer ungeheuren Majorität hat Mac Kinley gesiegt . Für Mac

Kinley als Präsidenten uudHobartalsVizepräsideiiten sind jetzt
schon , wo das Gesanimtresultat noch nicht vorliegt , 310 von
447 Wahlniänner - Stimmen sicher , während sür Bryan blos
ca . 50 Elektorenstimmen gezählt wurden . Besonders charaktc -
ristisch sür die gegenwärtige Wahl ist der Umstand , daß
mehrere Staaten , die früher demokratisch waren , vor
allen New- Iort und Illinois , sich mit gewaltigen Majori «
täten für Mac Kinley erklärt haben . Auch in den
Süden , der bisher geschlossen demokratisch war , ist nunmehr
Bresche gelegt . Alarylanv , Tennessee und Kentucky , die im

Jahre 1892 für den Demokraten Cleveland mit großen
Majoritäten stimmten , haben sich jetzt mit noch größeren
Stimmenmehrheiten für Mac Kinley erklärt .

Die Hauptmerkmale der Wahlen sind serner ungeheure
Majoritäten für Mac Kinley , so besonders in New - Dork eine

Mehrheit von 250 000 Stimmen , in Illinois über 100 000
und in Pensylvanien gegen 300 000 .

In außerordentlicher Ruhe und Ordnung sind die
Wahlen vor sich gegangen . Nur ganz unbedeutende Zivischen -
fälle werden , trotz der kolossalen Erregung , die der Wahl

vorangegangen , gemeldet . Sicher sind in Ungarn bei den
letzten Abgeorduetenwahlen , an denen nur Bildung und
Besitz interessirt war , mehr Reibereien , mehr ernste Zu¬
sammenstöße vorgekommen , als am 3. November d. I . , wo
das Volk der großen transatlantischen Republik sich nicht nur
ein neues Oberhaupt , sondern auch eine neue Verwaltung ,
eine neue Wirthschaftspolilik für vier Jahre gab . Mac Kinley

Xttenzi .
Der seht « der römische » Bolkstribune « .

Aoman von Edward Lotto » Bnlwer .

. Ihr habt nicht unrecht " , sagte der Papst nachdenkend ,

. es ist wahr , wir können diesen Mann gebrauchen , aber
es muß mit großer Vorsicht geschehen . Sein Ehrgeiz ist
schrecklich . "

„ Und muß deshalb gewonnen werden . Wenn wir ihn
freilassen , müssen wir ihn auch zu dem unseligen machen .
Meine Erfahrung hat mich gelehrt , daß , wenn man einen

Demagogen mit Gewalt nicht bezwingen kann , man ihn
mit Ehrenbezeigungen überhäufen muß . Er darf nicht
mehr Tribun des Volkes sein . Gebt ihm den patrizischen
Titel eines Senators , und er ist dann der Stellvertreter
des Papstes . "

„ Ich will darüber nachdenken , mein Sohn , Eure Vor -

schlage gefallen mir , beunruhigen mich aber . Er soll
wenigstens verhört werden , ergiebt es sich aber , daß er ein

Ketzer ist -

„ So soll er , meinem unmaßgeblichen Rath nach , zum

Heiligen erklärt werden . "
Der Papst wollte die Stirn runzeln , aber der Versuch

gelang nicht , und nach einem kleinen Kampf brach er in ein

lautes Gelächter aus .

„ Was sprichst Du , mein Sohn ? " sagte er , dem

Kardinal vertraulich auf die Achsel klopfend . „ Was würde

die Welt sagen , wenn sie Dich sprechen hörte ? "
„ Daß Giles d' Albornoz gerade Religion genug hat ,

um sich zu erinner » , daß der Staat eine Kirche ist , aber

nicht z » viel , um zu vergessen , daß die Kirche ein Staat ist . "
Mit diesen Worten war die Konferenz beendigt . Schon

an diesem Abend dekretirte der Papst , daß Rienzi die

Untersuchung , welche er verlangte , zugestanden werden solle .
Viertes Kapitel .

Die Dame und der Page .

Es war drei Stunden vor Mitternacht , als Albornoz ,
die Rolle als Liebender wieder aufnehmend , daS folgende
Billet an die Signora Cesarini schickte ;

wird eine zuverlässige Majorität im Kongresse zur Verfugung
haben . Der Obmann des republikanischen Kongreß - Komitecs
giebt bekannt , die Mehrheit gegen die Silbermänner werde
im nächsten Rcpräsentanleuhause 100 Sitze betragen . Die

letzten Berichte zeigen , daß die Republikaner 209 Kongreß -
Mitglieder , die Demokraten 85 , die Populisten 11 und die
nationalen Demokraten 1 wählten ; die übrigen Sitze sind
noch nnbestimmt .

Und auch im Senat scheinen die Republikaner 48 Sitze ,
die Demokraten und Populisten 42 Sitze zn erlangen .

Was bedeutet nun sür die Vereinigten Staaten , was

sür Europa , Deutschland und die Arbeiterklasse das Wahl -
ergebniß .

Betrachten wir zuerst die negative Seite des Wahl -
ergebnisses , die ungeheure Niederlage des Silberdemokraten

Bryan . Noch nie hat eine Wahlbewegung so sehr das

amerikanische Volk erregt , noch nie hat eine Agitation , die
unter dem Namen der alten Parteien geführt wurde , so
zersetzend auf diese gewirkt , wie die Agitation des nnermüd -

lichsten Redners und Agitators , den die Welt gesehen
hat , wie diejenige Bryan ' s . Nicht um die Programme der

Republikaner und Demokraten , nicht um die Führer
dieser Partei drehte sich der Kampf , sondern lediglich
um die Fragen der Währungspolitik .

Freie Prägung des Silbers , Verschlechterung der

amerikanischen Währung , Verdrängung des Goldvorrathes
der Vereinig ' ? » Staaten nach Europa , Anschwellen der

Waareupreise , Sinken des Reallohnes der Arbeiter , dafür
Befriedigung der Interessen des amerikanischen Silberringcs ,
der über ein Kapital von ca . 2 500 000 000 M. verfügt , das
wäre das Ergebniß der Wahl Bryan ' s , gewesen . Der ganze

tandclsverkehr
der Vereinigten Staaten wäre durch den

rfolg Bryan ' s in Frage gestellt worden . Eine ungeheure
Krisis wäre unabwendbar gewesen . Und da die Vcreiniglcik
Staaten von Amerika zu den allerwicht igsten Gliedern
des Weltmarktes gehören , da die Union noch
immer einer der Hauptabnehmer der europäischen
Jndustricprodukte ist , so hätte der Sieg des Bryan ' schen
Programms Enropa und in ersLr Linie auch die deutsche
Industrie und die deutsche Arbeiterschaft schwer in Mit -

leidenschaft gezogen . Uebcr den Sieg Bryan ' s hätten sich auch alle

europäischen Geldverschlcchterer , die Bimetallisten aller
Länder lebhaft gefreut . Sie , die durch die Atacht der That -

fachen belehrt , den Gedanken , in einzelnen Ländern blos

ihre Politik im Interesse der Gleichstellung von Gold und Silber

durchzusühren,aufgcgeben hatten und deshalb eine internationale

Währungsreform auf grund von Vereinbarungen aller

großen Wirthschaftskörper anstrebten , hofften ihrem Ziele
mit einem Siege Bryan ' s sehr nahe gekommen zn sein . Nun

ist auf viele Jahre hinaus die bimetallistische Agitation
in den Vereinigten Staaten aussichtslos nnv damit können

„ Eure Befehle sind erfüllt worden . Rienzk wird über

sein Glaubensbekenntniß verhört werden . Es wäre gut ,
wenn er vorbereitet würde . Wird es Euren Zweck , über

den ich noch so wenig Aufklärung habe , befördern , wenn

der Gefangene erfährt , daß er Euch seine Begnadigung zu
verdanken hat ? Seht , wie vollkommen ein edles Herz dem

andern trauen kann ! Ich schicke durch den Ueberbringer
einen Befehl , der einen Eurer Diener in die Zelle des Ge -

fangenen einführen wird . Es sei , wenn Ihr wollt . Euer

Geschäft , ihm die neue Krisis seines Geschicks mitzntheilen .
Ah, Signora , möge das Glück mir eben so günstig sei » —

von Euren Lippen erwarte ich mein Urtheil . "
Als Albornoz diesen Brief beendigt hatte , rief er seinen

Vertrauten und Begleiter , einen spanischen Edelmann , der

in seiner Geburt kein Hinderniß fand , die verschiedenen
Aufträge des Kardinals zu verrichten .

„ Alvarez, " sagte er , „schicke dieses Billet an die Sig -
nora Cesarini . Du bist ihren Dienern nicht unbekannt ,
begieb Dich nach dem Staatsgefängniß ; diese Zeilen an den
Gouverneur gewähren Dir Einlaß . Bemerke wohl , wer bei
dem Gefangenen Cola di Rienzi zugelassen wird . Suche
zu erfahren , wie er heißt und woher er kommt . Sei klug
und vorsichtig , Alvarez . Erforsche , aus welchen Gründen
die Cesarini sich für das Schicksal des Gefangenen inter -

essirt . Auch alles , was Du über sie selbst , ihr Vermögen ,
ihre Verwandte erfahren kannst , wird eine willkommene

Nachricht sein . Du verstehst mich . Es ist gut — »och
eine Vorsicht : Du hast keinen Auftrag von mir , stehst in
keiner Verbindung nüt mir . Tu bist ein Beamter des Ge -

sängnisses oder des Papstes ; wie Du willst . Gieb mir
den Rosenkranz , zünde die Lampe vor dem Kruzifix an ,
lege jenes härene Hemd unter diese Waffen . Ich möchte ,
daß es so scheine, als sei beabsichtigt worden , es zu ver -
bergen . Sage Gomez , daß der Dominikaner zugelassen
werden soll . "

„ Diese Mönche sind sehr eifrig, " fuhr der Kardinal ,
mit sich selbst redend , fort , als Alvarez , um seine Befehle

zu erfüllen , sich entfernt hatte . „ Sie möchten den Mann
verbrennen — aber blos nach der Bibel ! Sie sind werth ,

daß man sie zu gewinnen sucht , wenn überhaupt die drei «

fache Krone der Mühe werth ist ; wäre sie mein , so würde

ich eine Adlerseder hinzufügen . "
Der kühne Mann vergaß , dem Strebe » in die Zukunft

sich hingebend , selbst den Gegenstand seiner Leidenschaft .
Im wirklichen Leben geben sich ehrgeizige Männer aller -

dings noch in einem gewissen Alter der Liebe hin , aber eS

ist nur wie ein Zwischenspiel und in der That wird das

Leben der meisten Männer von vielen anderen , die Leiden -

schaflen in höherem Grade erregenden Angelegenheiten in

Anspruch genommen als von der Liebe . Die Liebe ist die

Thätigkeit des Müßiggängers , aber die Zerstreuung des Ge «

schäftigen .
Die Cesarini war allein , als der Bote des Kardinals

ankam , und er war kaum nüt einigen Zeilen entlassen , in
denen sie einen Dank ausdrückte , dessen Wärme alle

Schranken zn übersteige » schien , mit denen die Kälte der

Signora gewöhnlich ihren Stolz umgab , als sie den Pagen
Angela rufen ließ .

Das Zimnier war schon etwas dunkel durch die

Schatten der Dävnnernng , als der Page eintrat , und er

unterschied nur undeutlich die Umrisse der stattlichen Ge -

stalt der Signora , aber ans dem Ton ihrer Stimme ver «
nahm er , daß sie in großer Aufregung des Gemüthes sein
müsse .

„ Angela, " sagte sie, als er sich näherte , „ Angela, " und

ihre Stimme versagte ihr . Sie hielt ein , wie « in Athen »
zn schöpfen, und fuhr dann fort : „ Ihr allein habt uns
treu gedient , Ihr allein begleitetet uns auf unserer Flucht ,
auf unseren Wanderungen in die Verbannung , Ihr allein
kennt mein Geheimniß , Ihr allein , von allen , die ich um
mich habe , selb ein Manu , ein Römer , es war einst ein

großer Name . Angela , der Name ist ausgeartet , aber blos ,
weil die Natur des römischen Geschlechts zuerst ausartete .
Sie sind übermüthig , aber feig , wild , aber dennoch leicht
in Schrecken zn jagen , schnell versprechend , aber nicht zn -
verlässig . Ihr seid ein Römer und obgleich ich Euch erprobt
habe , so macht doch Eure Geburt mich bedenklich . "

( Fortsetzung folgt . )



LIepubli ! . gestellt tooibs », sonder » als der Mann , an dessen
Viamen sich die tiefgehendste schutzzöllnerische Maßregel in

den Vereinigten Staaten , ->die bekannte Mac Kinley - Bill .
knüpft . Wohl wird Mac Kinley ' s Zoll - Prograuim nicht in

vollster Schärfe znr Ausstihrung kommen . Die Vereinigten
Staaten müssen Rücksicht nehmen auf die Abnehmer ihrer
überschüssigen Agrarprodnkte , auf die Länder , in denen die

zahllosen Tonnen Getreide , die Unmassen Fleisch , die die

Vereinigten Staaten cxportircn , konsumirt werden . Zirka
öS00MilliottcnMark betrug im Jahre 1893/94die Ausfuhr der

Vereinigten Staaten und sie ist in ununterbrochenem
Steigen begriffen . Die Union ist ferner heute nicht mehr
ein Land , das blas Agrarprodnkte exportirt , immer näher
tritt der Zeitpunkt , wo zu der überseeischen Lebensmittel -

Konkurrenz , die unsere Landwirthschaft revolutionirt

hat , auch die überseeische Industrie - Konkurrenz
tritt . Die Vereinigten Staaten exportiren heute schon
nach Europa Eisen , Stahl , Tischlerwaaren : c. je . Sie sind
durch die Mtlliardengeschäfte amerikanischer Versicherungs -
Gesellschaften in Europa auch gebunden . Um Repressalien
zu vermelden , um nicht einell Zusammenschluß der enro -

päischen Staaten gegen die Einfuhr ans den Vereinigten
Staaten zu erzwingen , wird Mac Kinley Waffer in

seinen Wein gießen .
Aber ohne irgendwie zu schwarz zu sehen , kann man

schon heute behaupten , daß die Präsidentschaft Mac Kinley ' s ,
die am 4. März 1897 beginnt , die ruhige wirthschast -
liche Eutwickelung Europa ' s und insbesondere Deutsch -
lands in hohen , Maße gefährden wird . Am

sehn, erste » werden darunter die Arbeiter leiden ,
aber nur als Individuen , als Klasse wird der Sieg
Mac Kinley ' s ihnen nicht schaden , er wird auch in Europa
die Auflösung der Mittelschicht zwischen Großkapital
und Proletariat befördern , die Klassengegensätze vertiefen
und damit den Znsammenbruch der heutigen wirthschast -
licheh Ordnung in hohem Maße beschleunigen .

* *
*

Wir lassen einige biographische Notizen über Mac Kiuley
folgen :

Mac Kinley ( sprich Mäckkiunlc ) . am 29 . Januar lS44 zu Stiles
im Bundesstaate Ohio geboren , stieg im Sezessionskriege bis zum
Major auf . Seit IS69 im politischen Lebe » , wurde er 1ö77
in de » Kongrep entsandt und ivar 1899 Urheber der
Mac Kinley - Bill , die den Höhepunkt des amerikanische »
Schutzzoll - Systens bedeutele , jedoch unter der Präsidentschast des
Demokraten Cleveland schon 1894 eine ivesentliche Abschwächung
erfuhr , 1891 und 1893 wählten überwältigende Mehrheiten Mac
Kinley zun « Gouverneur von Ohio . Er gilt als unbestechlich
und sehr religiös .

Oie Debatte übe * die auStväetise
Dolittb in de * f * s « zöfifitzen

Depttttvkenba « « ne * .

Die Debatte über die auswärtige Politik , über deren An -
fang wir in der letzte » Nummer berichteten , dauerte bis in die
späte Nachtstunde fort . Nack ) Hubbard spricht Honotaux ,
Minister des Aeußereu . Wir gebe » aus seiner langeil Rede , die
eine Programmrede sein sollte , blos das bemerkenswerthere .
Ueber die Ereignisse in Armenien äußerte er sich , daß in an -
betracht der Zahl und der zerstreuten Wobnorte der
S Millionen Armenier , welche ollomanische Unterthanen
sind , die Bewegung keine so große Intensität gewönne »
haben würde , wenn der Kontakt der Sl r in e n i e r
mit Europa nicht den Wunsch nach Unabhängig -
keit in ihnen hätte entstehen lassen und besonders ,
wenn der schlechte Zustand der otlomauischen Verwaltung ihnen
nicht Grund zu häufigen und berechtigten Beschwerden gegeben
hätte . Der Minister warf sodann einen Rückblick ans die Ge -
schichte der Frage und sagte , die Erregung sei in England groß
gewesen , wo Komitees de » Geist der Einmischung zu «»twickeln
strebten , welcher schon mehrmals Europa veranlaßte , seine » Wille »
im Orient unter Anwendung von Gewalt zur Geltung zu bringen .
Die Agitation , welche in den Jahre » 1893 und 1894 anwuchs ,
babe die in Konstantinopel beglaubigten Botschaster veranlaßt ,
sich mit ihr zu beschäftigen und die englische Regierung habe
begriffen , welche » Gefahren man sich aussetzen würde , wenn man
isolirt vorgehen wollte . Auf Wunsch des Sultans sei ein gemein -
schaftliches Borgehen ( Konzert ) zwischen den Botschaster » Eng -
lands , Rußlands und Frankreichs zu stände gekomme » , letzteres ,
als nicht direkt iuteressirt , habe seine guten Dienste im Interesse
der Versöhnung und der Humanität angeboten ; daraufhin fei
in , Oktober 1895 ein Uebereinkommeli über die in de » armem -
sehen Vilajets durchzuführenden Reformen erfolgt . Ehe dieser
Entwurf zur Ausführung gelangte , haben die Kämpfe und
Metzeleien auf ' s neue begonnen . DerMinister erinnerte weiter an den
Angriff auf die ottomainsche Bank und führte sodann aus , die Mächte
seien dem gegenüber nicht gleichgiltig gebliebe » : Frankreich
namentlich habe eine Sprache von einer Art vernehmen lassen ,
daß man sich über deren Nachdruck und deren Tragweite keiner

Täuschung hingeben konnte . DaS Hebel habe sich in anderen
Theileil des ottomanischen Reiches ausgebreitet , so in Makedonien ,
wo die Gefahr durch die glückliche Initiative Oester -
reich - Usngarns beschworen sei , und in Kreta ,
wo die Diplomatie die Grundlagen eines neuen libe -
ralen Regimes aufgestellt habe . Bei jeder Aktion

mußte davon abgesehen werden , irgend -
wie die Integrität des ottomanischen Reiches
oder die durch die Verträge geschaffene
Lage zu berühren . Dieser Gesichtspunkt war innner der -

jenige Frankreichs ; er war einer der respektabelsten Punkte seiner
Politik und seiner Geschichte . Frankreich schätzte sich glücklich zu
sehen , daß die anderen Mächte sich diesem Gefichtspnnkte an -
schließen , als einer der solidesten Grundlage » des europäischen
Gleichgewichts . Es handle sich nicht um eine direkte

Einmischung oder um etwas , einem Condominiuin ( gemein -
same Oberherrschaft ) ähnliches ; das wäre das gefährlichste Heil -
mittel . . Die europäische Diplomatie ist entschlossen , die Wunde » des
Orients zu heilen und die Wiederholung des eingetretenen Unglücks
zu verhindern : sie wird gemeinsam mit der ottomanischen Re -

gierung diese schwierige Aufgabe in Angriff nehmen . Es kann
nur vortheilhaft sein , ivenn ich von dieser Tribüne herab erkläre ,
daß unter die fruchtbaren Ergebnisse die Reife des

Kaisers von Rußland nach Paris , «vir auch das zählen
können , daß hauptsächlich über den Punkt , welcher eben jetzt mit recht
die Aufmerksamkeit der Kammer auf sich zieht , d e st i ni m t e An -
sichten ausgetauscht worden sind . Es hat sich dabei
eine Uebereinstimmung der Beurtheilung und
der Interessen der beiden Mächte ergeben , und
wir haben das feste Vertrauen , daß durch Mäßigung , Billigkeit ,
Fürsorge um die Zukunft und durch Schonung aller Jntereffen
die beabsichtigten Lösungen sowohl den Anschauungen aller
anderen Kabinete als auch den Bedürfnissen der orientalischen
Lage entsprechen werden . ( Lebhafter Beifall ) Das geeinigte Europa
wird , wie mir hoffen , sich bei dem Sultan Gehör zu verschaffen
wissen und ihm Vorsicht gegen verhängnißvolle Einflüsse beibringen .
Es wird ihm beweisen , daß es sich durchaus nicht darum handelt ,
diesen oder jenen Theil des Reiches , die eine oder die andere
Religion zun » Nachtheile der übrigen zu begünstigen , sonder »
daß alle , Katholiken , Armenier , Orthodoxe sowie Muselniaue »
»tnier denselben Hebeln leiden und dieselben Velbefferuligen ver -

lange ». Es wird dem Sultan zeigen , daß die Quelle dieser
Hebel in der schlechten Führung der Politik , der Finanzen und
der Verwaltung liegt . Es wird ihn , die Mittel angeben , durch
welche in seinem Reiche überall diejenige Ordnung herbeigeführt
wird , ohne welche ein Staat nicht bestehen kann . "

„ Europa wird vom Sultan die Verwirklichung seiner eigene »
Versprechungen fordern , es wird von ihm verlangen , die schon
bewilligten Reformen durchzuführen und sie auszudehnen , den ge -
waltsamen Repressalien ein Ende zu setzen und den größten
Nothstäuden abzuhelfen . Man wird ihm mit aller Autorität wieder¬
holen , daß die Existenz der Europäerkolonien ihm anvertraut und

daß er für dieselbe verantwortlich ist , daß er nicht allein seinen
Hnterthanen , sondern allen , welche auf ottomanischen , Gebiete
lebe », Sicherheit , öffentlichen Frieden und Ordnung schuldig
sel7 Man wird endlich ihm zu beweisen wissen , daß diese Politik
die einzig loyale und starke und die einzig würdige ist und daß
endlich hier , und nur hier allein für ihn und die Seinen die
Ehre und das Heil liegt . ( Lebhafter Beifall . ) Aber es ist auch
nöthig , daß diejenigen , welche die Verantwortlichkeit bei den zu -
weilen verwegenen Hnternehmungen , die versucht wurde » ,
tragen , das Schlimme begreifen , welches neue Hnbesonnen -
heiten hervorrufen können . Sie wissen jetzt , - daß Europa
gegenüber den Hebeln , von denen sie betroffen sind , nicht
unempfindlich ist , aber es ist auch ihre Sache , zu de-

greifen , daß das Werk , welches zu unternehmen es sich handelt ,
ein mühsames ist , daß es beträchtliche Verlangsamungen erfahren
kann , daß die Gemalt dem nicht abHelsen kann und daß , wenn

ganz Europa , von wohlwollenden Gefühlen beseelt , die Augen
anf sie gerichtet hat » nd ihnen wohl will , es keine neuen Heber -

raschungen haben will , welche es von seiner Ausgabe abziehen
und die einmüthigen Bestrebungen entmuthigen . "

„ Treu allen seine » Heberlieseruugen wünscht Frankreich die

Besserung des Geschickes der Völker des Orients , und vergißt die

Pflichte » des von ihm ausgeübten religiösen Protektorats nicht .
Frankreich weiß , daß Ordnung nnd Sicherheit den großen
Interesse » nöthig sind , welche es vertritt ; es vergißt auch die
Bande nicht , welche es seit langem mit den , türkischen
Reiche verknüpfen und die Gründe , welche es die Ausrecht -
erhaltung der Integrität desselben wünschen lassen ; aber , durch
die Vergangenheit gewarnt , verwirft es den Geist der Abenteuer .
Frankreich weiß auch , daß seine Pflichten vielfache find in der
Welt nnd daß es bei jedem gegebenen Umstände seine Bemühung
in Verhältniß setze » muß zu dem Hmfange aller der Aufgaben ,
ivelche ihm gestellt sind . Tics sind die Gesichtspunkte , welche die

Politik Frankreichs leiteten und leiten werden in dem Augen -
blicke , wo es sich bemüht , in dem ihm zukommenden Maße die so
heiklen Enrope , vorliegenden Frage » zu lösen . So ernst diese
Probleme sein mögen , sind sie doch nicht unlösbar , lvenn alle
daran arbeiten , wie wir selbst es thun im Geiste der Eintracht ,
der Gerechtigkeit und der Einmüthigkeil . "

Da der Bericht hier „ allgemeinen Beifall " verzeichnet , so
scheint Herr Hanotaux , der zivar ein ktannegießer , aber kein Dumm -
köpf ist , sein innerliches Lachen ob des von ihm geschmiedeten
Phrasenbleches erfolgreich verborge » zu haben . An der Rede

sind nur zwei Punkte bedeutend : einer der ausgesprochen ist
und einer der durch Abwesenheit glänzt — die Verabredung mit

Rußland bezüglich der Orientpolitik und die Nichterwähnung der

egyptischen Frage . Hanatoux war früher ein Anhänger der

Allianz mit England . Wie es scheint , sucht er zwischen Rußland
und England den Vermittler zu spielen .

Was er am Schluß seiner Rede mit der „ Einmüthigkeit "
gemeint hat , ist sein Geheimniß . Wenn er den armenischen
Aufstand auf den „ Contakl mit europäischen Mächte »
zurückführte , statt Rußland zu nennen , so wird man ihm in

Petersburg diese diskrete Indiskretion sicher verzeihe ».
Nach Hanotaux sprach noch unser Genosse I a u r ö s. Wäh -

rend der Wolff ' sche Telegraph seine Rede fast vollständig todt -

schweigt , widmet ihm ein Korrespondent der „ Vossischen Zeitung "
folgendes Telegramm :

In der Erörterung der Armeniersrage veranlaßte nur

Jauräs ' Rede bemerkenswerlhe Zwischenfälle . Jauräs sagte .
snr die Metzeleien seien Rußland , Frankreich
Und England verantwortlich , und fuhr fort : „ Ich habe
England genannt , ich will aber an keiner Gehässigkeit ,
an keiner absichtsvollen Treiberei gegen dieses
große Land l h e i l h a b e n , die gegenwärtig in Schwang
find . Ich weiß , man bemüht sich , durch eine verabscheuenswerthe
Ablenkung im französischen Volksbewnßtsein an die Stelle der

unverjährbare » Rückforderungen der Landesvollständigkeit ( stnr -
misches Händeklatschen ) systematischen Haß gegen England zu
setzen . " D e g r a » d m a i s o » : „ Und Liebknecht ? " I a u r b s :

„ Erheben Sie Einspruch ivie Liebknecht es gelha » . dann
werden Sie auch Ihre Pflicht erfüllt haben . Ich wiederhole :
man sucht künstliche Bewegungen der öffentlichen Meinung zu
schaffen . Ich betheilige mich jedoch nicht an diesen allzu schlaue »
Ablenkungen . " Weiterhin führte Jauräs aus , Rußland benutze seil
hundert Jahren die Hnzufriedenheit der Balkanvölkerzn seiner eigenen
Vergrößerung . Diesmal Hab « Rußland jedoch nicht gehofft , aus
dem Armenieraufstand Nutzen ziehen zu können , deshalb habe es
die Armenier ihrem Schicksal überlassen . „ Wie " , fuhr Jaurös
fort , „angesichts aller Gewaltthaten ist kein Wort aus ihrem
Munde gekommen , sie waren stumme , folglich mitschuldige Zu -

schauer der Abschlachtung eines ganzen Volkes !" Vorsitzender
B r i s s o n . aufspringend , höchst erregt : „ Herr Jaurbs , es

geht nicht an , daß Sie an die Regierung der Republik
Worte rtchten . die beleidigend waren ! Sie können nicht sage »,
sie sei Mitschuldige einer Abschlachtung . Ziehen Sie Ihr
Wort zurück !" Hanotaux : „ Das Wort richtet sich gegen
alle aus eiuander folgenden Regierungen " Jaurss : „ Herr
Hanotaux erkennt selbst meine Hnparteilichkeit . " Vorsitzender
B r i s s o n r „ Nein , nein , Herr Jaures , ich für meine, , Theil
würde Ihr « Worte noch schlimmer flnden , lvenn sie sich gegen
alle unsere Regierungen wendeten und eine Mitschuld Frankreichs
behaupteten , die wir nie gekannt haben . " ( Händeklatschen . )
Jaurbs : „ Wenn ich nnsere Verantwortlichkeit ebenso leicht
aufheben könnte , wie ich meine Worte zurücknehmen kann , so
hätte ich es längst gethan " . Als I a u r s s dann von , Zaren
als vom Oberhaupt des Russe » volles sprach , unter -

brach ihn Vorsitzender B r i s s o n berichtigend : „ D ererlauchte
Herrscher ! "

So das Telegramm der „ Vossischen Zeitung ".
„ Ter erlauchte Herrscher " — das wäre sogar im deutsche »

Reichstag nicht möglich . Hnd Brisso » ist «in Radikaler ! Hnd

radikalster der radikalen Republikaner !

I a u r ö s schloß mit einem Appell an das europäische Prole -
tarial , das die Verbrechen der europäischen Diplomatie wieder

gut machen werde . Eine von ihm eingebrachte Tagesordnung
wurde mit 461 gegen 64 Stimmen abgelehnt . Eine von Develle

eingebrachte Tagesordnung , welche den Erklärungen der Re -

gierung zustimmt , wurde mit 402 gegen 99 Stimmen a n -

genommen .
Herr Meline hat also gesiegt . Auf wie viele Stunden ? Die

Interpellation wegen Carmaux hängt ihm als dräuende Lawine
über dem Kopf . —

politische Uebevstchk /
Berlin , 4. Noveniber .

Die Abänderung deS preußischen Bereinsgeseffes ,
die von der Reichsregierung dem Reichstage versprochen
wurde , scheint innerhalb des Biinistcriuins auf große
Schwierigkeiten zu stoßen , worauf die sich mehr oder minder

widersprechenden Meldungen des „Leipziger Tageblattes " ,
der „ Post " , des Hamb . Korr . " ec. hindeuten . Nun meldet

ich auch die Müucheuer „Allg . Ztg . " , die in alter Hebung
von de »» verschiedenste » amtlichen Stelle » sich rnformiren

läßt und auch noch immer Beziehungen mit preußische, ,
Ministerien habe, , soll . Eine Privatdepesche aus Müncheil
meldet uns :

„ Nach einer Privatmeldung der „ Allgemeinen Zeitung "
aus Berlin wird sicherem Vernehniei , nach nicht blos der § 8

des preußischen Vereinsgesetzes , sondern auch so manche andere

Bestimmung desselben umgestaltet werden . Die Vorlage wird

dem Landtage nicht bei seinem Zusammentritt , aber bald nach

demselben zugehen .

Ter erste Theil stimmt ganz nnt unseren Voraus -

setznngen . Lediglich die Erfüllung des Versprechens
Bötticher ' s im Reichstage würde ja eine Verbesserung

miseres Vcreinsrcchtcs bedeuten , dies aber von den Herren
Schönstedt und v. d. Recke zu erwarten , hieße sich ei »

politisches Armuthszengniß ausstellen .
Wie sich Herr v. d. Recke das neue Vereiusrecht

denkt , wird vielleicht angedeutet in einer in anfsallender
Form gebrachten Notiz der offiziösen „ Nordd . Allg . Ztg . " ,
die da lautet :

In einem »enerdiiigs in einer Strafsache wegen Heber -

tretung des Vereinsgesetzes ergangenen Erkenntniß des
K a m m e r g e r i ch t s ist ausgeführt , daß der in betracht
kommende Verein als ein Verein anzusehen sei , der

bezwecke , aus öffentliche Angelegenheiten einzumirken .
Znr Begründung heißt es in dem Erkenntniß , wie

schon in früheren Fällen wiederholt ausgesprochen , daß
die Agitation snr die sozialdemokratisch »
Partei , deren Ziel der Hmsturz der Staats -
v e r s a s s u n g , der Gesetzgebung und der

sozialen nnd religiösen Verhältnisse der
G e g e n w a r t i st . eine Pi n wir k u ng auf ö f s e n t -

liche Angelegenheiten bezweckt , indem die verfolgtet ,
Ziele das öffentliche Juteresse berühren .

Dieser Gedanke wird schon weidlich ausgenutzt und

läßt sich noch weiter ausbauen , wenn unsere Polizciörgaue
zu befinden haben , was Agitation für die sozialdemo -
kratische Partei ist ; dann kann jeder Kaffeeklatsch als ein

öffentliche Angelegenheiten behandelnder Verein augesehen
werden .

§ 8 wird wohl geändert werden müssen , aber die da -

durch beivirkte Verbesserung wird durch weit mehr Ver -

schlechter , lugen aufgewogen werden , so daß der Zustand
unseres Vereinsrcchts schlechter sein wird wie bisher .

Uns sollen natürlich diese neuen Maßregeln treffen .
Würde Herr v. d. Recke die Geschichte der Eulenbnrge ,
Pultkamcr , Köller studiren , so würde er einsehen , daß uns

seine neuen Pläne nicht schaden können und daß sein poli -
tisches Renommee bei der Russifizirung des preußischen
Vereinsrechts nur Einbuße erleiden kann . —

Wer will de » Alten von Friedrichsruhe zur Ver -

answortung ziehen ? Wie eine Legende hat sich um ihn
gesponnen das Märchen vom Deutschen Reich , das er ge -
schaffen unter dem weisen Kaiser , der bis ins neunzigste
Lebensjahr im vollen Besitze all ' seiner Geisteskrcffte in jeder
Handlung durch seinen Altkanzler sich dem Volke offen -
harte , — ohne Bismarck kein Deutsches Reich , kein Helden -
kaiser ; wer an Bismarck rüttelt , rüttelt auch an jener
Legende und diese Legende erklärt auch die eigen -
thümliche Haltung der Regierung dem Alten gegen -
über . Gegen diese Legende , wenn man sie behaupten
will , kommt man nicht aus , indem man ihr that -
sächliche oder logische Widersprüche nachweist , ganz
so, als wenn man das ganze Glaubensgebäude der katho -
lischen Kirche unangetastet lassen und doch einen einzelnen
Glaubenssatz aus demselben herausreißen will . Und was

haben die bürgerlichen Parteien von rechts und links nicht
alles aufgeboten , um jene Legende von „ Kaiser und Reich "

zu schaffen ? Daß die Bismarck - Legende von den Schöpfern
derselben , wenn sie sich „ och so sehr in den Haaren liegen ,
nicht zerstört werden kann , liegt anf der Hand . Vor wenigen
Tagen starb ein preußisches Oberrcptil ; als er starb , war
er einer von vielen tauseude,, . Vor 26 Jahren ragte er weit

empor unter seinen Gehilfen und Nachfahrern , die au der

Ausbeutung der Bismarck - Legende arbeiteten . Es war

Konstantin Nößler , der ' in , Dezember 1870 in der „Zeit -
schrifi für preußische Geschichte und Landeskunde " seine
Schrift „ Graf Bismarck und die deutsche Nation " abdrucken

ließ , in der er nachwies , daß die neue Entwicklung Deutsch -
lands wider den Willen der Nation durch Bismarck herbei -
geführt worden sei. Indem er prüfte , welchen Antheil das

„ unbekannte Etwas " , Volk oder allgemeine Eni -

wickluug , diese ebenso geläufigen als unbegriffenen Lieblings -
vorpcllullgei , unseres Zeitalters , an der Erkenntniß des jetzt
erreichten Zieles und der Mittel zu diesem Ziele gehabt
habe , kam er zu folgendem Resultat :

„ Die Nation also , als bloße Summe ihrer Glieder gedacht ,
war nicht eimnal im stände , die Wahrheit , von der ihr Leben

abhing , theoretisch zu bewahren . "
Er erwähnte

„ den Hinstand , daß Deutschland seine Erlösung nicht
wollte , als sie ihm widerfuhr , daß der Reiter ein Zwinger
war , daß es fast schwerer wurde , die Deutschen z » dein Großen
und Ganzen sich erhebe » zu lassen , als die fremde Hand , welche
auf Deutschland lag . abzuwerfen . "

Und weiter heißt es :
„ Noch hat das Schiff das sichere Fahrwasser nicht ge-

fnnden , in welchem die Kunst des Steuermanns zur stetige »
Regel und festen Tradition wird . Was Europa beute zurück -
hält von jedem Versuche der Bevormundung und Einmischung .
das ist » i ch t d i e M e in U » g von unseres Volkes

allseitiger Kraft , sondern weit mehr die S ch e n
vor der » nerschöpflichen Strategie seines
leitenden Staatsmannes . " . . . „ Der Mann , dein

Tentschland feine große Veränderung seiner Lage dankt , bat

alles , was er für die Nation gelha » , wider den augenblicklichen
Willen derselbe » gethan . "

Das ist im Dezember 1870 , also noch vor der Kaiser -
krönung geschrieben ! Und wie hat sich seitdem der Banm

der Bismarck - Legende noch weiter ausgewachse » , und Frei¬
sinnige wie Liberale haben das ihre mit dazu gethan , den «

selben zu begießen !
Ob „Freisinnige " oder „ Frankfurter " oder gar die alte

„ Voß " dcii letzten Bismarckstreich noch so scharf kritisiren ,
!0 lange die Axt an den Baum der Legende nicht gelegt
wird , kann der Alte fortfahren zu rasseln , » uibeküntmert ,
ob der Wind durch seilte dürren Blätter säuselt .

Zu der angeblichen Absicht des Zaren , dem Fürsten
Bismarck einen Besuch »lachen zu wollen , schreibt der

„ Reichs - Anzeiger " :

„ Wir find zu der Erklärung ermächtigt , daß weder an

allerhöchster Stelle noch in aiiitlicheii Kreise » von einer Absicht
des russische » Kaisers , den Fürsten Bismarck zu besuche »,
etwas bekannt geivorde » ist . Die vorstehenden Angaben über
die Grüiide , warum der Besuch unterblieben sei , beruhe » daher

aus Erfindung . " >- »



Riickgratlosigkeit . Die neueste N» » » ner der „Lust . Blätter

«nthälr ein Bild : Die Greuel im Kougostuute . Ein Denkmal
der Barbarei , enthüllt von Parminter . Ltach der bekannten

Skulptur vo » Freiniet stellt es einen Gorilla dar , welcher seine
Beute , eine Negerin , fortschleppt . Ursprünglich war dies Bild
nun nicht für den Kongostaal , sondern für Dentsch - Ost . rfrika
bestimmt ; der Gorilla bedeutete Peters , und der Pfeik
durch welchen er getrofsen . kam nicht von Parminter
sonder » von Bebel . Warum brachten nun seinerzeit
die „ Lustigen Blätter " nicht diese uns doch vielmehr
interesstrende Illustration ? Wollleu sie unseren » cdelen

Peters nicht » vehlhun ? Oder hatten sie besondere Stück -

sichten zu nehmen , nicht ans Peters , sonder » aus die hoch , » ögenden
Herren , die ihn schützten ? Oder haben sie etwa sich von den

reichen Magnaten und Kolonialspekulanten , die das Peters -
lomitee bilde », de » Holzschnitt mit braunen Scheinen überdecken
lassen .

Ein Blatt , das schon so Großes in Charakterlcsigkeit geleistet ,
das sich nie gescheut hat , die eigene Partei zu besudeln , ist auch
dazu im stände . Charakter hin , Charakter her , Geschäft ist die
Hauptsache , der Profit der Leitstern !

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozesse
Der Arbeiter Hern » . Strecker aus Weigeledori , Kr . Reichen
dach i. Schi , »vnrde vo » der Slrafkammer des Schweidnitzer
Landgerichts wegen Majefiätsbeleidigung zu neun Monaten Ge
sängniv vernrtheilt . —

Wege » Mafestätsbeleidigung »vnrde der 17jährige Former
gehllse Wilhelm P. ans Neufalz a. O. von der Straskaminer i »
Gloga » zu sechs Wochen Gefängnis } vernrtheilt .

Bekanntlich wurde gegen den Genossen Thiel
de » Redakteur des Harbnrger „ Volksblatt " , ein Versahren
»vegei » Majestätsbeleidignng anhängig gemacht . Das Ver -
brechen sollte in einer kurzen Bemerkung , die über die
amtliche Belobigung des Gendarmen Quensell anläßlich der Er
sckueßniig des Gärtners Lankenau gemocht »vorden »vor , liegen
Bei der »lerantivortlichen Vernehmung durch den Untersttchungs
rieh i er wies der Angeschuldigte darauf hin , daß der Sinn des
inkriminirten Satzes der ganzen Fassung der Notiz nach ein
anderer sei , als dies das Gericht annehme . Darauf z»vei volle
Monate Ruhe über den Wassern , bis gestern der Angeschuldigte
vom Ersten Staalsamvalt zu Stade brieflich davon benachrichtigt
»vnrde , daß das gegen ihn anhängig gemachte Verfahre » wegen
Majestätsbeleidigung durch Verjügung vom 30 . Oktober eingestellt
»vorbei » sei .

Da unser Haniburger Brllderorgan die gleichlautende Notiz
gebracht und Genosse Sienzel als verantivortlicher Redakieur des
„ Echo " deshalb gleichfalls mit einer Anklage »vegei » Majestäls
deleidigung beglückt wurde , so ist der Schluß wohl gerechlseeligi
daß nächster Tage auch dieses Verfahren als aussichtslos ein¬
gestellt »verden »vird . Oder sollten »vir uns darin geläuschl
haben ? —

Wegen Majestätsbeleidigung wurde in der
letzte » Straskammer - Sitzung zu Erfurt die 13jährige Dienstinagd
Anna Schüler aus Suhl unter Ausschluß der Oeffentlichleit zu
» eun Monate » » Gesängniß verurtheilt . Das Mädchen . »velMes
zur Zeit eine fünsmonatige Gesängnißstrase »vegei , Diebstahls
verbüßt , halte in einen » Gespräch mit Mitgefangenen die
Kaiserin Auguste Viktoria schiver beleidigt Als
Knriosum mag hierbei erivähnl werde » , daß die Berurtheilte den
Gerichtshof bat , die Gefängnißstrafe in Zuchthaus um zu «
»v a », d « l n. —

« »

Deutsches Reich .
— Die achte allgeineine deutsche Sittlich -

keits - Konferenz , an »velcher Vertreter aus alle » Thsile »
Norddeutschlands theilnahmen , trat gestern i » Breslau zusammen .
Es wurde über die Ausbreitung der Beivegung , über geeignete
Flugschriften und über die Wohnungsfrage beruthen , ferner über
die einschlägige Gesetzgebung , die Thäligkeit der Synode » » , das
Berhällniß zur britisch - kontinentalen Föderalion ( zur Beiäinpsung
der Prostitution ) und über Rettungsversuche an einzelnen Frauen
und Mädchen , endlich über unsittliche Annoncen in der Presse
und über die Sittlichkeit in der Armee . Ueber diesen
Punkt ist von den Staalsstütze » unter Ausschluß der Oeffenllich -
kett verhandelt »vorden . Die Oeffentlichleit hätte der Armee
weniger geschadet als die geflissentliche Geheimnißkrämerei . —

Ans Kiel »vird uns geschrieben : Unser Genosse Heinzel ,
der ISA ) mit dem Genossen Brodthuhn ins Stadtparlament
geivähll »vurde , verläßt als letzter mit Ende dieses Monats das
Stadthaus und dürfte wohl ei » Parteigenosse nicht »vieder an
seine Stelle treten . Als sich 1891 die sozialdemokratischen Stimmen ,
trotz öffentlicher Etiminabgabe , wieder bedeutend vermehrt
hallen , da »vurde dem Bürgerthum die Sache bedenklich ,
und der Magistrat brachte iin Februar 1892 eine Vorlage
»in , durch deren Annah » ne zirka 4000 —5000 Kieler Bürger ihr
Wahlrecht verloren . Die Vorlage wurde damit begründet , daß
bei dem Wahlzensus , der an ein Einkommen von 360 M. ge-
bunden war , die Verhältnisse unserer in Bevölkerungszahl .
Handel und Industrie aufftrebende » Stadt nicht richtig geivürdigt
»vürden . und daß der große fluktuirende Theil der Bevölkerung ,
den Kiel haben sollte , ein genügendes Interesse am Genieinivohl
»>icht erwarten ließe . Die edlen Freistnnsseelen . die im Kieler
Etadtparlament die Majorität halten , fanden sich bereit , den
Wahlzensus auf 1200 M. zu erhöhen . Zivar meinte ihr Führer ,
daß vorläufig die Gefahr , daß die Nichtbesitzenden die Be .
sitzenden überivältigen würden , noch nicht vorhanden sei , doch
folgten seine Parteigenossen ihn » nicht in der Abstimmung
und offenbarten durch Annahme deS Magistrat - Entwurfs ihre
Auffassung von der Vertheidigung der Volksrechte . Vielleicht
erkundigt sich einmal Herr Eugen Richter hier bei seinen Partei -
genösse » über ihr Verhalte » und dann kann er ja wieder erzählen ,
daß der Freisinn auch bei den Stadtverordneten - Wahlen immer
für das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahl »
recht »inträleZ — Unser Genosse Brodthuhn mußte
»»» Verlaus der Sache das Stadthaus verlassen , da
er keine 1200 M. versteuerte , und jetzt nach Verlauf
seiner sechs Jahre verläßt auch Genosse Heinzel den Ort , wo
er als einziger Eozialdeinokrat die letzten Jahre gesessen hat .
Ohne Sorgen , daß ein unbequemer Mahner in den eigenen
Reihen austritt , kann nunmehr die Kieler Stadlverordneten - Ver »
santtulnng auf den Lorbeeren ihrer durch Erhöhung des Wahl -
zensus vollbrachlen That ausruhen . Wie alljährlich durch Flug -
blatl und öffentliche Versammlui ' g »vird auch »vohl i » diese »»
Jahr der Kieler Arbeiter zeigen , daß er diese Rechtlos -
» nachung nie vergessen » vird . —

— Die Kieler Handelskammer hat sich unter dem
Borsitz des Großrheders S a r t o r i entschieden gegen die von
konservativ - antisemitischer Seite angeregte Einführung eines

Zolles auf frische Heringe und Sprotten und

gegen Erhöhung des Eingangszolles auf gesalzene Heringe und
Sprotten erklärt . Es »vurde betont , daß der Fischexport und
die Fischräucherei in den letzten Jahren einen ersreulichen
Aufschwung genommen hätten . Die heimische Fischerei
sei nicht im stände , den Bedarf dafür zu decken , so
daß durch die Zollerhöhung ein Rückgang des Handels
und der Rällchereie », also eme schivere Schädigung zahl -
reicher Existenzen an den Ostscelüstei » herbeigeführt »verde . In
Kiel sind beispielsiveise in den beiden letzten Jahren rund
7 beziehungsiveise ü Millionen Kilo frische Fische aus dein Aus -
lande eingeführt »vorden . Der Zoll würde die Fische vertheuern ,
« nd die frische Waare würde durch die Zollabsertigung vielfach
verderben . Außerdem sei es schivierig festzustellen , ob die Fische
ans dem Auslande stammen . In der »vestlichen� Oftsee fischen
deutsche und dänische Fischer , und . häufig bringe », deutsche
Schisse den dänischen Fang nach Deutschland . Um die zollamt -
liche Abfertigung durchzuführen , sei ein Heer von Zollbeamten er -

forderlich , und eine Flotille von Zolllrenzern müßte in Dienst ge -
stellt werden .

Apcnrade . ( „ Hamb . Echo . " ) Vor einem halben Jahre
wurden die „ Sönderjydske Aarböger " ( sndjütische Jahrbücher )
»vegen Auivendiing der Allsdrücke „ Sönderjylland " als Bezeich -
» ung eines Theiles der Provinz Schlesivig Holstein und „ sönder -
jl ) dik " beschlagnahmt und gegen de » Herausgeber H. P. Hansse » -
' Apenrade eine Untersuchung »vegen Berübnng groben Unfugs
eingeleitet . Haussen protestirle » nd berief sich dabei aus seine
Immunität als LandtagS - Slbgeordneter . Ter Mit - Heraus -
geber Abgeordneter Gustav Jvhannsen - Flensburg beschiverte
sich in einer persönlichen Audienz beim Juftizininisler
Schönstedt über das Vorgehen des Apenrader Gerichts . Die An -

klage blieb infolge davon ruhen und ,vnrde erst später , nach¬
dem der Landlag geschlossen war , »vieder ansgenomme » . Haussen
lehnte jetzt den hiesigen Aintsrichter Lindemann als befangen ab ,
die Ferienkainmer des Flensbnrger Landgerichts »vies indeß den

Antrag als nnbegründel zurück . Jetzt endlich kan » die Angelegen -
heil hier zur Verhandlung und Haussen wurde in Ueberein -
stimnning mit einer oberlandesgerichilichen früheren Eulscheidung
wegen Verübung groben Unfugs zu einer Geldstrafe von 50 M.
und Tragnng der Kosten verurtheilt . — In derselben Sitzung
»vurde auch der Herausgeber des dänischen Kinderblatles für
Nordschllsivig . M. Andresen hierselbst , zu der gleichen Strafe
verurtheilt . Derselbe halte seiner Zeitung ein Beiblatt beigelegt ,
auf dessen Umschlag der Dairnebrog abgebildet »var .

— Den P r ü g e l p ä d a g o g e >» i » s Stammbuch .
In einen » „ Eine Geschichte der Juden " überschriebeneu Aussatze
der „ Grenzbot « ,, " findet sich folgende Stelle :

„ Ueber die »vahrscheinlich vergebliche Mühe , in jedem
einzelnen Falle herauszubekommen , was a » der Sache »vahres
ist , könne » sich die Forscher ersparen ; de » » es ist ganz gleich
giltig , ob zu den notorischen Scheußlichkeilen , die sich gegen Ende
des Miltclalters häufen , und die im 17. Jahrhundert nach ' Art
und Zahl alles Maß übersteigen , noch einige hundert oder
tausend von Juden begangene kommen oder nicht . Worauf es
ankommt , das ist die Erkenntnih der Wechfelivirkrmg zivischen
Strafe und Verbrechen , »vobei die Slrafen besonders dann neue Ver
breche » ausznbrütc » pflegen , wenn sie über sogenannte Verbrechen
verhängt werden , die , »vie Ketzerei und Hexerei , gar keine Verbreche »
sind , oder über Mensche » , deren Verbreche » nicht erlviesen sind
und denen das Geständniß auf der Folter ausgepreßt wird
In einer sächsischen land »vi >thschaftlichen Zeitung läse » »vir
neulich eine » Artikel über die Erziehung der Bullen . Darin hieß
es unter anderen » : Vor allein sei darauf zu achten , daß der
Bnllenknabe und Jüngling fromm »verde und bleibe . Deshalb
niüsse » nan ihn von Kindheit aus liebreich und freundlich de-
handeln „ nd dürfe ihm ja keinen rohe » Wärter geben ; rohe
Wärter und böse Bulle » finde man immer beisammen . Und
gestern lasen wir in einer andern landwirthschastlichen Zeitung
' Anweisungen zur Erziehung der Füllen . Nicht erschrecken , nicht
necke », nicht reizen , nicht ärgern , nur freundlich und sanft an -
reden , streicheln . Zucker reichen , darauf lief die Pferdepädagogik
hinaus ; beobachte man diese Regeln nicht , so bekomme »na » ein
störrisches Pferd , das scheut , das nicht zieht , das ausschlägt uiid
beißt . Wann »verde » sich die Menschenpädagogen , die Regierungen .
die Behöiden , die Schulmeister endlich einmal zur Höhe jener
vernünftigen Humanität aufschivinge », auf der die Pferde - , Rind
vieh - und Hnndepädagogen und sogar auch die Dresseure in den
Menagerien schon seit langen » stehen ! " —

— Ein kleiner Stumm i n R e u ß ä. L. Ein eigen
artiges Verbot macht i » Zeulenroda ( Renß ä. L. ) viel von
sich reden . Infolge vo » Differenzen zrvischen dem dortigen
Oberbürgermeister am Ende und dem Gemeinderaths - Mitgliede ,
Buchdruckereibesitzer Oberrenter ( Verleger des „ Reuß . Anz " )
erläßt der Oberbürgermeister an » Eirde folgende Bekanntmachung :

Das Halten des „ Reuß . Anz . " wird s ä m in t l i ch e >r An

festellten der Stadtverivaltung hiermit unter -
a g t. Wir erivarte » vo » der Treue und ehreiihasten Gestmiung

unserer Herren Beamten , daß sie dieser Verordnung um so lieber
nachkommen werde » , als das vorgedachte Blatt die Schändung
der Stadlbehörde und damit zugleich die Herabivürdigung unserer
Stadt sich dauernd angelegen sein läßt . " —

Schtverin , l . Noveinber . ( „ Mecklenb . Volks - Ztg . " ) Ter dies¬
jährige Landtag ist in geivohnter Weise „zitirl , geheischt » nd

geladen " . Er soll am 18. November in der Stadt Malchin die

Landtags - Propositione », „ geziemend anhören " . Solcher Pro
Positionen sind diesmal sechs vorhanden , von denen indeß nur
zivei ein besonderes Interesse beausprnchen können . Es handelt
sich in der einen um Gehaltsverbesserung ' der seminaristisch ge-
bildeten Lehrer und um Schaffung einer sogenannte » Schul
Komniissio ». in der anderen um die Prinzessin - Steuer , deren
Erhebung durch die Bermädlung der Herzogin Elisabeth mit dem
Erbgroßherzog von Oldenburg beantragt »vird . Die Prinzessin -
Steuer ist das Ueberbleibsel unseres mittelalterlichen Steuer «
systems , welches für außerordentliche Familienereignifse im siiist
liche » Hause auch eine außergewöhnliche Steuererhebung vorsah .
Jede Prinzessin erhält demnach bei ihrer Vermählung eine
Summe , die seit geramner Zeil unabänderlich auf 70 000 M.
festgesetzt ist , n » d die »ach dem sogenannten Terz -
System erhoben »vird , das beißt Ritterschast und Landschaft
bringen je ein Drittel auf , und das Doinnninm , dessen däner
liche Bewohner keinen Antheil an den » Landtag haben , muß
gleichfalls ein Drittel der Steuer zahle ». Nur die Stadt Wismar
ist wegen ihrer frühere » Zugehörigkeit zu Schiveden von dieser
Steuer ausgeschlossen . Eine größere Bedeutung für das Land .
als die Prinzeisin - Steuer , hat die Landtags - Propositio » . welche
sich auf die Gehaltsverbessernng der seininaristisch gebildeten
Lehrer und auf Schaffung einer Echulkommission bezieht . Es
desteht hier offenbar die Absicht , die mecklenburgische Volksschule
dem allgemeinen Laudesinteresse in höherem Maße unterzuordnen ,
als dies bisher der Fall gewesen . Trotz aller Anstrengnnge » ist
es nämlich de » Regierungen nicht gelungen , für die Volksschule »
in den Städte », und der Ritterschaft zeilgemäße Resormc »
hinsichtlich der Lehrerbesoldung und Pensionirung durchzusetzen . Die
Ritter und anch verschiedene der kleineren Landstädte pochten
einfach ans ihr Recht , jene Schulangelegenheiten selbständig zu
regeln , und so herrschte i » den Anstellnngsbedingungen der Lehrer
die größte Mannigfaltigkeit . Nrnnentlich ist dies zu »» großen
Nachtheil der Lehier in der Ritterschaft der Fall , woselbst sich
ogar noch eine Art Dienstbotcn - Berhältniß der Lehrer konservirt

hat . Dieses Verhältniß äußert sich derartig , daß die Lehrer auf
Kündigung angestellt und beliebig entlassen ,Verden können ,
»velche Entlassung nicht selten dann erfolgt , sobald die Lehrer
ihrer Amtspflicht vorgerückten Alters wegen nicht »nehr in
»vünschenswertber Weise nachkomme » könne » . Werden die Lehrer
»ar dienstunfähig , so sind sie natürlich ebenso vo » der Gnade
hrer Schulpatrone abhängig . Die Regierungen haben »niederholt

an solchen Zustände », zu rütteln gesucht , jedoch ohne durch -
' chlagenden Erfolg . Wahrscheinlich hoffen fie nun mit Hilfe
einer Schulkomniission »veiter zu komme » . —

München , 4. November . Die „ Münchener Neuesten Nach -
richten " erfahren von zuständiger Seite , das Finanzmiuifterium
»volle das parlamentarische Schicksal der preußischen und anderen
Konvertirungsprojekte abivarten , bevor es sich über
die Getvährun geines Zeitraumes entschließe , inner -
halb dessen eine » vettere Zinsherabsetzung allszu -'

ch l i e ß e » »väre . —

— Aus den » 13. württembergischen Reichstags -
Wahlkreis . Der Wablkamps kann „ nn beginne » : alle Par -
teien haben nun ihre Kandidaten aufgestellt . Seitens der Sozial -
demokralen wurde der Schriftsteller Agster aufgestellt ; das
Zenlruni « dem wohl die Palme des Sieges »vieder zufallen wird .
nniß natürlich in einem Geistlichen ihr Heil suchen und ernannte
de » Pfarrer Professor Hosmann in Urnau als Kandidaten ;
die Vollspartei »vählte den Bierbrauer « - Besitzer Bräuchle

in Aale » . Di « Nationalliberaken virhalten sich » och
ganz ruhig , so daß bis jetzt » och nicht bestimmt behauptet
»verde » kann , ob sie eine » eigenen Kandidaten ernenne » , oder ob

sich das Kompromiß „nationalliberal - deuioklatisch " bewahrheiten
»vird . Tie Sozialdemokraten »verden hauptsächlich »» dem Ober -
amt Aalen , »vo Genosse Agster bei der letzten Landtagsivahl mit
13 Stininien Minorität unterlag , eine rege Agitation enlfallen ,
um so »nehr , als uns nicht in jeden » Orte , »vie den » Zentrum .
Agitatoren zur Verfügung stehen , die das Volk von der Kanzel
herunter „aufklären " .

Oesterreich .
Wien , 4. Noveinber . Die gestern hier von eine »»» Aktions¬

komitee in der Angelegenheit der Eatlassailg des Magistrats -
schreibers Stepper einberufene Protcstversamnilung »var von
Lehrern , Beamte » und anderen Angestellten , zusainmen über
2000 Personen besticht . Schon die Aussührnngen des Ei »»-

berufers erregten bei einem Theile der Amveseude » , wie be -

hauplet »vird , Christlich - Sozialen . heftigen Widerspruch »nid
Tumult , der sich derartig steigerte , daß der Regierungsverireler die

Versammlung für aufgelöst erklären mußte . Unter andauerndem
Lärm , ' Absingung des Lueger - Marsches und des Liedes der Arbeit
und gegenseitige » beleidigende » Zurufen wurde der Saal von
Wachleute » geräumt , »vobei mehrere Verhaftungen vorkamen .
Das Aktionskomitee beschloß , deinnächst eine allgemeine Volks¬

versammlung einzuberufen . —

Schweiz .
Zürich , 31 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die zürcherische

Kantonsregierung hat einen Gesctzentivnrf ausgearbeitet
zirr Neuregelung des Rechtsanivaltsberufes ,
dessen Ausübung bis zetzt völlig frei , nämlich nur vom Besitze
des Aktivbürgerrechts abhängig ist, was die Euiwicklnng eines

Winkelkonsulententtmms zur Folge halte , aber auch den Ausschluß
der zürcherischen Advokaten von der Rechtsaiuvalis - Thäligkeii in
allen Kantonen , »velche diese Freiheit der Advokatur nicht besitzen ,
» vährend umgekehrt die ' Advokaten alls diese » Kantonen im Kanton

Zürich plaidiren dürfen . Der vorliegende Gesetzeutivurf fordert nun
die persönliche Handlungsfähigkeit , statt »vie bisher das Aktiv -

bürgerrecht , sodann de » guien Leumund , einjähriges Domizil im

Kanlo » Zürich , Kantion vo » 3000 Fr . , ein von » Obergericht ans -

gestelltes Fäbigkeitszengniß und für Ehefrauen überdies
d i e Z n st i m n> » n g des Ehemannes ; mit allen diese »
Ausiveise » ist bei der Regierung um die Beivilligung z»lr Arnvalts -

tbniigkeit nachzusuchen . Ist die Elfüllung jeuer Erfordernisse
nicht mehr vorbanden , so tan » die Regierung das Palent wieder

entziehe ». Ben >erke »s >verih »st die Neuerung der Zulassung
der Frauen zur Ausübung des A » »v a l t s -
b e r u i es , »vomit unseres Wissens der Kanton Zürich i » der

Schweiz de » Anfang »nacht . In der Begründung des Eesetzeutivurses
sagt die Regierung hierüber : „ Nach Z 2 soll an stelle des jetzt
noihivendigen Aktivbürgerrechts das Requisit der persönlichen
Handlungsfähigkeit treien , »vomit dann allerdings auch dein
»veiblichen Geschlcchte unter gleichen Voraussetzungen wie Per -
fönen männlichen Geschlechtes die Ausübung des Rechtsanivalts -
bernfes gestattet würde . Dieser Schritt erscheint durchaus zeit -

gemäß und gerechiserligt : denn nachdem auch »veibliche » Per -
fönen der Zutritt zu den höhere » llnterrichisanstalte » und speziell

zu der juristischen Faknllät unserer Hochschule gestattet »verde »,
ist es nur recht und billig , daß ihnen dann auch die Anwendung
des erivorbenen Wissens im praktischen Leben ermöglicht werde . "
— Das ist freilich die nothwendige Konsequenz .

Neben Schaffhausen und Schivyz ist auch im Kanton
N i d »v a l d e n eine Versassuugsrevision im Gange .
Die Kommission des VerfassungSralhes hat folgende wesentliche

Neuerungen beschlossen : Besteuerung des bisher steuersreien
Eriverbs , Besteller »»» g von Vermögen und Eriverb nach dem

System der Progression nach oben und der Degrelsio » nach
unten , Reduktion der Mitgliederzahl des Landrathes ( Landtages ) ,
Reduktion der Mitgliederzahl der Regierung vo » 11 aus 7, Wahl
res Obergerichts durch die Landesgemeinde , Uebertragung des

Bormundschastsivesens an die Gemeinderäthe ee. —

Frankreich .
Paris , 4. Novenrber . Wie »»ehrere Blätker melden , erklärte

Frau A r l o n einem Berichterstatter gegenüber , ihr Gatte sei

fest entschlossen , in der Panama - Angelegenheit Gnt -

hüllnnge » zu mache » . Er habe lange gezögert , feine ehemaligen
Freunde bloßziistellen , sei aber jetzt zum äußersten getrieben , er
»volle nicht der Sündenbock sein . In juristischen Kreisen
» vird beziveiselt , ob England die Ermächtigung
ertheilen werde , daß Arton » vegen der Panama -
Angelegenbeitverfolgt » verde .

Jedenfalls »vird ein Ministerium Meline - Barthou niemals

ernstlich eine solche Ermächtigung von England forder »». —

Paris , 8. November . Die Deputirtenkammer be -

rvilligle an » Schlüsse ihrer heutigen Sitzung für die Opfer der
11 e b e r s cd w e m in u n g e » einen Kredit von einer Million

Fraiiks und beschlob am Dienstag die Budgetberathung zu be -

ginnen . Die Verhandlung über die Interpellation des

Abgeordnete » Guesde , betreffend die Ausweisung der

Genossen Bebel und Bueb , wurde uin einen Monat verlagt .

PariS , 3. Noveinber . Gleichzeitig mit der „ groben " Debatte
in der Deputirieukaminer ( über die an anderer Stelle berichtet
»vird ) Hatte der Senat seine politische Debatte . Prevost - Delaunay ,
eine der Senats - Nullen , interpellirte betreffs Madagaskars . Der

Kolo »»ialminister Lebon beruhigte den Jnterpellanteu und die übrigen
Nullen . Und schließlich nahmen sämnitliche Senats - Nullen die

vom Minister geivünschte „einfache Tagesordunng " an . Das

hindert natürlich nicht , daß der Ausstatid aus Madagaskar immer

mehr erstarkt . —

Paris , 3. November . ( Eig Ber . ) Die Regierung läßt , » venn
auch ziemlich verspätet , die gegen sie erhobene Anschuldigung
wegen Begünstigung des BörseiistreichS vom letzten Sonnabend
„ dementiren . " Wie aber nicht anders zu envarten »var , geht sie
aus den Kern der Sache gar nicht ein . Waruin »verden die Be -
schlnsse des Ministerrathes über daS Banknionopol und die
Rentensteuer nicht , »vie sonst stets üblich , sofort der gesaminten
Presse mitgetheilt ? Warum geschah dies erst nach Börsen -
schluß ? Auf »velche Weise kamen der „ Temps " und
andere , der Regierung und der Börse nahestehende Abend -
blätter zur Kennlniß der kurssteigernden Nachrichten , ehe
noch der Finanzminister den Entivnrf über das Bank -
Monopol in der Kammer niederlegte ? AU' diese Frage »
bleibe » unbeantivortel . Das Dementi begnügt sich , niit der be -
langlosen Versicherung , daß das Geheimviß von der Regierung
strengstens ge,vahrt worden fei . Und auch diese Versicherung er »
streckt sich blos auf den Bankmonopol - Eutivurf . Das Aufgeben
der Rentensteuer »vird also »vohl weniger streng geheim gehalten
»vorden sein . Man begreift daher , daß das Denieiiti eher das

Gegeniheil der beabsichtigten Wirkung hervorgerufen hat . Roche -
fort faßt den Eindruck des Dementis ailf alle Unbefangenen ' in
die , »vie ei » Peitschenhieb knallenden Worte zusammen : „ Dieses
arme Ministeriu » , taugt »vahrlich zu »ichts , nicht einmal zur Per -

Fertigung einer Lüge . .

Dütiemark .

■ �Jm Folkething kam der Gesetz «»t,vurf über die
geheime Abstimmung zur Berathung . Nachdem die Linke .
von der der Aulrag ausgeht , ihn befürivortet und un » schnelle
Erledigung gebeten hatte , damit das Gesetz noch bei den bevor -
lebenden Landesthingivahle » zur Anivendung kommen könnte ,
erklärte der Minister des Innern , daß er sich demselben wobl -
»vollend gegenüberstelle , aber so eilig sei die Sache nicht , da bei
den L a n d e s t h » » g >v a h l e n sich bereits eine Praxis ein -
�«bürgert habe , die den , Antrage fast entspräche . — Der Antrag
omml trotzden » sofort zur z>veiten Lesung .

Außerdein lag der Gesetzantrag über die Arbeit in
B ä ck « r e i » n zu Berathung vor .



. .
Der sozialistische Abgeordnete Jensen befürwortet « ihn .

( Die Forderungen , welche in de », Antrag gestellt werden , haben
wir früher schon mitgetheilt . ) Auch zu diesem Antrag sagte das
- Wlmsteriuui seine wohlwollende Stellungnahme zu , abgesehen
von einigen Einzelheiten , über die wohl eine Einigung würde er
»lelt werden können .

- - Auch Kopenhagen hat nun sein „ An -
a r ch : st e n k o m p l o t t " , nur daß dasselbe wenig politischer
Natur ist . Es ist nämlich entdeckt worden , daß eine Fälscher -
bände falsche Sparkassenmarke » in , Betrage von ca . 1300 Kronen
in Kurs gesetzt hat . Der in dieser Angelegenheit verhaftete Ber -
golder Jensen , der stch ' mit dem Bertrieb der Marken abgab , ist
Anarchist , und auch einige andere Personen , die im weiteren
Verlaufe verHaftel sind , sollen zum theil zu de » deutschen An -
archisten gehöre ». Alle leugnen , mit der Betrügerei etivas zu
thun zu haben . Uebrigens nimmt man an , daß die falsche »
Marken im Auslande gedruckt sind . Man vermuthet , daß sie in
Deutschland ( ?) hergestellt seien . —

Italien .
Palermo , 4. November . Bei den Kassenrevisionen werde »

fortgesetzt neue Unregelmäßigkeiten entdeckt . In der hiesige »
Agrarstation wurden 20 000 Lire falsche Wechsel gesunde » .
Der Leiter der Station , Professor Oliser , ist verschwunden .
Im Steueramte mußten mehrere Beamte wegen Unterschleife ver -
haftet werden . —

Rom , 2. November . ( Eig . Ber . ) Es vergeht kaum ein Tag .
ohne daß das mit der Revision der Gemeindeverwaltung in
Sizilien beauftragte sizilische Landesministerium in der eine » oder
anderen Gemeindeverwaltung neue Unterschleife entdeckte , durch
welche sich die herrschenden Gemeinde - Oberhäupter seit Jahren
auf Kosten der städtischen Kasse » bereichert haben . Noch ist der
Umfang nicht festgestellt , bis zu welchem diese syste -
malischen Unterschlagungen in Palermo und in Caltanisselta
vorgeschritten sind ; und schon wird aus der etwa
2ö 000 Einwohner zählenden Stadt Sciacca berichtet , daß dort
seit zehn Jahren ein großer Theil des Ertrages der städtische »
Eingangssteuer auf Lebensmittel in die Taschen der Stadträthe
und der Bürgermeister , sowie der Steuerbeanile » geflossen ist
und daß deshalb eine beträchtliche Anzahl von Verhaftungen hat
vorgenommen werden müssen . Wenn diese in Sizilien von dem
außerordentlichen Landesministerium geführten Untersuchungen
mit� demselben Eifer auf dem italienischen Festlande
geführt würden , so würde sich , wenigstens was Süd -
italien betrifft , ein ganz ähnliches Bild von dem Zu -
stände der Gemeindeverwaltung ergebe » , wie in Sizilien .
Diese Mißverwaltung in den Gemeinden ist nicht etwa ein Ruck -
stand aus bourbonischer oder sonst voritalienischer Zeit ; sie ist
vielmehr ein wesentliches Merkmal des seit nunmehr dreißig
Jahren am Ruder befindlichen liberalen Systems , ein Merkmal
der italienischen Bourgeoisie überhaupt . Wie aber die in den
Mannesjahren stehenden italienischen Bourgeois ihre Hand un -
erlaubter Weise in Staats - oder Gemeinde - oder Bankkassen
stecken , so sucht ihr junger Nachwuchs auf den Lycee » und
Universitäten sich auf jede Weise de » Forderungen zu
entziehen , welche die Examen - Ordnungen des Staates
an ihn stelle ». Alljährlich entstehen auf den Universi -
täten Tumulte , durch welche das Unterrichtsministerium ge¬
zwungen werden soll , durchgefallenen Studenten die sofortige
Wiederholung des Examens zu gestalten ; und die meisten Unter -
richlsminister habe » bisher ausFeigheit oder Popularilätssucht s olchen
Anforderungen häufig nachgegeben . ' Anstalt durch ernste Durchführung
oder auch durch Verschärfung der Prüfungen die Unfähigen oder
Träge » von den Aemtern auszuschließen , hat man vielmehr dahin
gestrebt , durch Erhöhung des Schulgeldes auf de » Mittelschulen
die ärmeren Klassen der Bevölkerung von den Studien und so -
mit von de » Aemtern zurückzudrängen . Erst der gegen -
wärtige Unterrichtsminister , Gianburco , stellt sich der in bczug
auf das Examenwesen eingerissene » Anarchie einigermaßen
entgegen . Ihm ist auch die Geduld gerissen , als aus
Anlaß der montenegrinischen Hochzeit massenhaft die
Gesuche durchgefallener Abiturienten bei ihm einliefen .
welche unter die Gelegenheits - Amnestie einbegriffen fein
wollten und also verlangte » , daß ihnen die nichtbestandenen
Prüfungen als bestanden angerechnet würden ! Der Minister er -
klärte mit recht dies « Gesuche für ein betrübendes Zeichen des
moralischen Umfalls und wies sie sänuntlich ab . —

Spauie » .
Madrid , 28 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die Lage der

Spanier aus den Philippinen ist eine geradezu trost -
lofe. Nach den letzten Nachrichten aus Hongkong hat der Auf -

stand fast die ganze Inselgruppe ergriffen . Die Provinze »
Cavite und Batangas werden vollständig von den Aufständischen
beherrscht , so daß die dort ansässigen Spanier in ander « Pro -
vinzen flüchten nmßten . Der Zivilgouverneur von Batangas
war der erste , welcher sich aus dem Staube machte . Freilich hat
ihn der Generalgonverneur Blanco abgesetzt und gefangen ge>
nommen , um ihn bei nächster

~ '

zu senden . Die Schlacht von
strategischer Punkt , war für
ständige Niederlage , und das
Generals
zurückzog .

Gelegenheit nach Spanien
Talisay , ein wichtiger

die Spanier «ine voll -
war die erste That des

Blanco welcher sich daraus sofort nach Manila
Alle bisherigen Kämpfe sind nach den Telegrammen

aus Hongkong für die Spanier ungünstig verlaufen , mit Aus
nähme der Eroberung eines Dorfes . Die offiziellen Mit -
theilunge » Blanco ' s werden als direkte Lügen bezeichnet .

Neben der Entwickelung des Ansstandes ist die zunehmende
Zersetzung des spanischen Heeres die Hauptursache , daß die Lage
der Spanier immer bedenklicher wird . Von Meutereien ist schon
verschiedentlich berichtet worden . Jetzt hat sich auch fast das
gesammto Jnfanterie - Regiment Nr . 88 in Jolo erhoben und sich
zu den Aufständischen geschlagen .

In den nächsten Tagen geht Generallieutenant P o l a v i e j a ,
bisher Chef des Militärkabinets der Regenlin , nach den
Philippine » , um dort die Stelle eines zweiten Chefs zu über -
nehmen . Die Ernennung Polaviejas wird überall sehr günstig
beurlheilt , da er «in rücksichtsloser Haudegen und Gewaltmensch
ist , dem es aus etliche hunderte von Menschenleben nicht
ankommt . Er zeichnete sich während des letzte » Bürger -
krieges , besonders bei der Belagerung von Cartagena aus
und erwarb sich dabei den Ruf eines grausame » Gewalt -
menschen . Er wird wohl bei seiner Ankunft in Manila die Er -

nennung zum Generalgouverneur vorfinden , um dann auf den
Philippinen , so weit seine Kräfte reichen , wüthe » zu können .
Jedoch wird er sich vorher mit einem tüchtigen Geldbeutel ver -
sehen müssen , da das Geld auf den Philippinen so knapp ist , daß
man schon aus diesem Grunde nicht in Aktion treten kann . Aber
an dem Gelde hapert es ; das Land ist erschöpft und das Aus -
land will nicht mehr pumpen . Canovas hat darum schon eine

zwangsweise Unterbringung der Milliarden - Anleihe im Jnlande
n Aussicht genommen . —

— Die Zwangsanleihe . Nach einer Meldung des

„ Temps " aus Madrid , sollen zunächst nur 200 Millionen der
inneren Anleihe ausgegeben werden und zwar wahrscheinlich zum
Kurse von S2 pCt . Die Regierung werde mit der schwebende »
spanischen Schuld die Eisenbahn - Subventionen und das außer -
ordentliche Kriegs - und Marinebudget decken . —

Türkei .

Konstantiuopel , 2. November . ( „ Times " . ) Gestern fanden
zahlreiche Verhaftungen von Türken statt , die mit einer Ver -

schwörung zur Plünderung von Pera und zur Aussührung von

Metzeleien in Verbindung gebracht werden . Allgemeine , ent -
nervende Unruhe sowie weitverbreitetes Elend und Armuth kenn -

zeichnen die Lage . —

Konstantinopel , 3. November . Ein Erlaß deS GroßvezierS
an die mit dem Sicherheitsdienst betrauten Behörden besagt ,

daß die ausländischen armenischen Komitee ' s
200 Mitglieder zur Ausführung verbrecherischer Anschläge
hierher beordert hätten ; 100 Mitglieder seien bereits eingetroffen ,
während sich die übrigen 100 noch auf im Hafen liegenden
Schiffen befänden . Der Erlaß ordnet strengste Wachsamkeit an .
Es wird vielfach angenommen , die Angaben , daß ver -
dächtige Armenier sich auf im Hafen liegende » Schiffen befänden ,
verfolgten den Zweck , die von den Botschaftern bereits einmal
verweigerte Erl aubn iß zur U n t e r su ch u n g derSchiffe
» un doch zu erlangen .

Nach Berichten aus Äonstantinopel wurden daselbst in de »
letzten Tagen zahlreicheVerhastungen von Türke » .
unter denen sich auch Geistliche befanden , vorgenommen . Es
ist «ine strenge militärische Bewachung des Türkenviertcls ver
fügt , da Demonstrationen wegen der wachsenden
Gehaltsrückstände befürchtet werden . Zwischen dem
im Uildiz - Kiosk sehr eiuflußreicheu Jzzet - Bey und dem ersten
Sekretär des Sultans . Tassiu - Bey , hat ein ernster Streit statt -
gefunden , der im Iildij - Kiost großes Aufsehen erregt . —

Konstantinopel , 4. November . Neunundzwanzig wegen der
vorjährigen Umtriebe in Makedonien zum Tode verurtheilte
Aufständische wurden zu lebenslän glichen » Kerker
begnadigt .

Amerika .
— A l t g e l d , der demokratische Gouverneur von Illinois ,

ist in den Sturz Bryan ' s mit hineingezogen worden . Er
wurde nicht wiedergewählt . Altgeld war einer der merk -
würdigsten und sympathischsten Erscheinungen unter den amerika -
nischen Politiker ». Er war es , der die Chikagoer Anarchisten
begnadigte und bei diesem Anlasse eine hochbedeulsame Botschaft
erließ , er hat auch bei dem großen Pnllman - und dem späteren
Eisenbahnarbeiter - Streik im Jahre 1894 in entschiedenster Weise
die Arbeiter unterstützt und bei dieser Gelegenheit schreckte er
auch nicht vor einem schweren Konflikte mit der Zentralregierung
zurück . —

Als Vertrauensmann für den Reichstags - Wahlkreis
H i l d e s h e i m ist Genosse Josef Evers daselbst gewählt .

Von der Agitation . Eine Agitatioustour durch das Groß -
Herzogthum Oldenburg unternahmen in der Zeit vom
24. Oktober bis I . November der Reichstags - Aogeordnete
Molkenbuhr und der Genosse H u g aus Bant . Man
chreibt uns darüber : Sie hielten Versammlungen ab in Bant ,

Heppens , Jever , Varel , der Residenzstadt O l d e n -

bürg , West er st « de , Zetel , Bracke und Norden -
h a m. Die Versammlungen waren durchiveg gut besucht ,
und auch zahlreiche Gegner waren anwesend . In der
letzten Versammlung in Nordenham kam es zu einem

Zwischenfall . Es sprach dort Genosse Molkenbuhr zunächst
über das Thema : „ Warum ist die Sozialdemokratie die stärkste
Partei in Deutschland ? " , nach ihm Genosse Hug über die Lage
der Hafenarbeiter . In seiner Einleitung kritisirte Hug die Aus -
Weisung der englischen Gewerkschaftsführer Tom Mann und
Wilson und meinte , daß für uns Deutsche solche Answeisnngen
lies beschämend seien . Wenn es wahr wäre , daß auch die olden -
bnrgische Regierung die beiden Engländer ausgewiesen
haben würde , sofern sie nach Nordenham gekomme »
wären , um in einer daselbst geplanten Versanimlnng zu
prechen , so wäre das für ihn als Oldenburger noch besonders

beschämend gewesen . Bei diesen Worten erhob sich der die Ver -
' ammlung überwachende Amtsassessor . der außerdem noch vier
Gendarmen bei sich halte , und verbot dem Genossen Hug das
weitere Rede » über dieses Tbema , wobei er demerkie , er dulde
nicht , daß Maßnahme » der Regierung kritisirt würden . Genosse
Hug , der im wesentlichen nnt der Kritik der Ausweisung der
beiden Engländer zu Ende war , setzte dann seinen Vortrag über
die Lage der Hafen - und Weritarbeiter fort . Obschon er im Laufe
' einer Ausführungen wiederholt auf die Ausweisung von Toni Mann
und Wilson zurück kam , so wurde er doch von dem Herrn
Assessor nicht mehr gestört . Sicher hat das Auftreten desselben
dazu beigetragen , daß die Versammlung bei den zahlreichen
iHafenarbeitern gute Früchte trägt . Durch dasselbe ist nun aber
auch bestätigt worden , was man bisher nur vermuthen
konnte , daß die beiden englischen Arbeiterführer von der olden -
burgischen Regierung ausgewiesen worden wären , wenn
sie Nordenham betreten hätte ». Benierkt sei noch , daß
in Nordenham wie nirgends in einem Ort im Herzogihum die
erwachende Arbeiterbewegung gefürchtet wird . An dem Tage ,
wo die Versammlung stattfinden sollte , in der Tom Mann und
Wilson über die Lage der Hafenarbeiter sprechen wollten , waren
beinahe ein Dutzend Gendarmen und außerdem noch mehrere
Zollbeamte zusammengezogen .

Wegen seiner MeiuungSäufferuiig über deu Untergang
deS Kriegsschiffs „ JltiS " ist unser Genosse Theodor
S ch w a r tz bekanntlich von der gegnerischen Presse in der
niederträchtigsten Weise angegriffen »vorden . Besonders that sich
auch hierin wieder das Organ des unheilbaren Nörglers im
Sachsenwalde hervor . In einer Volksversammlung in Lübeck , die
ich mit dem Streik des Personals der Firma Thiel u. Söhne

beschäftigte , kam jene Angelegenheit zusällig zur Erörterung .
Wie der „ Lübecker Volksbote " mittbeilt , berichtete ein See -
mann über den Untergang des Schwimmbaggers „ Swine -
münde " ; er erklärte , daß es bei ihnen nicht so zugegangen sei
wie aus dem „Iltis " , wo man dreimal Hurrah gerufen und das

' laggenlied angestimmt habe ; jeder von der Besatzung des

aggers habe versucht , sich so schnell wie möglich zu retten .

Hieraus führte unser Genosse Theodor Schwartz aus : Er
»volle »»»»r kurz betonen , daß ihn das Geheul der bürgerliche »
Presse und die Gemeinheit der „ Haindurger Nachrichten "
kalt lasse . Bis jetzt hätte sich noch kein Seemann

gegen ihn geäußert , und das sei »vohl ein Beiveis dafür ,
daß das Anstimmen von Liedern in Zeiten der höchsten
Gefahr vo » der seefahrltreibenden Bevölkerung nicht gut geheißen
»verde . Wir würden ja hören , »vas in » Reichstage von kompetenter
Seite dazu gesagt »vird . Bis dahin möge die bürgerliche Presse
ihr Geheul fortsetze ». Er fürchte auch nicht die handfesten Fäuste
der patriotischen Marinekreise der „ Hamburger Nachr . " Im
übrigen möchte er die Frage ausiversen , ob auf dem

„ Iltis " denn gar keine Korkiveste » vorhanden geivesen seien ,
»nid ob nichts an Spieren und Planken zu finden geivesen
»väre , woraus es der Besatzung möglich gewesen »väre , sich zu
bergen ? Er huldige der Anschauung , daß . wen » der Seemann
alles versucht habe , um Schiff » md Ladung zu retten und dieses
augenscheinlich nicht »nehr möglich sei , er auf seine eigene Rettung
bedacht sein »nüsse , schon deshalb , um der Familie de » Er -

»ährer , dem Staat den Bürger zu erhalten .
Es versteht sich , daß unsere », , rackere , , Genossen Theodor

Schivartz jeder Seema » » recht geben wird . Ihn »vegen seiner

Meinungsäußerung zu verunglimpfen , können nur Leute fertig
bringen , deren seemännische Erfahrungen sich darauf beschränken ,
in einer Kajüte erster Klasse nach irgend einem fashiouablen See ,
bade gedanipft zu sein .

I « Frankfurt a . M. stellte eine Versammlung unserer
Parteigenosse » als Kandidaten für die S t a d t v e r o r d n e t e n -

Wahl aus : in , 1. Bezirk A d o l f B a u m a n n , im 2. Bezirk

Heinrich Schmidt und Fr . Knoop , im 3. Bezirk
Hermann S y d o w , im 7. Bezirk den Reichstags - Abgeordneten
Wilhelin Schmidt und Dr . Q u a r ck . im 8. Bezirk
R. O p i s i c i u s.

Jin dritten , dem für uns aussichtsvollsten Bezirke hatte der

demokratische Verein bekanntlich den Reichstags - Abgeordneten
Wilhelm Schmidt als Kandidaten aufgestellt , der nun im

7. Bezirk kandidirt . Dieser Kandidatenivechsel , dessen Gründe i «
„ Vorwärts " bereits mitgetheilt wurden , hat bei den Demokraten
Mißstimmung erregt .

Aus München . In einer gut besuchten sozialdeinokratischen
Geineindeivähler - Versammlung ivurde das Programm für die
Gemeindeivahl beratheu und der vorgelegte Entivurf mit wenigen
univesentlichen Abänderungen angenommen . In diesem Pro -
grainin wird »». a. gefordert : Revision der Gemeinde - Ordnung ,
größere Selbständigkeit der Gemeindeverwaltung , Aufhebung der

lebenslänglichen Anstellung der Bürgerineister , der Rechtsräthe
und der übrigen Gemeindebeamteii . Abschaffung des Magistrats ,
Wahl der Bürgermeister durch die Gemeindebürger ,
Herabsetzung der Amtsdaner der Gemeindebevollmächtigten
auf drei Jahre , Auihebung der Heiinaths - und

Bürgerrechts - Gebühren , Vornahme der Gemeiiidemahlen an
einen » Sonntage , Aufhebung der indirekte » Steuern , Einführung
der Einheitsschule , Unenlgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehr -
mittel , Errichtung von Konnilunalbäckereien und - Schlächtereien
und von Volksbäder » , periodische Untersuchung der Wohnungs -
Verhältnisse und amtliche Abstellung der vorhandenen Mißstände ,
Einrichtung eines Bureaus für unentgeltliche Auskunft über
Frage » sozialpolitischer Natur , achtstünc i . rer Arbeitstag
nebst auskömmlichem Tagelohn für die städtischen Ar -
beiter , Einrichtung einer ständigen Bau - Kontrollkounnission
unter Zuziehung von Bauarbeitern , ausreichende Arbeits -
losen - Beschäftigung , Ausschluß der Gemeinde - Verivaltuugs -
Mitglieder von dem Beiverb um alle kommunale » Arbeilen und

Lieferunge ». Unterlassung jeglicher Ausgabe » für Kircheubauteu ,
soivie Verweigerung aller Ausgaben für Ehrungen zu politischen
» ud dynastischen Zivecken , Einrichtung ständiger Aerztestatiouen ,
Errichtung von Rekonvaleszentenhäuser » »lud Volksheilställe »,
zeitgemäße Reform des Armenwesens , einheitliche nud uneutgilt -
liche Leichenbestattung , Errichtung von Krematorien .

Prof . Qnidde hat uns das Flugblatt unserer Genosse »
von Ansbach - Schivabach übersandt , das er in der Berliner
Versammlung vom 2ö. Oktober als antisozialistisch erklärte , »vcil
es bestreite , daß die Aufhebung des Privateigenthums von uns
gefordert »verde . Wir können nichts finden , »vas den sozialistischen
Prinzipien »viderspricht oder dieselbe » versteckt . Die von » Professor
Quidde für unsozialistisch gehaltenen Stellen lauten »vörtlich :

„ Wir hören doch iinmer , daß die Sozialdemokraten Staat ,
Religion nud Eigenth » » m abschaffen »vollen , daß sie U» »-

stürzler sind .
Wähler in Stadt »»»d Land ! Die heutigen Zeiten sind

so ernst , daß solche Räubergeschichten , wie sie nnsere
Gegner über uns verbreiten , »vohl nicht mehr verfange » können .

Prüfet alles uud behaltet das Beste .

- -

Was das Eigeilthum „ ausheben " anbelangt , so sind die

Sozialdemokraten von jeher Gegner davon , daß das Ergebniß
jahrelanger saurer Arbeit von so vielen Millionen Menschen
» ach Goldrollen taxirt und diese Millionen von Goldrollen
dann als „ Eigenthum " ganz unnützeriveise von »v e n i g e n
Leuten in den feuerfesten Schränken aufgehoben »verde »».

Das Eigenthuii , derer , die d a arbeiten , ist längst
durch die Kapitalisten und Ausbeuter aufgehoben
»vorden . "

In den vorstehenden Sätzen ist unleugbar die Forderung der

Sozialdemokratie ausgesprochen , daß die Mehrivertherzeugung zu
gunsten der „ Unternehmer " , »velche durch die kapitalistische Pro -
duktiousivcise erfolgt , müsse aufgehoben »Verden , »veil sie gemein -
schädlich ist . Welche Partei außer der Sozialdemokratie spricht
diese Forderiliig a»»s ? Herr Prof . Quidde braucht sich um die

Reinhaltung unserer Prinzipien keine Sorge zu machen ; unsere
Parte » versteckt nirgends und nie ihr sozialistisches Programm .

Tic belgische Parteileitung hat bekanntlich beschlossen ,
eine Agitation für die staatliche Altersversorgung
der Bergleute zu beginnen . Gs wird zu diesen » Zivecke
eine große De» nonstration organisirt , die am 8. November vor

sich gehen soll .

Todteuliste der Partei . In H i r s ch b e r g ist der Partei -
genösse Julius Kurzweg , der früher in Grünberg wohnhaft
»var , einem chronischen Lungenleiden erlegen . Er hat im Organi -
siren und Agitire » sein mögliches geihan und war auch mit der

?
seder für »»sere Partei thätig . Manch guten Beitrag hat er
ür den „ Proletarier " geliefert . Ehre seinem Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— D i e Kollegen » verde » um solidarisches

erhalten ersucht . " Diese Worte , »velche einer in der
Breslauer „ Volksivachl " enthaltenen Streiknotiz angehängt waren ,

gaben der Staatsainvallschaft Veranlassung , gegen den ver -

antwortlichen Redakteur Genossen Gerhard wegen „ groben
Unfugs " vorzugehen . Sie hatte aber damit keine » Erfolg , denn

soivohl die erste »vie auch die ziveite Instanz fällten ein frei -
sprechendes Urtheil . Jetzt hat auch das Oberlandesgericht zu
gunsten des Angeklagten entschieden , indem es die Revision der

Staatauivaltschaft verivarf .
— In H a l l e a. S . ist auch dem Genossen Franz L e h -

n, a n n ein auf 6 Wochen lautendes Strafmandat zugegangen .
weil er ein Flugblatt gegen die boykottirten Brauereien als

Verleger gezeichnet hat .
— Redakteur Stenz el von » „ Hamburger Echo "

»vurde »vegen Beleidigung eines Bauunternehmers zu 100 Mark

Geldstrafe oder 20 Tagen Gesängniß verurlheilt . In einem Ein -

gesandt »varen von fachmännischer Seite eine Menge Mängel ai »
einem Neubau gerügt »vorden , wo infolge dieser Mängel zivei
Arbeiter verunglückt »varen , »vie das baupolizeilich festgestellt ist .

Trotzdein in der Verhandlung nicht nur eine ganze Reihe

Uebelstände , durch die die Arbeiter in ihrer Sicherheit

gefährdet »varen , sondern auch solche beiviesen wurden ,

durch die » ach dem Gutachten eines Sachverständigen die

Sicherheit des Gebäudes gefährdet »var , meinte der Vertreter des

Klägers , ein anliseinitischer Rechtsanivalt , Redakteur Stenzel
habe bei der Ausnahme des Artikels äußerst leichtfertig gehandelt
und nur gegen die „ Arbeitgeber " „Hetzen " »vollen . Stenzel ' s
Vertbeidiger Dr . Suse »vies diese Unlerstelluugen gebübrend
zurück , das Gericht nah » » sie i » sei »«»» Urlheilsgründen jedoch
»vieder auf , obwohl es andererseits nicht verkannte , daß Stenzel
augenscheinlich auch die Interessen der an dem Bau beschäftigte »
Arbeiter habe » vahrnedmen »vollen .

— Wegen Beletdiguna des Gendarms Büschleb »vurde Ge -

nosse Türke in Saalfeld , der vera »t,vortliche Redakteur
des „ Thüringer BolksfreundS " . vom Landgericht in Rudolstadt

zu 30 M. Geldstrafe und den üblichen Nebenstrasen verurlheilt .

VezreTttgetr und letzte Ascheichken .
Wien , 4. November . ( W. T. B. ) Nach den bisher vor -

liegenden Landtags - Wahlresnltaten in den niederösterreichischen
Städte - Wahlbezirken sind 3 Christlich - Soziale , 3 Kandidaten der

Deutschen Volkspartei , 2 Kandidaten der Deutschen Fortschritts -
Partei und 1 Deutsch . Nationaler gciväblt .

Bozen , 4. November . ( B. H. ) Im Passeierthal steht eine

Bergkatastrophe bevor . Das Gebirge oderhalb der Ortschaft
' lOfei , zeigt tiefe Risse und Sprünge . Durch das Rutschen des

errains ist bereits bedeutender Schade » angerichtet »vorden .
Mehrere Faniilien haben ihre Wohnungen geräumt ans Furcht
vor einer Katastrophe .

Nc » v - Kork , 4. November . ( W. T. B ) Es scheint nun «
mehr sicher , daß Bryan in Kansas mit einer geringen Majorität siegte .
In Kalifornien hat Mac ttinley »vahrscheinlich eine Mehrheit
von 8000 Stimmen . Die dortige Legislatur ist republikanifch ,
»vodurch die Wahl eines republikanischen Unions - Senators für
Washington gesichert erscheint . Bryan ist anscheinend siegreich
in Nord - Carolina .

«ergntivortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich i » h . « lock « in Bnliu . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierz « 2 Beilagen .
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Uokerses .
Zur Lokalliste . Kaufmanu ' s VariStS ist wieder von der

LrlaUiste zu streichen . Der Direktor hat den organificten
Kellnern erklärt , daß er sein Lokal zu einer von ihnen an -
beraumten Versammlung nicht hergeben könne . Die Vereine
und Geimkschaste », welche Malinee ' s jc. arrangiren , werde »
namentlich um Beachtung dieser Mittheilnug ersucht .

Die L o k a l k o m m i s s i o n.

Unsere Parteigenossin Marie Ludwig ist gestern unter
zahlreichem Geleite zur letzten Ruhe bestatlei worden . Mit ihr
ist eine bewährte , tüchtige und opferwillige Vorkämpferin für die
Sache des Proleiariats dahingegangen . Als die Arbeiter -
Bildniigsschule ins Leben gerufen wurde , schloß sich Frau
Ludwig ihr als erstes Mitglied an und wirkte seit -
dem unermüdlich für die Interessen dieses Instituts .
Desgleichen war Frau Ludwig thäliges Mitglied des polizeilich
geschlossenen Frauen - und Mädchen - Bildnngsvereiiis ; sie gehörte
zn oen Vorstandsmitgliedern , die in dein bekaniilen Vereins -
Prozeß vernrtheilt worden sind . Trotz längerer Kränklichkeit , und
trotz des Lebens bitterer Roth , die sie infolge mehrsacher
Arbeitslosigkeit ihres Mannes kennen lernte , scheute sie keine
Mühe , wenn es galt , sür die Partei zu wirke ». An ihrem
Grabe weinen zwei Waisenkinder im Alter von 5 und 10 Jahren ,
die sie . da sie selber kinderlos war , zu sich genommen und liebe¬
voll gcpflegl hatte . Das Andenken der braven Genossin wird
nnvergissrn bleiben .

Die arbeitcrfreuudliche GaSdirektio » . In der am
26. Oktober staltgefniidenen Sitzung der städtischen Gasdeputation
wurde , wie gemeldet , die überraschende Miltheilniig gemacht , daß
von den Arbeitern sämuitlicher städtisäien Gasanstalten Petitionen
um Beibehaltung der löstündigen Sonntagsschicht eingelaufen
wären . Bekanntlich sollte die Sonntagsschicht durch den Verlrag ,
der zwischen den Ausständigen und den Vertretern des Magistrals
vor dem Einigniigsaml des hiesigen Gewerbegerichls zn stände ge >
koiiinien war , ans 15 Stunden reduzirt werden . Die Deputation
beschloß daher infolge dieser Petilioneii . und da versichert
wurde , daß von seilen der Verwaltung in k e i n e r W e i s e die
Arbeiter beeinflußt worden wären , den Vertrag nicht zu ver -
wirklichen und die IS stündige Sonntagsschicht laut dem Willen
der Arbeiter beizubehalten . Uns kam nun die Sache mit den
Petilioneii schon damals nicht ganz geheuer vor und wir ver -
imitheien , daß die Unterschriften wohl doch anders zn stände
gekommen . seien , als wie behauptet worden war . Daß unsere
Annahme uns nicht völlig getäuscht hat , beweist folgende Ge -
schichte . In der vorgestern stattgefniidenen Gasarbeiler < Ver -
sauiiiilnng trat unter „ Verschiedenem " ein Arbeiter einer
städtischen Gasanstalt auf und erzählte betreffs der
Petitionen folgendes : In seiner Anstalt habe der
Direktor , nachdem die Arbeiter zusammengerufen worden ,
eine Ansprache an diese gehalten und ausgeführt , daß es
doch init der 15 stündigen Schicht nichts sei und man die
IS ständige beibehalte » solle , worauf er an die Arbeiter die Frage
gerichtet habe , ob sie die löstündige Sonntagsschicht weiter
mache » wollten . Darauf hätten sofort einige Arbeiter , die sich
entweder lieb Kind bei den Vorgesetzten mache » wollten , oder
aber

_ von den kommenden Dingen unterrichtet waren ,
mit j a �geantwortet . Dann sagte der Direktor : „ Das
aber müßt Ihr mir schriftlich geben " . woraus
einige Arbeiter erwiderten , daß sie ein solches Schriftstück nichi
aufsetzen könnten , da ihnen hierzu die Fähigkeiten fehlten . Nun
sei der Gasmeister K. beauftragt worden , das Opus aiizuserligen
Dieser sei dann nach uugesähr einer Stunde mit dem Schriftstück
gekommen und habe es den Arbeitern mit dem Bemerken vor -
gelegt , daß nur diejenigen zu uuterzeichuen brauchten , welche sich
damit einverstaiidin erklären wollten . Da nun aber der Ton der
ganzen Reden und ein gleichzeitig zirkulirendes Gerücht
den Glaube » erwecken ließ , daß diejenigen sofort
entlassen würden , welche das Schriftstück nicht
unterzeichneten , so hätten die Arbeiter der Roth , nicht
dem eigenen Triebe gehorchend , dasselbe iinterschriebeii . Ten Ar -
beilern der Nachtschicht wäre das Schriftstück direkt zur Unter -
fchrist vorgelegt worden . Was sagt Herr Stadtrath Namslau
zu den Ansführungen dieses Arbeiters und zu de » von „keiner
Seite " beeinflußten Petitionen ? !

De » Leitern der königlich prenßischen Kriininalpolizei
am Aexanderplatz wird zur Zeit von bürgerlichen Blättern
manche bittere Pille in de » Mund geschoben . Die gar zn gesähr -
lichen Ereignifle der letzten Wochen gingen den durch Bildung
und Besitz maßgebenden Gesellschaftsschichten ganz besonders hart
an den Kragen , und da kam dem zahluiigsfähige » Philister denn
allmälig die Einsicht , daß die im Kampfe gegen die Sozial -

Ktmpt und UMsseufchufk .
Taö Trama „ Freiwild " von Arthur S ch n i tz l e r

wurde am Dienstag im Deutschen Theater zum erste »
Male aufgeführt . Der Wiener Dichter suchte für sei » Werk Schutz
in der deutschen Freiheit ! Die seltsamste Beleuchtung österreichi -
schec Zensnrverhällniffe !

Jüngst war im Wiener Extrablatt , dem „ Lokal - Anzeiger "
der dummen Kerle von Wien , eine erbauliche Betrachtung
zum Fall Brüsewih z » lese ». Ter Artikelschreiber warf
sich in die Brust und rief aus : Derlei könnte bei uns nicht vor -
kommen . Dafür bürgt uns die gemüihliche Bouhommie des
ünerreichischen Offiziers . Schnitzler ' s Schauspiel wirft auf diese
PharisäerweiSheil nnd vaterländische Simpelei »in kräsliges
Schlaglicht , so wenig es dem freieren Geist a » sich zu sagen hat .
Gleiche Ursachen führen zu gleichen Wirkungen ; und der öfter -
reichische Ossizier ist demselben Kastengesetz unterivorfen
wie der deuische . Die Differenz besteht nur in unwesentliche »
äußeren Formen .

Wen » die Künstler unserer Tage mit Empörersinn freien Mensche » -
werth gegen bieiigende . klägliche Klasiengesetze abivägen , so ist
ihnen so häufig ein Grundzug gemeinsam . Die Personen , die sie
als Kämpfer ansfafseii möchte » , haben sich » irgend auf Neuland

gerettet . Sie philosophire » viel , sie toben gelegentlich ; aber im
Grunde sind sie taumelnde Rilter ; sie schwanken zwischen zwei
Welten irr uniher . Sie ineine », den Teufel überwunde » zu
haben und Beelzebub hält sie fest am Kragen .

Solch unklarer , in sich brüchiger Held ist Paul Rönning in
dem Schauspiel von Schnitzler . Für sich verlangt er Vorurtheils -
losigkeit und ist doch selber im Vorurtheil befangen . Er wird
als unabhängiger Man » geschildert und reagirt andererseits
empfindlich ans verschiedenartige Reize jeuer Klasse , aus der er

hervorgegangen .
In einem Badeort bei Wien giebt es «in Sommertheater ,

das ein Thealerpascha nach den Grundsätzen des biedere »
Theaterdirektors in Zola ' s „ Nana " leitet . Die Herren Offiziere
karessire » mit den Dämchen vom Theater , » ur die Naive ,
«in Fräulein Riedel , bleibt der Atmosphäre von Prostil »lioi > noch
ser ». Das reizt den unbändigen , im Größeiibewußtsein auf -
gewachsene » Oberlieulenant Karinski . Hitzig , venvegen , wie er ist ,
geht der Leichtfertig « «ine Champagnerwelte «in , die Spröde , „die doch

demokratie so bravbewährte Schutzmannschaft doch auch ihre sehr
schwache » Seiten habe . Außer dem Fall Levy regt der Mißgriff ,
der der Behörde in der auch von uns berichteten siltenpolizeiliche »
Vernehmung einer ehrbaren Bürgerstochter passirt ist , die gut -
gesinnten Gemülher ans . Alis die Thalsache sich stützend ,
daß in der „ Berichtigung " , die der Polizeipräsident in der frag -
lichen Angelegenheil der Presse zugesandt hat , eine schwere
Verdächtigung einer gesitteten Dame liegt , fragt die „ National -
Zeitung " :

„ Hat denn keine Nachprüfung stattgefunden , ehe die öffent -
liche Erklärinig erging ? Hat man sich denn nicht gesagt , daß ,
rein seelisch betrachtet , hier ein Mord begange »
worden i st an dem Frieden eines Weibes , dem
man einen Makel sür das ganze Leben anzuhängen im

Begriffe stand ? Hat nian denn keine Ahnung davon
gehabt , welcher Zerrüttung man eine ganze Familie
aussetzen mußte , wen » die Elter » des Mädchens
den positiven Bekundungen des Schutzmanns mehr Glaube » ge-
schenkt hätte » als ihrem Kinde , und wen » sie nicht die Energie
besessen hätten , für dasselbe einzutreten ? . . . In England nnd
Amerika würde » die Schuldigen , die eiiiem unschuldigen Mädchen
öffenilich die Ehre nehmen , nicht mit dem Verlangen nach einer
ununiivllndene » Abbitte davonkommen . Je höher sie im Range
stehe », desto mehr und desto erfolgreicher würde » sie auch materiell
in Anspruch genommen werden , nach dort üblicher Sitte , Schaden -
ersatz zu leiste ». "

Daß bei uns in diesen Dingen andere Anschauungen herrschen ,
ist bekaiinllich nicht zum wenigsten Schuld der Partei , deren Ec -
bärmlichkeit auch heule »och von der „ Nalional - Zeilung " gedeckt
ivird . Diese Anschauungen haben denn auch die Wirkung gehabt ,
die wir voraussagten , als wir bei Behandlung der Siechtferligungs -
schrift des Polizeipiäsidenten am Sonntag ungefähr die Meinung
aussprachen , daß das Publikum das „ reformatorische " Streben
der Polizei zunächst wohl in der Gestalt von Preßprozessen
kennen lernen werde . Wie die „ Berliner Zeitung " mit -
theilt , hat der Polizeipräsident ivege » ziveier ' Artikel , die sie am
25 . und 26 . Oktober in der Morbaffäre Levy brachte , gegen
ihren verantivortlichen Redakteur St rasa » trag gestellt .

So »»ihte es kommen !

I » der Angelegenheit der preußischen Polizeizustände
äußert sich selbst ein so ordnnngsivülhiges Blatt wie die

Bismärcklschin „ Neuesten Nachrichten " folgendermaßen : „ Ter -
artige Schäde » ( wie die Durchprügelungen auf Polizeiwachen ) müssen
von der lcitendei » Gewalt mit niinachstchttger Strenge abgestellt
werde » . Sie bieten den Feinden der Staatsordnung die beste »
A » g r i f f s st e l l e » und erschüttern die Achtung vor der
Staatsanlorität in eine », geradezu v « r h ä n g n i ß v o l l zu
nennende » Grade . Wen » die Polizeiverwaltuug nicht i » jedem
belracht sich als vorwurfsfrei und als ein Musteriustilut be-
weist , so werden die Bande derOrduung aufs schlimmste
gelockert und die öffentlichen Sicherheitsverhältnisse unter -
grabe » . Vorkoinmiiisse , wie die erivähnten , zeige »,
daß der Orgaiiisnuls in seinen Wurzeln krankt und

verlangen eine A e n d e r » » g des Cyste in s. Wir

hoffen , daß der Herr Minister des Jnnern diesem
Punkte seine volle Aufnierksamkeit zuwendet und dem -

nächst darüber im A b g e o r d n e t e n h a u s e , wo die fragliche »
Verhältnisse zur Sprache gebracht werden dürsten , beruhigende
Ausichlüsse geben wird . "

Wir glaube » noch nicht daran , daß im Abgeordnetenhanse
jemand de » M» th haben wird , die bekannte » Mißstände zu rügen .
Selbst Eugen Richter that vor kurzem »och auf eine von tins
in dieser Beziehung ausgegangene Anzapfung überaus reservirt .

Die Verliner Polizei nnd der Mörder V. Briisewilz .
Eine Lokalkorrespondenz meldet : „ In sehr auffallender
Weise ist die Polizei gestern abermals gegen die bildliche Dar -

stellung des „ Falles B r ü s e w i tz
" in einer hiesigen illu -

strirten Zeitschrift ( „ Der Reporter " ) vorgegangen , diesmal jedoch
nicht , wie neulich Unter den Linden , ans Veranlassung von
Passanten , sondern auf „ höhere Weisung " . Zwei Ver -
käufer der Zeitschrist wurden nämlich auf dem Alexanderplatz
von Schuhleuten zum Revierbureau in der Elisabelhstraße sislirt ,
und hier wnrdeii ihnen ihre s ä ni m t l i ch e n Exemplare
der Zeitschrift einfach f o r t g e » o in in e n. Auf

'
ihre Frage

aber , warum dies geschehe , erhielten sie die AiUworl ,
daß de » Polizeirevieren von höherer Stelle der Befehl ertheilt
worden sei , de » Verlauf beziv . die Verbreitung jeder die
Karlsruher Affaire dctresfendcn bildlichen Darstellnug
zu verhindern . Am merkwürdigste » ist es jedoch , daß die
in betracht kommende Nummer der erwähnten illustrirlen Zeil -
schrift nicht etwa polizeilich oder gar gerichtlich beschlagnatnut ,
ja selbst nicht ihre Verbreitung den Verleger » behöidlicherseils
verboten ist , sondern da » letztere vom Revier - Polizeibilreau in
der Elisabelhstraße sogar den Bescheid erhalte » haben , sie

» ur so thue " ,zum gemeinsame » Souper »iitzubringen . Paul Rönning ,
der dem Mädchen i » ausrichtiger Verehrung ergeben ist , hat die

Genngihuuug , daß der übermüthige Kavallerie - Osfizier mit seinem
frechen Ausinnen abgewiesen worden ist . Er lächelt und das
Lächeln erbittert den Oberlieutenant ' der Offizier verlangt eine

Erklärung für dies Lächeln . Die verweigert der Zivilist
und es kommt zum Skandal . Wäre Paul Rönning
wirklich der überlegene Man » , er hätte jetzt schon
seinen Muth schwerlich an einem höchst Glcichgiltige »
bewiese », der unverkennbar Raufhändel suchte . Im Rauf - wie
im Diiellkonniient wird die Frage persönlichen Mulhes nicht ent -

schieden . Aber Herr Rönning will Leuten imponiren , an deren
Meinung einem wirklich Freien nichts gelegen wäre ; nnd als
der Lieulenank die Mädchen vom Theater wie Freiwild be -

trachtet nnd das Fräulein Riedel als „ Bühuenmensch "
besctnmpfl , wird er von Rönning geohrfeigt . Von seinem
Temperament kann sich der gelassenste Philosoph hinreiße »
lassen ; und Rönning brauchte nicht geduldig zu fragen : Kanu
ein bübischer Vorwurf ei » braves Mädchen an seiner Ehre
kränke » ?

Der Offizier , der nach österreichischem Brauch im Bade als
dienstfreier Mann nicht den Degen zu trage » braucht , ist nur
mit einem Spazierstock bewaffnet . Er kann die Züchtigung , die
ihm widerfahren , nicht mit einem Säbelhieb beantworten . Er
will sein anrüchiges Ansehen im Zweikampf heile ».

Tics Duell lehnt Rönning rund und entschiede » ab . Sein
Leben hat neuen reiche » Werth ; er hat sich mit Anna Riedel ver -
lobt und beschließr . mit ihr nach Wien zu reise », und der Ver -
achlung der Kreise , i » denen er bisher verkehrte . zu
trotze », lilber er entrinnt diesem Kreise nicht . Zuviel
von dem Blute der Menschen , die er zu verachte »
glaubt , lebt in dlin seine ». Aller eitle Egoismus des Klassen -
befangenen bäumt sich in ihm auf . Man hat ihm gedroht .
Kariuski lauert ihm wie ei » sprungbereites Raublhier auf . Man
hat seineu physischen Muth beziveiselt und der „ überlegene
Rönning " lebt auf einmal wieder in abgeihanen Welte » . Er
will vor dem wilden verzweifelten Lieutenant stand hallen ;
und wenn der ih » mit de », Säbel überfällt , will er ihn
mit de », Revolver niederknallen . So grausam die Logik
des Offiziers , so kraß das System ist , nach dem er handelt , so
liegt doch Methode darin . Was aber soll » >an zu einem geistig «»!

könnten sich die den Verkäufern sortgenoiinnenen Exemplare
des Blattes dort — abhole » lassen . Es scheint »»ithin
so , als ob die Polizei für die Verhinderung der öffent -
liche » Verbreitung von schriftlichen oder bildlichen Darstellungen
unliebsamer Fälle , denen ihrer streng sachliche » und nicht gegen
die öffentliche Ordnung verstoßenden Form wegen mit dem Kon -

fiskalioiisrechle nicht beiziikonnnen ist , jetzt eineu neuen Modus

schaffen will , inden » sie solche Darstellungen den Verkäufern
f o r t n i m in t . " So die Lokalkorrespondenz . Als vor kurzem
einige Zeitungen die Bilder der Miiich « Grosse und Werner

brachte », ist die Polizei nicht gegen die Zeitungsverkäufer ein -

geschritten . Warum wird in der Angelegenheit des Todtschlägers
von Vrüsewitz anders gehandelt ?

Von der Stellung des „ Lokal - Anzeigers " zur Polizei

giebt der Bericht eine Probe , den die Zeitung mil den 200 000

Abonnenten über die Gerichtsverhandlung bringt , die sich am

Dienstag in Sachen der pciigelnden Schntzlente Koinzer und Ge -

»offen am Landgericht I abgespielt hat . Obgleich das Blatt

notorisch im Besitze einer aussührlichen Darstellung der skan -
dalösen ' Affäre war , unterschlug es seinen Leser » doch alle Einzel -

heite », die irgendwie die angeklagten Polizeibeamlen belasten konnten .

Wer de » Bericht des „ Lokal - Anzeigers " liest , weiß lhatsächlich

nicht , aus welchen Gründen denn eigentlich die arme » Sicherheits -
beamten vom Gericht bestraft worden sind . Warum das Blatt ,
das sich über irgend eine am äußersten Winkel der Well passirle
Greuelthat in lüngeii Telegrainineu berichten läßt , den iii Berlin

gegen ehrenhasie Arbeiter verübten Schutznianns - Geivaltakt in wenig

Zeile » abihut , liegt auf der Hand ; den Grund brauchen wir

unser » Lesern nicht erst zu nennen . Das Blatt an sich verdient

auch gar keinen Vorwurf , den » nach bürgerlichem Geschäfts -

Prinzip , und dieses kau » beim „ Lokal - Anzeiger " nur maßgebend

sein , hat sich jeder so gut nach der Decke zu strecken , als es ihm

vortheilhaft erscheint . Einen Vorwurf verdient nur die Berliner

Bevölkerung und uuter ihr vor allem der große Theil der

Arbeiterschaft , der durch Abonnement eine Zeitung unterstützt ,
die auch nicht das geringste zur Förderung seiner Interessen thut .

Herr L. Viereck . Die „ Volks - Zeitung " meldet : „ Der frühere

sozialdemokratische Reichstags - Abgeordnete L. Viereck , der be -

kauntlich Leiter der hygienischen Ausstellung im alten Reichstags -

gebäude war , hat sich nach Amerika gewendet . Zunächst will er

dort eine Reihe populärer sozialdemokratischer Vorträge halten .

Falls die Mittheiluug der „ Volks - Zeitung " stimmt , dürfte Herr
Viereck in Amerika ivenig Glück haben . Auch dort wisse » die

deutschen Parteigenossen , ivas von diesem Herrn , der bekannt -

lich mit der sozialdeinokralischeu Partei gar »ichls mehr gemein

hat , zu halten ist .

Ter Ausschuß zur Vorberathung der Magistratsvorlage
ivegen Eintheiluug der Straße an der S ch l o ß f r e i h e i t und

der Ausgestaltung des Platzes an der Slechbahn neben der

Schleusenbrncke hat am Dienstag Abend unter Vorsitz des Stadtv .

Stryck imd in Anwesenheit des Stadlraths Voigt und des Geheimen

Bauralhs Hobrccht beschlossen , am So » » abend Mittag 12 Uhr an

Ort und Sielle zu einer Besichtigilng und am nächste » Dienstag

zu einer weitereu Berathung im Rathhause znsammenzutrelen .
Im Laufe der Verhandlung wurde u. a. beantragt : Für den

Fall der Annahme der Vorlage zu beschließen : Das zu dem

jetzt geplanten Zweck z » verwendende Vorgartenland vor dem

Schlosse verbleibt im Eigenthum der Slabtgenieinde . Die Zu -
stimmung zur Vorlage ivird unter der Bedingung ertheilt , daß
einer etwa durchznlegenden Straßenbahnlinie die Konzessioii er -

theilt wird . Ferner war von anderer Seite »och beantragt
worden , daß das sür einen Vorgarten in der Breite der jetzigen
Tiefe des Eosander ' jcheu Portales abzutretende Straßenland
Eigenthum der Stadt bleiben soll .

Die probrtveise cingcfiihrte Ermäßigung für Stand »

gelder in der MarkihaUe Gesundbrunnen hat zur Folge gehabt ,
daß die bis dahin fast völlig öde Halle zu dreiviertel besetzt
worden ist . Es hat sich infolge dessen auch «in dedeuteud leb -

haflercr Marklverkehr herausgebildet und es steht zu erwarten ,
daß die bis dahin drohende Gefahr , die Markthalle ivegen
Mange an Känsern und Verkäufern schließe » zn niüste », beseitigt
wird . Die Preise der Stände sind sür Wild , Geflügel und

Fleisch sür de » Monalsstand auf drei Mark , für den Tagesstand
auf zwanzig Pfennige , sür alle übrige » Marltwaaren aus 1,50 Mark

resp . zehn Plennige festgesetzt .

Dir für den ettvaigc » Aukauf eines TheileS des

Botanische » Gartcnö zur Vorberathung eingesetzte Magistrats -
Koiuniissiou besteht aus den Stadlrälheu Voigt , Friedet , Hobrecht ,
Kochdan » und Marggraff . Jetzt wird eine Kostenrechnung auf¬
gestellt , ivorans ersichllich sei » ivird , welche Aufweiidnuge » die
Sladl Berlin außer dem Kaufpreise noch für die Straßenunter -
Haltung und - Beleuchluiig , die Kanalisalion u. s. w. zn machen
haben würde . Eine besondere Beschleunigung dieser auch vom

Revolutionär sage », der ängstlich nach dem Beifall der „ Wohl -
gesiiinteu " schielt . Als ob es nur einen physischen Mulh gäbe und
als ob es nicht lebeusmulhiger wäre , sich und dem Theuerften ,
was man hat , «in gesimdes , kräftiges Glück zu ertrotzen !
Es ist möglich , daß nuler den heutigen Zuständen — und das

ist die herbste Lehre i » Schnitzler ' s Drama — Paul Rönning
dem Mordgeschoß des Offiziers nicht enlgangen wäre . Das ist
aber nicht gewiß ; nnd um einer im höchsten Grade selbst -
thätigen Eitelkeil willen versucht es Rönning nicht einmal ,
sich und das Glück seines Mädchens anders zu behauplen .
als daß er auf die brutalste Gewalt vertraut ; und

so wird er zum Berräther an dem Berlraue » , das seine Ber »
lobte ihm entgegengebracht hatte . Ter Oderlieuteiiant ist es ,
der de » verhaßten Röniiing niederschießt ; für ihn ist der Duell »

Verweigerer ebenfalls „ Freiwild " . Mit diesem pessimistische » Ge -
danke » und mit der verzweifelte » Frage von Anna Riedel : „ Was
wird iiu » meiu Loos ? " schließt daS Stück . Ein trübseliger Kampf .
ein trübseliges Ende . Bon « echten , revolutionären Mnlh , der

zukllnslsfreudige Perspektiven eröffnet , ist in dem Drama nicht
die Rede . Schnitzler ' s seine Genrekiiiist gab sich poesievoller
in dem Drama Liebelei . Dieser Kunst ist der Verfasser
in de, Schitderung österreichischer Offizierstype », des
wienerischen Treibens in einem Badeort , in einer kernigen
Liebesszene tre » geblieben . Der Haiipisache „ ach hat er
aber nicht ein tiefgründiges Seelsngciiiälde geschaffen , sondern
vielmehr ein klug zugespitztes , sauber gearbeitetes Theaterstück
gefertigt , das durch den Schein von Aktualität noch besonders
ivirksam wurde .

Durch eine Fülle prächtig geeigneter Wiener Typen glänzte
diesmal die Darstellung . So treffende » Episodenfignre » , wie sie
Hans Fischer in der Gestalt des Wiciicr Halbkretins und
„ Hausherrnsohns " Poldi Gcehlinger , Hermann Müller
als gutmülhig - beschränkter ungarischer Lieulenaiit , Gisela
Schneider als leichtblütige Soubrette ausarbeiteten , be -
gegnel man in Berlin kaum irgendwo anders , als auf dem
Deutsche » Theater . Herr T h i e l s ch e r allerdings wußte
mit der grell satirische » Studie eines Theaterdireklors nichts an -
zufangen . Seiner Posseiikomik fehle » Witz und Schärfe . Wohl
zu sehr norddeutsch legte der treffliche Sauer den Ober -
lieutcnant Karinski an . Durch warme » Ton gewa » » en R i t t n « r
( Rönuing ) und Nisse ».



«yiätiiä nicht als „schleunige Sache " behandelte » Angelegenheit
soll , eine », hiesige » Blatte »»folge , nicht in der Absicht des
Magistrals liegen , zumal iuzivischen festgestellt ivorden ist , daß von
einer Berquickung dieser mit der Frage des Neubaues der Charitee
nicht mehr die Rede ist .

Nach amtliche » Ermittelungen mar in Berlin der Preis
für Roggenbrot für 1 Kilogramm im Durchschnitt von
34 Bäckereien am 14. September 20,80 Pf . , am 1. Oktober
21,20 Pf, , für Weizenbrot ( Schrippen ) für 1 Kilogramm am
14. September 35 . 38 Pf . , am 1. Oktober 34,89 Pf .

ElcndSstatistik . Im städtischen Obdach befanden sich
am 1. Oktober er . : 24 Familie » mit 79 Persoue » , darunter
8 Säuglinge , und 81 Einzelpersonen . Am 1. November war der
Bestand 12 Familien mit 30 Personen , darunter 8 Säuglinge ,
und 54 Einzelpersonen . Das nächtliche Obdach daselbst haben
während des Monats Oktober aufgesucht 14 401 Personen , und
zivar 13 643 Männer , 753 Frauen . Bon diesen Personen sind
befördert morden zum Krankenhause Friedrichshain 5, zum
Krankenhause Moabit 45 , der Charitee überwiesen 16 Personen ,
der Polizei übergeben 372 Personen ( 362 Männer , 10 Frauen ) .
Außerdem sind der Zlnstall Wuhlgarten 2 Männer , der Kranken -
station im Obdach 26 Männer und 2 Frauen überwiesen morden .
Gebadet habe » 19 178 Personen .

Tas neue Bahnhofs - Gebäude für den Vorort - Verkehr
B e r l i » - B e r n a u an der Jnvalideiistraße ( Stettiner Bahnhof )
ist dem Betrieb übergeben morde » .

Die Stadt Berlin und die Bolköschullehrer . Unter
dieser Spihiuarke schreibt die „ Deutsche Tages , tg . " : Für die
unter städtischem Patronat stehende Schule in dem Vorort Groß -
beeren sucht die Berliner Verwaltung jeht einen Lehrer , dem sie
— 750 M. GeHall verspricht , und es wird ihm weiter in Aus -
sichl gestellt , daß das Gehalt wahrscheinlich ans — 819 M. erhöht
werden würde . Außer diesem Gehalt soll der Lehrer noch sreie
Wohnung und sreie Heizung haben . Die freie Wohnung besteht
aus — Stube und Kammer . — Giebt es wohl eine schärfere
Satire auf die angebliche Lehrerfreundlichkeit der Berliner Ver -
maltung und der in ihr herrschenden Freisinnsleute ?

Der erste Schnee ist in der gestrigen Sturmnacht um 4 Uhr
gefallen .

Einen bösen Ausgang hat für die 37 Jahre alte Plätterin
Klara Dreinkow ein Tanzvergnügeii gehabt , das sie Dienstag
Abend im Elsasser Ballsalon mitmachte . Man fand das Fräulein ,
das in der Chorinerftr . 57 wohnt , gestern Morgen um 7 Uhr
hilflos an der Ecke der Rochstraße in der Nähe der Stadtbahn
liegen . Da sie aus einer schweren Kopfverletzung blutete , so
nahm ein Schutzmann des 14. Reviers sich der Verunglückte » an
und brachte sie in ein Krankenhaus . Wie sie in die Lage ge -
koinnien mar , ist noch nicht aufgeklärt . Die Verletzte selbst giebt
an , sie fei nach dem Tanze der Anffordernng mehrerer Schlächter ,
mit ihnen eine Bierreise zu machen , gefolgt , dabei schwer be-
trunken gemacht und schließlich von einem der Männer mit einem
Messer gestochen morden .

Zu erschieße » versuchte sich auf einem Grabe des alten
Jakobi - Kirchhoss am Rollkrug der 34 Jahre alte Kaufmanns -
gehilfe Georg K e y s e r auS Schöueberg , Goltzstr . 48 mohnhast .
Ans den Schuß herbeieilende Leute holten schleimigst einen Arzt ,
welcher den Schwerverwundeten nach dem Krankenhaus am
Urban bringen ließ . Die Motive des Selbstmordversuchs sind
unbekannt .

Zu einer behördliche » Untersuchung hat ein Unfall mit
tödtlichein Ausgange Veranlassung gegeben , der sich vor einiger
Zeit in einem Hause in der Wrangelstraßc zugetragen hat . Der
59 Jahre alle Buchbindermeister Karl Hock aus der Manteufsel -
straße 11 befand sich dort um 12»/ « Uhr nachts in einer Schank -
mirlhschafl und wollte sich auf den Hos begeben , um auszutreten .
Dabei siel er die Treppe hinab und zog sich einen schweren Bein -
bruch , Kopswunde » und innere Vsrlctznugen zu . die anscheinend
«ine Bauchfellentzündung zur Folge hatte ». Der Verunglückte ist
im Krankenhause Am Urban seinen Verlttzungeii erlegen und die
Leiche beschlagnahmt und bis heute noch nicht sreigcgeben
morden . Wie es scheint , ist der Wirlh insofern für den Unfall
verantwortlich , als er die vorgeschriebenen Laternen nicht
brenne » hatte .

Durch Ueberfahren verunglückt ist Dienstag Abend
um 7 Uhr an der Ecke der Prinzen - und Steauderstraße die

37jährige Schneiderin Sophie Langhoff , die sich ohne Wohnung
hier aushält . Sie gerieth so unglücklich unter einen Rollwagen ,
daß ihr ein Rad über den Kops ging und das Gehirn bloßlegte .

Ei » schweres Sittlichkcitsvcrbrcckic » wurde in der Nacht
zum Mittwoch an einem dreizehnjährigen Mädchen begangen .
Kurz vor 12 Uhr begegneten Straßenpassantcn am Hermannplatz ,
Ecke Kottbuserdainm , einem nur mit Hemd , Strümpfen und Unter -
rock bekleideten Mädchen , das in eiliger Flucht cinherlief . Das
Kind wurde angehalten und erklärte , die dreizehnjährige Klara
Just , mohnhaft Kottbuserdamm 72 , zu fein . Sie gab dem „ B. T. "
zufolge an . daß sie am Abend von einem Mann angeredet
worden sei , der ihr Bonbons und die Besickitignng einer
Schaubude in Aussicht stellte . Sie ging mit dem Mann auch nach
dessen Schaubude in der Hasenhaide , vi - s - a- vis der Neuen Welt .
Dort that ihr der Unhold Gewalt an . Es gelang dem Kinde
später , nothdürstig bekleidet , zu entkommen . — Die Straßen -
paffanten , die das Mädchen anhielten und besonders ein in der
Nähe wohnender Restaurateur umhüllten es mit Decken und be -

Gerhart Äauptinauu ' S „ Weber " sind am Sonntag Abend
im Dagmar - Theater zu Kopenhagen aufgeführt worden .
Schon vorher hatte allerdings das „ Freie Theater der Arbeiter "
das vielumftrittene Werk auf eigener Bühne dargestellt ; doch
blieb das Interesse an dieser Aufführung fast einzig auf die

Kreise unserer Parteigeuossen beschränkt . Bei der Premiere am
Sonntag wurde , wie das „ Berliner Tagebl . " meldet , von den
oberen Rängen aus demonstrativ applaudirt , das Parkett zischte .
Interessant ist die Rezension der Zeitung „ Politiken " : „ Haupt -
mann redet nicht die Sache der Revolution , er löst nicht Probleme
oder zeigt Auswege , er gehört weder der Bürgerschaft , noch den
Arbeitern , er ist Dichter für alle , welche die Kunst ehren
und lieben . Was er in den „ Webern " gegeben hat . kann man
die Psychologie des Aufstandes nennen . Man kann in der

deutschen Literatur die Linie ziehen von Schiller zu Hauptmann ,
von „ Wilhelm Tell " zu den „ Webern " . Und man kann den

Unterschied von zwei Zeiten und zwei Teinperamenten in der

merkwürdigen Gleichheit und der tiefen Uebereiustimmung dieser
Schauspiele messe ». Es ist der helle Dichter und der politische
Idealist , und es ist der tief bekümmerte sozial « Beobachter , welche
beide das Drama des Aufruhrs geschrieben habe » . Ist der Grund -
ton verschieden , ist die Kunst es auch. Aber Hauptmann ist nicht

geringer als Schiller . "

Karl Marx au der Wiener Universität . Zum ersten
Male , so berichtet das „ Neue Wiener Tageblatt " , wird jetzt an
der Wiener Universität ein Kolleg über Karl Marx gelesen , welches

unentgeltlich und auch Nichistudirenden zugänglich ist . Dozent
Dr . Feilbogen , der diese Vorlesungen vor einer zahlreichen Hörer -

schaft , darunter vielen Dame » , dieser Tage eröffnete , erklärte

einleitend , er sei sich der Schwierigkeit , nnter den gegenwärtigen
Verhältnisse » an einer Hochschule über Karl Marx zu lesen .

wohl bewußt ; aber obwohl Karl Marx seiner ganzen Anlage

nach den Geist des Umsturzes in sich berge , sei er für die Wissen -

schast von so enorm großer Bedeutung geworden , daß es wohl

gerechtfertigt erscheine , über diesen großen Nationalökonoinen ein

eigenes Kolleg an der Universität zu lesen . — Wenn dem guten
Dr . Feilbogcn beim Ziliren dieses umstürzlerischen Geistes nur

nicht gruselig wird .

gaben sich mit ihm nach dem Ort des Verbrechens , den das Kind
anzugeben wußte . Als sie sich der Schaubude näherten , trat
ein Mann heraus , den das Mädchen , vor Entsetzen schreiend ,
als den Verüber der schändlichen Handlung bezeichnete . Er
wurde sofort von kräftigen Fäusten gepackt und der Polizei über -

geben .

A » S dem Polizeibericht vom 4 . November . Gestern
Nachmittag sprang der obdachlose Schuhmacher Hermann R.
von der Admiralbrücke in den Landwehrkanal , wurde aber von
Schiffern noch lebend aus dem Wasser gezogen , durch einen Schutz -
mann und einen ! iranke » wärter ins Leben zurückgerufen und
darauf nach dem Kraiikenhanse am Urban gebracht — Vor dem
Grundstücke Wienerstr . 64 fiel der an Krücken sich sortbewegende
73 Jahre alte Arbeiter , Friedrich Giesecke , durch den plötzlichen
Anruf eines Kutschers erschreckt , hin und erlitt dabei außer einer
Verletzung im Gesicht einen schiveren Bruch des rechte » Unter -
schcukels , so daß er in das Krankenhaus am Urban gebracht wer -
den mußte . — Als Abends ei » Schutzmann in der Danzigerstraße
die Persönlichkeit des Führers eines Geschästswagens wegen
mangelnder Beleuchtung feststellen und das Pferd des freiwillig nicht
haltenden Kutschers aufhalten wollte , wurde er zu Boden gerissen und
eine Strecke weit mitgeschleift . Er erlitt dabei eine Quetschung
des rechten Unterschenkels und mußte die Hilfe der Unfall -
station II in Anspruch nehmen . An der Ecke der Prinzen - und
der Anneiistraße lief abends eine etwa 49 Jahre alte Frau
gegen einen Rollwagen , wurde überfahren und am Kopfe so
schwer verletzt , daß sie bewußtlos liegen blieb . Sie wurde nach
der Wache des 27 . Polizeireviers und von dort nach der Charitee
gebracht .

Aus de » Nachbarorten .
Die städtische Volksbibliothek in Charlottenburg ist nun -

mehr in der Orangenstr . 2 eröffnet worden . Ter Magistrat hat
nach eingehenden Erwägungen von der Einrichtung eines Lese -
zimmers abgesehen , die Bibliothek soll täglich von 7 —8 Uhr
abends zur Entleihung von Büchern für Jedermann ohne er -
schwerende ( ?) Formalitäten geöffnet sein .

Durch den Oktobcr - Umzug hat auch Charlottenburg einen

ganz erheblichen Zuivachs an Bewohnern erhalten . Am 30. Sep -
tember dieses Jahres zählte Charlottenburg 149 990 Einwohner .
Im Monat Oktober sind von außerhalb 11 495 Personen zu -
gezogen . In derselbe » Zeit sind nach außerhalb 5216 Personen
verzogen , so daß sich augenblicklich die Einwohnerzahl Charlotten -
burgs ans 147 269 beziffert .

Bei der Hubertusjagd am Dienstag hat der Rentier
Politzky aus der Husstleustraße seinen Tod gefunden . P. hatte
sich verschiedenen Bekannten angeschlossen , um den aus Anlaß
der Hubertusjagd im Grunewald stattfindenden Ulk mitzumachen
und man veranstaltete dort eine Jagd ans «in mitgenommenes
Ferkel . Bei der Verfolgung des anfgescheiichten Thieres brach
P . plötzlich ziisamme » . Er wurde , da er sich nicht wieder zu er -
holen vermocht », zunächst nach Steglitz und von dort ans An -
ordnung eines hiiizngejogenen Arztes mittelst Bahn nach Berlin
gebracht und verstarb wenige Minuten nach Einlieferung in
seine Wohnung . Der Tod war , wie der Arzt feststellte , durch
die Folgen eines Schlaganfalls herbeigeführt .

Beim 2 . Gardc - Feld - Artilleric - Rcgiuicut in Potsdam ,
gegen dessen Mannschaften erst im Hochsommer Disziplinar -
maßregeln verhängt waren , weil eine Anzahl Artilleristen beim
Baden in der Havel in skandalöser Weise den Anstand verletzt
halten , ist seil Montag wiederum von dem Regiiiients - Koni -
mandeur mit scharfen Maßregeln , Slrafpatrouillen u. s. w. vor -
gegangen worden . Veranlassung dazu bot ein Borfall , der am
Sonntag in Nedlitz passirte . Das Dienstmädchen eines dortigen
sitestattratenrs wurde abends spät von einem Artillerie -
Gefreiten �in zudringlicher Weise belästigt . Als der
Mensch von dem Mädchen abgewiesen wurde , versuchte
er ihm Gewalt anzuthu » . Ans die Hilferufe des Mädchens kam
ein Sergeant von dem Regiment hinzu , gegen den der Gefreite
sehr anssallende Redensarten gebrauchte ; er unterstellte ihm sogar ,
er selber habe unlautere Pläne gegen das Mädchen . Schließlich
ergriff der Gefreite die Flucht . Durch Prüfung der Urlaubs -
karten gelang es aber , noch am Sonntag Abend den Mann zn
ermitteln . Er sollte am Montag in Untersiichungsarrest gebracht
werde » , doch gelang es ihm zuvor , zn entmischen . Er lief nach
der nahe gelegenen Havel und ertränkte sich dort . Seine Leiche
ist bereits gesunden . Ein ähnlicher Vorfall passirte auch am
Sonntag Abend in Bornstedt dem Dicnstmädcheii eines dortigen
Restaurants , das ebenfalls von einem Artilleristen in unsittlicher
Weise bedrängt wurde .

Aus Kottbns wird uns von partcigcnössischer Seite ge-
schrieben : I » der Nacht vom 26 . zum 27. Oktober hat sich im

Hippodrom in Berlin der Weber Paul Kuhnert crschoffen . Als
die lakonische Miltheilmig im Polizeibericht in der Nummer 254
des „ Vorwärts " vom 29. Oktober erschien , wird kein Leser irgend
welches Gewicht daraus gelegt haben . Als die Mittheilung des
Berliner Polizeipräsidiums an seinen hier in Kottbus wohnenden
Bruder eintraf , war es allen ein Rälhsel , was den treue » und
brave » Genossen im Alter von 29 Jahren in den Tod

getrieben . Nahrungssorgen können als ausgeschlossen gelten ,
da er im vorigem Jahr eine Erbschaft gemacht hatte .
Kuhnert , der bis vor ungefähr zwei Jahren hier ansässig
war , zählt unbedingt mit zu den thatkrästigsten , bravsten Genossen .
Unermüdlich , jede frei - Stunde der Agitation widmend , sind ihm
große Erfolge nicht nur in seinem , im hiesigen Wahlkreis liegenden
Heiumthstädtchen Peitz und Umgegend zu danken , sondern auch
i » Kottbus hat er durch die rührige Agitation sich ein bleibendes
Andenken geschaffen . Nur ungern sahen wir ihn vor 2 Jahren
nach Neumünster übersiedeln . Kuhnert wird den hiesigen Genossen
stets ei » Vorbild bleiben , nie in der Agitation zu erlahmeii .
Möge ihm die Erde leicht sei ».

Eine wichtige Eutscheid » » « ! , Konimmialwahle » be -

trefscnd , hat am 4. November der II . Senat dcS Ober - Ver -

waltnngsgerichtes gefällt . In Wattenscheid wurde im

vorigen Jahre ein Herr Gut zum Stadtverordneten

gewählt , und zwar siegle er mit 379 Stimme » , während
seine Gegner 373 Stimmen ausgebracht halte ». �

Die

Wahl erklärte dann später der Bezirksausschuß sür ungiltig ,
weil die eine Stimme seiner Ueberzeugung nach von einem nicht

stimmberechtigten Einwohner herrührte . Gegen das Urtheil
legte die Stadtverordneten - Versammlung die Berufung ei ».
Der Kläger und Berufnngsbeklagte , SlmtSgerichtssekretär Rumpf .
verwies vor dem Ober - Verwallungsgericht darauf , daß
im Jahre 1894 wohl die sogenannte Bürgerrolle ( Liste der

stiimnsähigeii Bürger ) in der gesetzlich vorgeschriebenen Zeit vom
15. bis zum 30 . Juli zur Einsicht ausgelegen habe , daß sie jedoch
nicht ordnungsmäßig ausgestellt gewesen sei . Die Namen der

Wähler s ä m m t l i ch e r Klassen seien alphabetisch hinter -
einander geordnet gewesen und bei jedem Namen

habe zur ttennzeichnnng der Wählerabtheilnng des Wahl -
berechtigten eine Ziffer ( I , II oder III ) gestanden . Zuzu -
aeben wäre allerdings , daß vom 6. bis 19. November eine

besondere Liste der Wahlberechtigten der III . Klasse , in der Gut

gewählt wurde , ausgelegen habe . Betreffs ihrer sei aber

zu beachten , daß sie nicht während der gesetzlich vor -

geschriebenen Zeit ausgelegen habe . Der Senat fällte
nun folgende Entscheidung . - Die Ungiltigerklärnng der Wahl
sei zu bestätigen , wobei aber die Gründe des Bezirks -
ansschnsseS ganz außer betracht bleiben könnten . Die Bürger -
rolle in der Gestalt , wie sie vom 15. bis 30 . Juli niisgelegen
habe , könne nicht als geeignete Liste für das Wahl -
verfahren angesehen werden , weil si « nicht di

verschiedenen Wählerklassen von einander

schied . Die Zahl hinter den Namen genüge nicht . Dieser
Mangel hätte nachträglich immerhin durch Auflegung einer andere »

ordnungsmäßigen Liste geheilt werden könne » . Das sei denn

auch hier theilweis geschehen . Sei nun auch der Zeitpunkt der

Offenlegung der Liste nichl gerade entscheidend , so verhalle es sich
doch wesentlich anders mit der Zeildauer . Gesetzlich vorgeschrieben
seien 15 Tage , in diesem Falle habe die bedenkenlose aber

nur 13 Tage ausgelegeu , vom 6. bis 19. November . Für ge-
wöhnlich möge es ja auf die fehlenden zwei Tage nicht
ankommen , in diesem Falle sei aber zu beachten , daß
die Giltigkeit der Wahl von einer Stimme ab -

hing ; die Nichtbeachtung der 15tägigen Frist sei hier dem -

nach ein sehr wesentlicher Mangel und deshalb a u s s ch l a g -

gebend .

Priigelszene im GerichtSsaale . Fünf schwer « Jungens .
nämlich Arbeiter Otto S e i d l i tz , Steinmetz Friedrich T h ü n e .
Arbeiter Oskar A m r e l l , Schlächter Joseph Wolf und Arbeiter

Hermann Grosse , führten gestern vor der ersten Strafkammer am

Landgericht II eine arge Radauszene auf . Die jungen Burschen ,
die das 20. Lebensjahr zum theil noch nicht vollendet , zum theil
erst wenig überschritten habe » , sämmtlich aber schon vielfach vor -

bestraft sind , haben in einigen 20 Fällen Bandendiebstahl verübt .
Sie haben in Berlin , Weißensee , Grüna » und Spandau Garde -
robenstücke von den Aushängen der Kleiderläden gerissen , Schaukästen
erbrochen und andere Diebstähle ausgeführt . Der Angeklagte
Thüne hat vor der Polizei und dem Untersuchungsrichter ein

dfsenes Geständniß abgelegt , zog dies aber in der Hauptverhaudliing
zurück , weil ihm Amrell im Gefängnisse gedroht hatte , er werde ihn

todtschlagen . Mit Rucksicht auf diese Drohung umgaben mehrere
Gerichtsdiencr die Anklagebank , sie konulen es aber nicht ver -

hindern , daß in dem Augenblick , in welchem der Gerichtshof sich
zur Berathung zurückzog . Amrell sich auf den jungen
Thune warf , diesen mit einem Faustschlag zu Bode » schlug
und nun weiter auf denselben einhicb . Dl « übrigen drei

Gefangenen deckten den Schläger , so daß die Beamten gezivnngeu
waren , den Amrell über die Barriere zu ziehen . Jetzt versuchte
der wüthende Mensch die Asservate , ein Brecheisen und ein halb -
meterlanges Schlachtmesser , welche vor dem Richtertische lagen , zu
erreichen , diese wurden aber eiligst hinweggeräumt , ebenso die

eisernen Spncknäpfe , die Tintenfässer und sonstige Gegenstände , die
als Wurfgeschosse geeignet gewesen wäre » . Amrell biß aber

uni sich und schlug mit den Fäusten . Bier Beamte hatten
Mühe , ihn auf die erste Stufe des Podiums , auf welchem der

Gerichtshof sitzt , niederzudrücken nnd ihn hier mit der Fessel
an jeder Hand niederzuhalten . In dieser Situation begann
Amrell plötzlich mit gut geschulter Stimme zu singe »: „Stille

Nacht , heil ' ge Nacht !" und als der Staatsanwalt dies untersagte ,
sang er „ O Sonnenburg , o Sonnenburg , wie stark sind deine

Gitter ! " Ein Beamter gab ihm den Rath zu singen : „ Ueb '
immer Treu ' und Redlichkeit " , der Angeklagte setzte auch ein ,
meinte aber plötzlich : „ Nein , das singe ich nichl ! " Jetzt erschien
der Gerichtshof und verkündet « das Urtheil . Amrell und Seivlitz
erhielten je 9 JahreZnchthaus , Thüne 6JahreZucht -
Hans , Wolf l ' /e Jahr - Zuchthaus , Grosse wurde frei¬
gesprochen . Amrell mußte in Fesseln abgeführt werden .

Ter Schlosser Reuter , der am 2. August im angetrunkenen

Zustande in der Himmelsahrtskirche Unfug getrieben , ist gestern
von der 7. Straskammer des Landgerichts I zu 3 Monate » Ge -

fängniß verurtheilt worden .

Ju dem Arbeiter - Turnverei » in Frankfurt a. M.

sah die Behörde eine „ Vereinigung , die auf öffentliche Angelegen -
heilen einzuwirken bezweckt " . Da der Vorsitzende , Genosse Göller .
das Statut und das Mitgliederverzeichniß der Polizei nichl ein »

gereicht harte , erhielt er deshalb ein Slrafinandal i » Höhe von
30 M. Göller beantragte richterliche Entscheidung und bestritt ,
daß der Verein auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken bezwecke.
Schöffengericht und Landgericht sprachen ihn denn auch frei . Die

Straskammer fand keine thatsächlichen Anhaltspunkte für die An -

nähme , daß der Verein ein solcher im Sinne des § 2 des

VereinSgcsetzes sei , das heißt die behauptete Eimvirtung be -

zwecke und deshalb verpflichtet sei , durch seinen Vorsteher
das Mitglieder - Verzeichniß und Statut der Ortspolizeibehörd «
auszuliefern . Die politische Stellung der einzelnen Mitglieder
berühre die Ocffenllichkeit nicht , auch könne nur eine direkt « Ein -

Wirkung in Frage kommen . Die Slaatsanwaltschast legte Revision
ein und machte besonders geltend , daß die Darlegungen
des Landgerichts irrlhümlich seien . Allerdings würde durch
die politische Ansicht des Einzelnen die Oeffentlichkeit nicht
berührt , anders liege aber die Sache , wenn mehrere Einzelne
durch gegenseitige Aussprache ans ihre politische Gesinnung ein -

znivirken trachteten , wenn darauf hingearbeitet würde , daß die

politische Gesiiinniig Einiger auch die Anderer werde . Und daß
in einem größeren Kreise nur eine politische Gesinnung vertreten

sei , könne nicht ohne Einwirkung ans di « Oeffentlichkeit
bleiben ; daß diese Einwirkung aber eine direkte sein
müsse , gehe aus dem Wortlaut des VereiusgesetzeS nicht
hervor . Außerdem werde sich ans jeder indirekten «ine direkte
entwickeln . Der Strassenat des Kammergerichts erkannte diese
Aussührungeu des Staatsanwalts a l s richtig an , wies aber

dennoch die Revision zurück , weil das Landgericht thatsächlich
nicht festgestellt hatte , daß eine solche Agitation im Verein be -
trieben sei .

Stöckcr - Prozesi . Aus Saarbrücken wird vom Mitt -

woch berichtet : In dem Prozcffe des Hofpredigers a. D.
Slöcker gegen den Chefredakteur der „ Neuen Saarbrücker

Zeitung " , Schwuchoiv , erachtete der Gerichtshof eine

Beweiserhebung nothwendig über die Behauptung des

Beklagten , Slöcker habe sich vor der Oeffentlichkeit Un -

Wahrheiten schuldig gemacht , sodaß der Beklagte berechtigt ge -
weseii sei , ihm bürgerliche Ehrlichkeit und kirchliche Lauterkeil

abzusprechen ; ferner soll eine Beweiserhebung darüber angestellt
werden , ob Stöcker seine Stellung als Hofprediger durch
Täuschung erschlichen habe , und schließlich , ob Slöcker
den Rath seiner politischen Freund « , gegen feine Gegner
gerichtlich vorzugehen , aus dem Geiste der Versöhnung
heraus oder ans Furcht vor der Oeffentlichkeit nnbefolgt gelassen
habe . Der Gerichtshof beschloß als Zeugen zu vernehme » de »
' Assessor BreSges , die Redakteure Oberwiiider , v. Gerlach , den
Obersten von Krause , die Pasloren Ncßler , Hülle , Engel , Witte .
Professor Brecher , den Redakteur Trojan , den Rechtsanwalt
Medem , Freiherrn von Manteussel , Grasen Ziethen - Schwerin und
Grafen Bernsiorff . _

Gemevkpchaftliches .
Aufruf an die Maschinisten , Heizer und Berufs -

genossen in Teutschland ! Kollegen ! Die Arbeitslosigkeit in
den Reihen der Mafchinisten und Heizer nimmt in erschreckendem
Maße zu. Heizer , welche Jahre lang in Stellung waren , werden
durch die Rnfstellung von Elektromotoren und durch die Eni -
nahine des elektrische » Lichtes von den Zentralen e»t -
behrlich gemacht und dann erbarmungslos ans die
Straße gesetzt . Dabei giebt es wohl kaum «ine

Arbeiterkalegorie , die eine so unendlich lange , mit der
größten körperlichen Anstrengung verbundene Arbeitszeit bat , als
die Heizer und Maschinisten . Trotz der strafrechtlichen Verant -
wortlichkeit nnd der geringen Löhne wird der Maschinist » nd
Heizer nicht selten zu Nebenarbeiten herangezogen , eine Anord -
nung , die im Widerspruch zur Betricbsvorschrift steht ,
die verlangt , daß der Kesselwärter seinen Posten
nicht verläßt . Verweigert er aber die Nebenarbeiten . so
ist ihm der Verlust seiner Stellung sicher . Kollegen !
Wollt Ihr eine Besserung der Zustände im Beruf herdeiiühre ».
so tretet unserer Organisation , dem Maschinisten - und Heizer -
Verband bei , der seinen Sitz in Berlin hat und 34 Filialen



g3t) lt . Der Verband hat die Aufgabe , seine Mitglieder theoretisch
sowie praktisch zu unterweisen . Wie nothwendig dies ist . gehl
wohl daraus hervor , daß in den letzten IS Jahren 289 Dampf -
kessel - Explosionen vorgekommen find , wobei 226 Per -
fönen , »»eist Maschinisten und Heizer , ihr Leben verloren
habe » . Weiter unterstützt der Verband seine Mitglieder
u. a. in Slerbefällen , ferner unterhält er eine Stellenvermiltelung ,
gewährt Rechtsschutz und liefert ihnen eine eigene Fachzeitschrift .
Kollegen in Orten , wo es keine Filialen giebt , können dem Ver -
band als einzelne Mitglieder beiireten . Zu näherer Auskunft
und zur Ueberscndung von Statuten ist gern bereit K. Kirsch -
nick in Berlin 8. 0. , Pücklerstr . 14.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werde » um Abdruck gebeten .

Achtung , Textilarbeiter ! Der Zuzug von Spinnern
und A n s e tz e r u nach Erlangen ist unerwünscht . Alle
arbeiterfreundlichen Blätter im In - und Auslände werden um
Abdruck dieser Notiz gebeten . D i e K o m m i s s i o n. I . A. :
E. V e i l.

Achtung , Hntinachcr ! Infolge eines Iv — 4gprozentigen
Lohnabzuges und weil sich der Fabrikant zu keiner Einigung
herbeilieb , legten sämmtliche Arbeiter der Hulfabrik von Kliet -
M a n n in K o t t b u s gemeinsam die Arbeit nieder . Es wird
ersucht , den Zuzug streng fern zu halten . Alle Zuschriften sind
zu richten an G u st a v Krüger in Kottbus , Berlinerstr . S2.

Ein Droschkenkutscher - Streik ist in L a u b a n aus -
gebrochen . Die Droschkeubesitzer beklagen sich darüber , daß ihnen
die Hotelomnibnsse zu große Konkurrenz mache » , und daß sie ,
obwohl jene Konkurrenz eine ausgiebige Fahrgelegenheit nicht
ennöglicht , dennoch zu jedem Zuge bei Tag oder Nacht in ge-
wisser Anzahl auf dem Bahnhose gegenwärtig sein müsse », und
daß ihnen ferner untersagt ist , außerhalb des Weichbildes der
Stadt Fuhren zu liefern . Auf eine Beschwerde an
die Polizeiverwaltung ist , wie gemeldet wird , den
Droschkenbesitzern die trockene Antwort zu theil geworden , daß
sie. ' venu ihnen die Verhältnisse nicht paßten , ihre Konzession
abmelden könnte ». Dieser Bescheid hat die Kutscher natürlich
mit großer Entrüstung erfüllt , und sie haben gcthan , was man
ihnen gerathen . nämlich einmüthig ihre Konzession bei der Polizei
abgemeldet . Die Droschkenkutscher hatten nun die Absicht , ge¬
legentlich mit ihren Pferden Privatfuhren , zu denen im all -
gemeinen jeder Privatmann berechtigt ist , zu leisten , die Laubaner
Polizei erblickt aber darin eine Umgehung der Konzessious -
pflichligkeit , und so wurden sämmtliche Droschkenbesitzer auf die
Polizei bestellt , wo man ihnen mit Konsiskation ihres Gespanns
drohte , falls sie noch einmal eine Privatfuhre machten .

Aus Lübeck . Nachdem das Emaillirwerk von Thiel und
Sohne es vorläufig abgelehnt hat , sich mit de » Streikenden
vor dem Gewerbegericht zu einigen , haben diese mit der Auf -
ftellung von Lohnforderungen geantwortet . Bis jetzt
halten sie nur verlangt : 1. Einstellung sämmtlicher genraßregelter
Arbeiter , 2. Austritt der Fabrik ans dem Arbeitsnachiveis der
Metallindustriellen Lübecks , 3. von den am Streik betheiligten
Personeil darf niemand gemaßregelt werden Die neuausgestellteu
Forderungen lauten : 1. Sicherung des Lohnes bei ? likord -
arbeite 2. eine Lohnerhöhung von 2 Pf . pro Stunde
für alle diejenigen , welche bisher unter 36 Pfennig
Lohn hatte » ; ferner ei » Minimallohn von 25 Pfennig für
Arbeiter , für Arbeiterinnen ei » Minimallohn von 15 Pf . , für
gelernte Arbeiter 36 Pf . , Warteftunden werden im Lohn be-
rechnet ; 3. für die ersten zwei Ueberstunden ein Lohnzuschlag
von 33Vs pEt . , für weitere Ueberstunden ein Lohnzuschlag von
56 pCt . ; 4. Aushängung eines Akkordtarifs in alle » Werkstätten ;
5. Aushängung einer Tabelle i » der Klempnerei , aus welcher er -
sichtlich ist , wann der Stückakkord aufhört und wann der Massen -
akkord beginnt ; 6. Einsetzung einer Beschwerde - Kommission ;
7. bei Abnahme fertiger Maaren wird dem betr . Fabrikangestellten
ein Arbeiter der Emaille zur Kontrolle beigegeben ; Ende jeder
Woche wird ein Tarif ausgehängt , aus welchem ersichtlich , was
die Arbeiter verdient haben .

Der Zuzug von Schlossern , Schmieden ,
Drehern , Klempnern , V e r z i » n e r n . Brennern
und sonstigen Hilfsarbeitern ist streu g seruzu -
halten .

In Rostock legten sämmtliche Steinmetzen der Firma
A. Schraeg wegen 25 prozentigen Lohnabzuges die Arbeit nieder .
Zuzug ist fernzuhalten .

Die Formstecher Harburgs sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . Sie verlangen : Verkürzung der Arbeitszeit , Er -
höhung des Lohnes , Aufschlag für Ueberstunden , Hausarbeit fällt
weg . Sämmtliche Forderungen wurden von den Prinzipalen ab -
gelehnt , da sie bei den herrschende » Preisen vorläufig nichts be-
willigen könnten . Bei E. Wölke habe » vier Mann die Arbeit
niedergelegt , die Herren B r e t s ch u e i d e r u. K o. habe » sich
Bedenkzeil bis Donnerstag Abend erbeten . Zuzug ist strengstens
fernzuhalten . Alle Anfragen sind zu richten an die Lohn -
kommissio » der Formstecher Harburgs , pr . Adr . Lamprecht ,
Karnapp II .

Auf dem Harburger Eisenwerk vormals Lehne u. Herz streiken
12 Forme r . Unpassende Behandlung durch einen Meister soll
die Ursache sein .

In Hamburg ist zur Schlichtung der Differenzen über die
in der Konfektion vereinbarten Arbeitsbedingungen eine
Art Schiedsgericht errichtet worden , dem drei Mitglieder
der Agitationskommisston der Schneider und je ein Vertreter der
«onseklionefirme » Esders u. Weltmann , Büsing u. Zeyn und
Nehemias angehöre » .

Der Streik der Wagenführer der Straßenbahn
ist , wie der „ Hamburgische Korrespondent " berichtet , der Haupt -
fache nach als beendet zu betrachten , nachdem die meisten Fahrer
ihre » Dienst wieder angetreten haben . Einzelne Depots , wie

z. B. das in der Angerstraße und am Heußweg , sollen sich über -
Haupt nicht an der Streikbewegung b e t h e i l i g t haben ; andere ,
z. B. das größte von allen in Falkenried , hätten vollzählig die
Arbeit wieder aufgenommen . Die Direktion habe einen Theil
der Forderungen bewilligt .

In Ottensen legten in der Papier waaren - Fabrik
von T r e U u. C o. 26 Mädchen , 3 Hilfsarbeiter und 4 Buch -
drucker die Arbeit nieder . Sie fordern u. a. Verkürzung der
Arbeitszeit und Aufbesserung der Löhne . Die Firma wollte keine
bindende Erklärung geben , wobei sie sich auf die Konkurrenz der
Zuchthausarbeit berief . Hierauf stellte das Personal die
Arbeit ein , verblieb jedoch ruhig auf der Arbeitsstätte .
Die Geschäftsleiiung snh sich » „ » veranlaßt , da keine
Maschine sich rührte , die Dampfmaschine zu stoppen und
das Personal harrte der Dinge , die da kommen sollte ». Und

siehe da , es dauerte nicht lange , da erschien die heilige Hermandad
in Gestalt eines Polizeikommiffars und fragt « galant : „ Meine
Damen , wollen Sie nicht zu den alten Löhnen weiterarbeiten ? "
Als auf diese Frage ein einstimmiges Nein erfolgte , hieß es :
. . Dann verlassen Sie das Arbeitslokal . " Diesem polizeilichen
Wunsche wurde natürlich sofort Folge geleistet . /

Der Maurerstreik i » Oldenburg hat L5S7 . 3S M. gekoste. !.
Vergeblich scheint er nicht gewesen zu sein ; nach der Angabe der
Streikkommission ist drei Woche » nach Beendigung des Aus -
standes der Lohn erhöht worden , so daß zwei Drittel der Forde «
rungen gewonnen seien .

Ju Fraukfurt a . M . dauert der Streik der Hof -
Möbelfabrik von S ch u e i d e r u n d H a n a u fort . Die
Bildhauer haben sich mit den ausständigen Tischlern
solidarisch erklärt und ebeusalls die Arb - �l kotdergelegt . Die
Tapezirer werden wahrscheinlich das gleiche thun .

I « Dresden hat sich das Geiverkschaftskartell
neue Statute » geschaffen , wonach sich diese Vereinigung zur
Aufgabe macht , statistische Erhebungen über die
gewerkschaftliche Thätigkeit am Ort . ' » zu pflegen .

Es wurde noch beschlossen , zur Regelung der allgemeinen Gewerk -
schaftsbewegnng einen Genossen von seiner bisherigen Berufs -
thätigkeit zu entbinden und ihn zum Arbeitersekretär zu wählen .

I » Leipzig haben in der Buchdruckern von H art -
ui an » u. Wolf 12 Setzer wegen Tariskonflikls die Arbeit
niedergelegt . Es ist dies der erste Fall , der das dortige neu -
errichtete Buckdrucker - Schiedsgericht beschäftigen wird .

Der Ausstand der Drechsler ist für beendet erklärt . Zu
den bewilligten Forderungen arbeiten rund 176 Holzdrechsler .
35 von 226 am Platze beschäftigten Holzdrechslern haben sich an
der Bewegung nicht betheiligt .

In Mainz wird nächsten Sonntag von vormittags 16 Uhr
ab im Lokal zum Rebstöckchen , Kirschgarten 14, die Konferenz
der Gewerkschaftskartelle von Hessen , Hessen -
Nassau und Umgebung abgehalten . Die vorläufige Tages -
ordnung lautet : I. Die Thätigkeit der Gewerkschaftskartelle und
ihre Beschäftigung mit Sozialpolitik , Referent Dr . Q u a r ck aus
Frankfurt ; 2. die Zwangsinnungs - Vorlage , Referent Hoch -
Hanau ; 3. die Agitation unter den nichtorganisirten Arbeitern ,
besonders den Schiffern und den weiblichen Arbeitern , Referent
H a r a s i » ans Mainz ; 4. die Regelung der Boykottfrage und
die Thätigkeit der Kartelle bei ausbrechenden örtlichen Streiks ,
Referent L i e b m a u n aus Mainz ; 5. Anträge und Anfrage »
verschiedenen Inhalts .

Aus Dänemark . In der Wollspinnerei der Ge -
b r ü d e r V e r n e r in S i l k e b o r g hat das Personal die Arbeit
niedergelegt . Die Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung uni2Oere
pro Stunde ( 26 Oere für Tagarbeit und 36 Oere für Nachtarbeit
für die Spinner ) , für die übrigen Arbeiter einen Stundenlohn
von 25 Oere für Tagarbeit , 27 Oere für Ueberstunden und 36 Oere
für Nachtarbeit . Uebrigens wünschen die Arbeiter die Ein -
schränkung der Nachtarbeit . Die Fabrikanten lehnten jede Ver -
Handlung ab , weshalb es zum Streik kam .

In V e j l e sind während der letzten Monate vier neue
Fach vereine gegründet ivorden , und zwar von den Bpch -
druckern , Textilarbeitern , Müllergesellen und Schlächtern . Es giebt
in Vejle nun 24 Gcwerkschasten mit ca . 1266 Mitgliedern , mäh -
rend der Ort nur 9666 Einwohner hat .

AuS Schweden . Der Hafenarbeiter - Verein in Stockholm
beschloß , eine ' Agitation zu veranstalten für Gründung eines
schwedischen Transportarbeiter - Verbandes ,
der mit dem in London bestehenden internationalen Verband
Fühlung halten soll .

Ueber die Ursache des Telephon arbeiter - Streiks
in Stockholm erfahren wir . daß der Lohn der Kabelleger von
35 auf 86 Oere herabgesetzt werden sollte . Die Telephon -
gesellschast zahlte überhaupt schon schlechte Löhne . Außerdem
suchte sie die Organisation der Arbeiter in jeder Weise zu be -
kämpfen .

Die Schneider in Söderhamn haben den Unter -
nrhmern eine » einheitlichen Lohnlaris vorgelegt . Bis jetzt herrscht
in den Arbeitsverhältnissen die reinste Anarchie .

Belgische Bergarbeiter - Bewegung . Der letzte Berg -
ardeiter - Kongreß hat eine Koinnussio » beauilragt , zu uiitersnchen ,
ob jetzt eine Lohnerhöhung erreicht werden könne . Diese Kom -
Mission hat nun ein Rundschreiben an alle Unternehmer gerichtet ,
worin eine Erhöhung der Löhne mit Rücksicht auf den aus -
gezeichneten Stand des Kohlenmarktes gefordert wird .

Aus Pcrpiguan im französischen Departement Ost - Pyrenäen
berichtet die „ Kaufmännische Presse " : Zu einem Akt der Selbst -
Hilfe schritten die hiesigen H a n d l n n g s g e h i l f e n. Nachdem
sämmtliche W a a r e n h ä u s e r der Stadt sich durch Unter -
schrift verpflichtet hatten , ihre Lokale um 7 Uhr abends zu
schließen , beliebte es nach einiger Zeit einem belgischen
Schnhwaaren - Händler , welcher ebenfalls unterschrieben halte ,
wieder bis spät abends offen zu halten . 2666 Gehilfen ungefähr
versammelten sich ans dem Platze nnd bombardirten das Magazin
mit Tomaten ; als der Belgler in seiner Ladenthllr erschien , warf
man ihm Kupfermünzen ins Gesicht und drohte , die große »
Erkerscheibe » zu zertrümmern , wenn nicht geschlossen würde . Die
Polizeimannschasten konnten die Menge nicht zerstreuen , erst nach -
dem der Polizeidirektor , welcher , wie in Zecke » des Aufruhrs ,
die Schärpe angelegt hatte , auf dem Platz erschienen war und
dem Belgier besohlen hatte , das Magazin zu schließen , verlief
sich die Menge unter Hochrufe » aus den Polizeidireklor und unter
Verspottung des Belgiers .

Ans London berichtet die Allgemeiue Korrespondenz : Der
Exekntivrath des Jnternationsilen Verbandes der Schiffs - , Dock -
und Hafenarbeiter hielt am letzten Sonizabend eine geheime
Sitzung ab , in welcher Delegirle von allen Haie » des Vereinigten
Königreicbs . von Flensburg , Aickwerpe » nnd Rotterdam anwesend
waren . Der Exekntivrath ' �al die Hamburger Dockarbeiter davor
gewarnt , allein vorzugehen , und diese Warnung wurde beachtet .
Die Aussichten auf Frieden sind nicht groß . Die Frachten
sind in den letzte » Wochen sprungweise in die Höhe gegangen .
und im Schiffsbau herrscht regere Thätigkeit als seil langem .
Was die Frachten anbe ' rifft , so nahmen vor zwei Monaten
Dampfer von Bristol nacz den Donanhäsen Fracht zu IS SHillinge
die Tonne . Letzte Woche war sie ans 24 Shilling « die Tonne
gestiegen . Die F achtsäye für Obst von Smyrna nach London
haben sich verdreifacht . Jetzt glaubt der Geiverkverei », die bis -
herigen Forderungen seien viel zu maßvoll . Bor Milte Lio -
vember soll aber der Kampf nicht beginnen .

Sozittkes .
Alters - nnd Jnvalidenversicherimg . Nach der im Reichs -

Versicherungsamt ougesertiglen ZiisamuieusteUnng . die auf den
Mittheilungen der Vorstände der Jnvalidiläts - und Altersver -
sicherungs - Anstallen und der zugelassenen Kasseneinrichtuvgen be-
ruht , betrug die Zahl der seit dem Jnkrafltrele » des Jnvaliditäls -
lind Altersversichernngs - Gesetzes bis einschließlich 36. September
1896 von den 31 Versicherungsanstalie » nnd den 9 vor «
handenen Kaffeneinrichlunge » bewilligten I n v a l i d e n r e n t e n
264 638 ; davon sind infolge Todes oder Auswanderung
der Berechtigten , Wiedererlangung der Erwerdsfähigkeil . Bezugs
von Unfallrenten oder ans anderen Gründen in Wegfall ge-
kommen 53 813 , sodaß am 36 . September 1896 lausend waren
151 675 .

Die Zahl der während desselben Zeitraums bewilligten
Altersrenten betrug 289 813 , davon find infolge Todes oder
Auswanderung der Bcrechliftlen oder aus anderen Gründen in
Wegsall gekommen 86 884 , so daß am 36. September 1836 laufend
waren 262 929 . Beitragserstattungen sind bis zum
36 . September 1896 bewilligt worden : a) an weibliche Ver¬
sicherte , die in die Ehe getreten sind , 56 492 . b ) an die Hinter -
bliebenen von Versicherten 14 789 , zusammen 65 231 .

Kraiikenkafscnwesen . Der Kranken - und Sterbekaffe zu
Eisenach ( E. H ), dem Schiffer - Kranken - Uiiterstützungskassen -
Verein zu Schönebeck ( E H) , der Schönebecker Baugewerks -
Uickerstützungskasse ( E. H. ) zu Schönebeck und Umgegend , der
„ Concordia " ( E. H. ) i » Krofdorf , der Allgemeinen Arbeiter -
Krankenkasse zu Goslar ( E. H. ) und der „ Germania " ( E. H. ) in Peine
ist vom preußischen Handelsministerium die Bescheinigniig ertheilt
worden , daß sie, voibehältlich der Höhe des Krankengeldes , den
Anforderungen des § 75 des Krankenversicherungs > Gesetzes ge -
nügen .

Für die Verschmelzung sämmtlicher in K a s s e l bestehender
Orts - und Jnnuiigskassen zu einer Kaffe erklärte
sich eine Versammlung von Mitgliedern dieser Kassen , an der
sowohl die Arbeiter wie die Unternehiner theilnahmen .

Arbeitsverhältniffe in der schweizerische » Schuh -
Industrie . Unser Züricher Korrespondent schreibt uns : Der
Zentralvorstand des schweizerischen Schuh -
macherverbandes hat auf grund von Erhebungen in den

Sektionen eine Broschüre abfassen und sie jüngst im Druck

erscheinen lasse », die eine Darstellung der Verhältnisse in den

Fabriken und Werkstätten giebt . Die schweizerische Schuhindustrie
hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufschwnng

genommen . Während im Jahre 1833 nur 33 Schuhfabriken und

3755 Arbeiter , wovon 1865 weiblichen Geschlechts , gezählt wurden ,

gab es im Jahre l895 bei Anfnahme der neuen Fubrikstatistik
52 Schuhfabriken mit 6567 Arbeitern , wovon 3345 weibliche .
Die Zahl der Arbeiterinnen hat sich in dem sieben -
jährigen Zeitraum viel mehr vermehrt als die der
Männer . Die Pferdekräfte stiegen von 145 auf 841 .
Die wöchentliche Arbeitszeil beträgt in 27 Schuh -
fabriken mit 1382 Arbeitern 65 Sluiideii wöchentlich , in 6 mit
1799 Arbeitern 62l/s , in 14 mit 1289 Arbeitern 66 nnd in
2 Fabriken mit 2679 Arbeitern 57 Stunden . In den Werkstätten
der kleinen Meister müsse » die Gehilfen 11 —16 Stunden und
darüber arbeiten . Ueber die L o h n v e r h ä l t u i s s e in der

Schuhindustrie berichtet der Fabrikiuspektor Dr . Schüler , daß die

jugendlichen Arbeiter , welche 36 pCt . des gesammten Personals
ausmachen , einen Anfangslohn von 76 Cts . ( — 56 Pf . ) per Tag
erhallen . Der tägliche Durchschnittslohn aller Arbeiter beträgt
2,61 Fr . , für die Männer ausschließlich des Verwaltnngs -
Personals 3,36 Fr . Nach Lohnklassen geordnet erhallen 52,7 pCt .
der Fabrikschnhmacher durchschnittliche Arbeitslöhne per
Tag bis zu 2 Fr . . 23,6 pCt . bis zu 3 Fr . , 13,9 pCt .
bis zu 4 Fr . , 8. 6 pCt . bis zu 5 Fr . und 5,2 pCt . darüber . Die
Gehilfenlöhne betragen nach den Berbandserhebiiiigen per Woche :
in Lausanne 19 Fr . , Lnzern 13,25 , Wiuterthur 19,66 , Bern 26 ,
St . Gallen 19, Genf 17,56 , Locle 22 , Neuenbürg 18,75 , Biel
14,25 , Basel 17 . 86 . Zürich 17,35 bis 18 . 65 Fr . ; das sind be -

rechnete Durchschnittslöhne . Im Minimnm und Maximum
schwanken die Löhne von 16 Fr . ( St . Gallen ) bis 27 Fr . ( Zürich ) .
Die Wochenarbeiter erhalte » nebst Kost und Logis 5 bis 1t Fr .
ver Woche bei derselben Arbeitszeit wie die Akkordarbeiter . Die

Preise für Kost und Logis variiren zwischen II bis 12 Fr . in

Zürich und 16 Fr . per Woche in Genf . Die Werkstalt - Verhnlti . isse
bei den Meister » sind vielfach miserable und soweit die Gehilfen
bei denselben Kost und Logis hoben , auch diese ; ist doch sogar
noch die stinkende und schmntzige Schuhmacher - Werkstall , in
ver den ganzen Tag über gearbeiiet wird , als schlafranm benutzt .
Zweifellos sind die Arbeiter in den Schuhfabriken bezüglich der

Arbeilsverhältnisse noch unvergleichlich bester daran , als ihre
Kollegen in de » Werkstätten . Indessen stehen die einen wie die
anderen der großen Mehrzahl nach den Orgaiiisalionen noch
ferne ; gehören doch von den etwa 16 666 Lohnarbeitern in der

Schuhindustrie iiur 566 bis 666 dem Schuhmacherverbande an .
Am Schlüsse der Broschüre werden folgende Forderungen
zur Besserung der Verhältnisse aufgestellt : Abschaffung
der Akkordarbeit und Einführung eines Miiiimallohnes ,
Verkürzung der Arbeitszeit , Lieferung der Fornituren
durch die Unternehmer , Abschaffung des Kost - iind

Logiszwanges bei den Meister », Entschädigung der durch
Warten auf Arbeit versäumten Zeit , gesunde Werkstätten .
Seit 1386 stände » die Schuhmacher in 27 Lohnbewegniigen und
neun Streiks , wovon 13 volle », 16 theilweise » und vier gar keinen

Erfolg hatten . Die Kosten dieser Kämpfe betragen 16 642 Fr . ,
welche Summe direkt als Unterstützung geleistet wnrde . —

Die schweizerische » Schnhfabrikanten sind besser organisirt ; von
den ca. 15666 Schuhmachermeistern gehören >266 ihrem Verbände
n » und außerdem besteht ei » sehr gut organisirler Schnhhäiidler -
Verband . Die Arbeiter stehen in der Organisation hinter allen

diesen Unternehmern zurück und doch hätten sie dieselbe am

»öthigste ».
Nebcr die Lage des englischen Arbeitsmarktes im

Monat Scplember veröffenttichl die amtliche „ Labour Gazette "
in London eine ilteihe von Daten , ans denen hervoigsht , daß
gegenüber dem Monat August nur eine sehr geringe Veränderung
in der Anzahl der Veschästigiingslosen zu koustatire » war ,
während im Vergleich mit dem September 1395 die

Lage wie i » den voraufgegangeiie » Monaleu besser
>var . Von 116 Geiverlschaftru mit 433 276 Mitglieder » ,
über die bestiminle Angabe » vorliege «, waren 15 535 Mitglieder
( 3. 6 pCt . ) beschästignugsIoS gegenüber 3. 4 pCt . Beschäftigungs -
losen im August dieses Jahres und 4,9 pCt . im September 1395 .
Was die einzelnen Gewerke anbetrifft , so war im allgemeinen
eine leichte Besserung zu koustatire » ; ein Rückgang in der

Beschäslignug rnud dagegen statt im Maschinenbau , Schiffsbau ,
bei den Hafeuarbeiten und in der Wirkerei und Weberei .

An A r b e i t s e i » st e l l u n g e » wäre » 51 neue im Monat

September zu verzeichne », in die etwa 9666 Arbeiler verwickelt
wurde » , gegenüber 96 Streiks mit 13 666 Arbeitern im Augnst
dieses Jahres und 66 Streiks mit 16 666 Personen im
September 1395 . 15 von diesen Geiverkschastskämpsen betrafen
den Maschinen - und Schiffsbau , 1t das Baugewerbe ,
8 die Textilindustrie . 5 die Bekleidungsgewerve , je
3 den Bergbau , die Steinbrüche und verschiedene Metallgewerbe ,
l die Dockarbeiter und 5 verschiedenartige Gewerbe ; 48 neue und
alle Gemerkschaftskämpse , tu die ungefähr 7666 Personen ver -
wickelt waren , wurden beigelegt im Monat September . 22 davon
mit 4646 Streikenden wurden zu gunsteu der Arbeiter beendet ;
II mit 1129 Streikenben zu gunsteii der Unternehmer ; 7 mit
372 kamen ans ei » Kompromiß hinaus ; das Ergedniß der acht
übrigen Streiks ( mit 1666 Slreikerii ) kann gegenwärtig noch nicht
bestimmt klassifizirl werden .

Eine Veränderung in den Lohnsätzen fand
während des Septembers für 134 666 Arbeiter statt ; nahezu
26 666 Arbeiler erfuhren eine Lohuerhöhuug und 168 666 eine
Lohnkürzung . Das Durchschnitlsergebniß dieser Lohnveränderungen
für alle 134 666 kam iudeß ans eine Erhöhung von 1>/s Pence
( etiva 12V » Pfennig ) auf den Wochenlohu hinaus . Lohn «
erhöhniigeu erzielten etwa 4666 Bauarbeiter und 13 666
im Maschinen - und Schiffsbau befchäckigle Arbeiter . Die
Lohnkürznngen belrafen >66 666 Kodleugräber nnd 7666 Hoch -
osen - Arbeiter ; aber die Herabsetzung der Löhne war
in diesen Fällen nur geringfügig . Von jeiieii Lohnveränderungen
waren die für 2566 Arbeiler durch Streiks herbeigeführt ; in
sechs Fällen , die 163 666 Arbeiler betrafen , wurden die Verände¬
rungen ans grund der für die Gewerkschaft angenommenen Lohn -
skala oder durch Lohn- Veieiiibaruiigs - AusschüNe ( wages boards )
bewirkt ; die übrigen betreffs etwa 23 566 Arbeiter wurden nach
Berhaudlunge » zwischen den Betheiliglen durchgeführt .

Vevmipitzkess
Eisenbahnungliick . Die kgl . Eisenbahii - Betriebsinspektion

Stendal giebt amtlich bekannt , daß Mittivoch früh gegen
4 Uhr aus dem Bahnhof Gardelegen der von Berlin kommende
Perionenjng 14 infolge falscher Weichenstellmig mit einem aussah -
r enden Gülerzuge zusammengesioße » ist , wobei 5 Personen leicht
verletzt wurden . Zu dem Eisenbahnnusall »ieldet der «Kreis -
anzeiger " von Gardelege » , daß der Personeiiziig sehr stark mit
Passagieren besetzt war , da Viele denselben zur Fahrt nach
Klötze , wo Marktlag ist . benutzte ». Fünf Personen , darunter
zwei Passagiere , wurden leicht verletzt . Das Ausfahrtsgleis ist
wieder fahrbar ; die Räulnungsarbeiten sind zum größten Theil
beendet . Größeres Unglück ist dadurch verhindert ivorden , daß
der Zugführer des Personenzuges auf die Haltesignale des Bahn -
wärters hi » sofort Kontredanips gab und die Nolhbremse in
Thätigkeit setzte .

Aus Wcißcnfels meldet der Telegraph : Ein mit Erd -
Massen beladener Transportzug beim Bahnbau Denben - Corbetha
kam bei Unterwerschen ins Rolle » : die mittlere » Wage » thürmten
sich auf und stürzten um. Vier Bahnarbeiter wurden schiver ver -
letzt ; einer derselbe » starb alsbald .

I » Brüx wurde in der Nacht vom 3. November ein
heftiges Erdbeben verspürt , welches 10 Sekunden andauerte .
Obwohl kein Schade » angerichtet wurde , zeigte sich doch die Be -

völkerung geängstigt .



Die F�rbe „ eiigcboveuer Neger . M- �n glaubte vielfach .
auch die Negerkmder würden weiß gebore ». Der Anthropologe
Collignon hatte Gelegenheit , bei Sudanese » , die sich auf deui
Marsfelde bei Paris zeigen , bei der Geburt mehrerer Kinder an -
tvesend zu sein . Er beobachtete , daß diese Kinder weder schwarz .
noch weiß geboren werden , sondern rosafarben , und
zwar hatte er Gelegenheit , verschiedene Abstufungen
dieser Farbe zu bemerken . Auch die Annahme der
schwarzen Farbe geht in verschieden langer Zeit vor sich ; in
einzelnen Fällen wurde das Kind unmittelbar » ach der Geburt
schwarz , in anderen Fällen geschah es innerhalb zweier Stunden ,
in wieder anderen waren mehrere Tage dazu nöthig . Uebrigens
ist auch das Haar der neugeborenen Negerliuder von dem
typischen Negerhaar völlig verschieden ; es ist allerdings schwarz ,
aber fein , geschnieidig nnd kaum wellig , also der „ Negerwolle "
durchaus nicht zu vergleichen .

Briefkasten der Redakkion .
Die jnristische Sprcchstnnde findet am Montag .

Dlenstag , Freitag und Sonnabend abends von
« - 7 Uhr statt .

Genosfi » i « Pankow . Ihre Anregungen , für die wir
Ihnen sehr dankbar sind , sollen in Zukunft nach Kräften befolgt
werden .

Uncle Sani . Die betreffende Polizei - Verordnung finden
Sie

�vollständig
im Leitartikel vom 14. Oktober dieses Jahres

N. N. Hamburg . Die Sache war in unsere » Spalten er¬
ledigt , bevor Ihre keinen neuen Gesichtspunkt hervorhebende Ein -
seudung an uns gelangt war .

F. E . Die vorläufigen Ergebnisse der Berusestatiftik find
als Ergänzungsheft der Vierteljahrshefte der Statistik des
Deutschen Reiches zum Preise von 1 M. bei Putlkammer und

Mühlbrecht , Berlin , Unter den Linden , erschienen . Jede Buch -
Handlung besorgt Ihnen das Heft . Selbständige Barbiere wurde »
21 316 , selbständigeFriseure und Perrückenmacher 7333 , Gehilsen und

Lehrlinge wurden 21 338 bei de » Barbieren nnd 876g bei den
Friseuren gezählt . Eingehendere Angaben lassen sich im Bries
kästen natürlich nicht machen .

Diskutirklnb . „ Stadtbezirk 173 . " Bei dem Andrang zu
unserem Versammlungstheil können wir Berichte aus den einzelnen
Klubs nicht veröffentlichen .

Nahmmacher . Schriftliche Antwort ertheilen wir
nicht . 1 —3 Nein . 4. Ja . — E . R . TZ Zl . Uns nicht bekannt .
— A. B . 100 . In der juristischen Sprechstunde der Redaktion .
— 12 A. G. Giebt der Lehrvertrag nicht weitere Anhalts -
punkte zur Lösung des Vertrages , so wäre die Klage nutzlos .
Sprechen Sie in der Sprechstunde gelegentlich mit Vertrag vor .
— Elbingerstr . ÄS . 1. Der Ausgang der Klage wäre sehr zweifel -
hast . 2. Etwa 3 M. — Drechsler Jnmbak Ja . — K. C . Sie
können ans Ausstellung eines ordnungsgemäßen Zeugnisses klagen .
— August Amanda . Am Sonnabend nnd an den Vorabenden
der Festlage ist die Beschäftigung von Arbeiterinnen inFabriken nach
S>/2 Uhr abends verboten . Was Fabrik ist , sagt das Gesetz aber nicht .
Ob eine „ Fabrik " vorliegt , hängt von der speziellen Gestaltung des
Einzelfalls ab : aus dem Geschästsumfang aus der Massen -
Produktion , der großen Anzahl beschäftigter Arbeiter , aus der An -
wendung von Dampf , auch wie in dein Sie interessirenden
Fall aus dem Umstand , daß der Unternehmer selbst sei »
Unternehmen als „ Bielefelder Wäschefabrik " bezeichnet , ist zu

s schließen , ob eine „ Fabrik " vorliege . Eine „ Wäschefabrik " , die

4 Nähmaschinen , einen Buchhalter und «inen Zuschneider be »

schäftigt , kann als Fabrik aufgefaßt werden . Theilen Sie dem

Fabrikinspeklor , und eventuell mit Strafantrag der Straf -

verfolgungsbehörde mit , daß dort bis 3 Uhr Arbeiterinnen de -

schäftigt sei » sollen , und begehren Sie Abhilfe dagegen .

WitteruttgSi ' ibersicht v » >» 4 . Nobember 1890 ,

Wetter - Prognose für Donnerstag , de » 3 . November

Vorwiegend heiter mit Nachtfrost und etwas höherer Tages -
temperatur bei schwachen nördlichen Winde » ; keine oder unerheb -
liche Niederschläge . Berliner Wetterbureau .

Avhkung ! AlLllmm !
Genossen des 4. Berl . Reichstags - Wahlkr .

Freitag , den 6 . November 1896 , abends 8 Uhr ,
i « Kellers Feftsäle », Koppenftr . Ä9 :

Grosse sozialdemokratische Parteiversammloag.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Subsil « 2. Bericht¬
erstattung vom Parteitag . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und recht pünktliches Erscheinen ersucht

_ Der Vertrauensmann .215/1

WMchu , Steillklilktr, LiOrM , Slljleifer,
Präger und Prägerinneu , Anlegerinneu , Formstecher ,
Tapetendrucker und verwandte Berufsgenossen , Arbeiter
und Arbeiterinnen des graphischen Gewerbes Berlins !

Frettag , de « 6 . November , nachmittags 4 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Keller ' « Festsälen , Koppenftr . 29 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Lohnkommission über den Stand unserer Bewegung .

L. Diskussion . 3. Verschiedenes . _0 » > Tellersammlung findet nicht statt . » WS
Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen überall dafür zu agitiren ,

daß die Ausständigen sämmtlicher Anstalten pünktlich erscheinen .
06/4 _ Der Giuberufer : R. Schöpke .

Hausdiener , Packer , Kutscher .
H« « te » Donnerstag , den 5 . Uovember , abends 9 Uhr :

OeffeivlI . Versammlung
im „ Netten Klubhaus " , Ko»uii,a,ida >ltei »strahe 72 , l Tr .

Tagesordnung :
1. Das » eurst » geheime Rundschreiben an die Kollegen Deutsch -

land » und wie stellen sich die Krrliuer KoUegen dazn ? S. Diskusston .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Ehrenpflicht der Kollege », in

dieser Versammlung zu erscheinen .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammluna statt . 75j3

Der Mnberufer : Karl Alboldt , Bezirksleiter für Berlin .

Metallarb @gter !
Donnerstag , den 5 . November 1896 , abends 8 Uhr ,

im „ Marieubad " , Badstr . » S�6 :
Oeffentliche Versammlung .

Tages - Ordnung :
„ Die neuesten Maßt , ahmen der Metallindnstriellen

und unsere Aufgabe » für die Zukunft . "
Zu dieser Versammlung sind besonders die Kollegen folgender Werk -

stätten eingeladen : Kiistermanu & Cie . ; Maschinenfabrik für Mühlenban
vormals Kapler , Prinzen - Allee Nr . 73/76 ; Roller , Prinzen - Allee Nr . 24 ;
Kelter & Kchneeoogel , Pankftr . 24 ; Kpouholz & Ivrede ; Arnheim ;
Labia » ; Rudolf « Kühne , Pankftr . 24 ; Eqklop , Mehlis & Kehren » .

D . p Varlrauensmann der Berliner Metaliarbeiter .

_
Otto Rüther . N. , Anklameritr . 44 .

_ 116/16

Uerlmi ! aller in der Metall - InlmMe
beschäftigten Arbeiter Kerlins und Umgegend .

Doituerftag , den S . November , abends 8 ' / » Uhr :

Branchenversammlung der Drücker
iu Ranteuberg ' s Salon , Oranienstrahe 189 .

Tages - Ord » ung : 110f20
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Beisitzers zum Vorstand .

4. Berbands - Angelegenheiten nnd Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Lebende Hechte pro Pfund 60 Ufenvige .
Krima frische Zander „ „ 40 „

v«miei ' 8tsK , k' reitÄK llllil Zonimdeiid ilitser Wche
16 DvagonevfkvÄtze 16 .

Otto Gundermanny
12656 Lischgrosthandlung .

Ei » großer Posten

Sollen , Sollslollon und ! Malralzen

ist auch einzeln spHittbiltiN ZU verkaufen .

Verkaufszeit 0 —1 vormittag » s224L "

Berlin , Rosenthalerstr . 37, Hof geradezu .

Allen denen , welche meiner Frau
Marie Ludwig 1263b

während ihrer jahrelangen schweren
Leiden treu zur Seite standen und
allen denen , die bei ihrer Ueberweisung
an unsere Mutter Erde die letzte Ehre
erwiesen , spreche ich hiermit meinen
herzlichsten Dank aus . Giebt es eine

Gerechtigkeit , wird sie ihre und meine

Fehler milde benrtheilen , giebt es eine

Versöhnung , wird sie mir verzeihen .
Leicht sei ihr die Erde .

Oskar Ludwig .

1267b Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung und

Kranzspenden bei der Beerdigung un -

{eres
unvergeßlichen Sohipes und Bru -

>ers Fritz Wicht sagen wir allen Ver -
wandten . Freunden und Bekannte » ,
sowie dem Personal der Firma Gebr .
Koppe , dem Gesangverein St . Urban
und dem Berliner Metallarbeiter - Ver -
band unfern herzlichsten Dank .

Die trauernden Angehörigen .

Orts - Krankenkasse
für da «

Dikrlirlinkrgkinttlie
pt Nevlin .

Hierdurch wird auf grund des § 64
des Statuts bekannt gemacht , daß die
Kasse zur Zeil 3363 Mitglieder hat und
» ach § 43 Abs . 2 u. 3 des Statuts
daher

1. lllls her Zahl der Küßell-
Mitglieder 190 Vertreter,

t llüs der Zahl der Arbeit -

geder 93 Vertreter
für die Jahre 1807/08 neu zu
wählen sind .

Wahlberechtigt und wählbar sind nur
solche Personen , welche großjährig und
im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte sind .

Die Wahl der

190 Uertreter der Kaffes »-
Mitglieder

findet statt am

Freitag, d. 13. NovMrd . z . ,
abends vo » 8 —10 Uhr ,

und die Wahl der

95 Vertreter der Arbeit¬
geber

an demselben Tage , abend »
vo » 6 —8 tthr

in llirte ' 8 kestsalen ,
Elisabethkirchftraße 14 ,

( Nähe Acker - u. Jnvalidenstrafie ) .
Die Wahl ist geheim . Zutritt zum

Wahllokal haben nur solche Arbeit -
geber resp . deren Vertreter , welche Bei -
träge an die diesseitige Kasse zahlen ,
und nur wahlberechtigte Mitglieder der
Kasse . Letztere habe » sich durch das
Qnittnngsbuch sowohl beim Eintritt in
das Wahllokal , wie zur Ausübung des
Wahlrechts am Wahltischezu legilimiren .
Zu diesem Zwecke werden die Arbeit -
geber ersucht , den bei ihnen beschäftigten
Kassenmitgliedern die Quittungsbücher
rechtzeitig auszuhändigen .

Berlin , den 4. November 1836 .
Der Vorstand .

_ Otto Wolf , Vorsitzender .

Für die Kinder des Volkes !

Brüder Grinun

Kinder - iHausmärcben
Ausgewählt und bearbeitet von

Lear » und Lily von Gizycki .
Dritte Auflage .

Mit 3 Farbendrucken .
Volksausgabe geb . 1 M. ; feine

Ausgabe geb . 2 M.

Ftth . MilmlttMckggbllG .
Berlin SW. 12

Iimmrrstraße Nr . 04 .

Betten , schöner Stand , sof . , 20 M.
Reichenbergerstr . 6, v. I . l . 1262b

4. MjWricht 4.
Wege » Abriß des Hause » 11 111 �1 11 A

meines Detail - und Engros - Lagers in

Schuhwaaren
in erdenklichsten Sorten zu unerreicht billigen Preisen .

IlMkli-Ztsßitstl Ä - V ?"u 2,90 1( ,

we « - KW,Kstl Z & . " . rf ' S 3,75 «k.

? AlM- LkdtthmWe - - M- a . 1,90 Sil .

» Dmn - AmW SJ timr . V - 1,75 If .
W � n » « ' . Y ausgenähte Knopflöcher , Leder - x g »
« Mm- Kwwjtilill jwj. z,zz W.

1 hnttt - Wckmßiestl SÄ " . " Ä; 3,90 11 .

5 §(rttll = 2ljlliitiljll| t g- nag - It od » gonäht Paar 3,50 Äl .
�

herrc>l -Bts-ßuscl 4,90 II .
'

hcm»- 3O>- ! tl 5,00 M.

Öbliitt hentii-BtsliWiesel, ®ra ". 0,00 Ml.
Zu ebenso billigen Preisen ist mein großes

>lckckger
herabgesetzt .

La Wachsner , Schuhwaaren en gros

4 . MiWiHk 4 .
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Die Beleidignug gegen Fr . Anders

nehme ich zurück und erkläre dieselbe

für ehrenhaft . 1263b

Fr . Ncisscrt , Bnttmannstr . 20 .

Hiermit nehme ich die Beleidigung
gegen Herrn Wilb . Müller , Schrauben -
dreher , zurück . C. Pfitzncr . 1270b

Baar - Vcrkauf u. Theilzahluug
Bestellg . briefl . Vogdt , Anguststr . 32 .

Achtung , Drechsler !
3 Stück Damps - Drehbänke billig zu

verkaufen in Friedrichsberg , Blumen -

thalstraße 3, im Lade » .

Slüfiwein -
Erteakt , gnnj vorzüglich , ä Citcc Mark 1,20,

5 Liier «iark 5,50.
Pausch - Extrakt , «»rogk - Extrakt ä Siltr

Muxt 1,50, 4 Liicr Mark 7, —.
Ananas - u. Burgnndrr - Piivsch 4 Ctvft. 3,50.

Eugen Neumann & Co. , fÄl "" .
Bell: Allianre - Plah 6 a. Neue Friedrich straffe 81,
Oranienstr . 199, Genthinerstr . 29, Krüner Weg 56.

Eharlotteuburg , Kaiser Friedrichstr . 48.

Alle » Genossen , Freunden nnd Be -
kannten emvfehle mein Weist - nnd
Bairisch - Bierlokal . Vereiuszimmer
» och einige Tage zu vergeben .

Hochachluugsvoll
Rvbert Lerche , Rüdersdorferstr . 8.

Frische Wnrft .
Heule Donnerstag Nachm . 4 Uhr de -

rfibmte Grützwurst , 11. Leber - u Press * .
bei G. Tempel , Gr . Frankfurterstr . 16.

SM " « Sit :
Heute Abenv ist wieder grostes

Ganse - Ausspirlen auf dein Billard
und von früh 6. Uhr ab frische Blut -
und Leberwurst bei Gustav Schultz ,
Wasserthorstr . 55 , Kaller . 1266V

- Wide ? ' »
G,ne » tz Uhe,l der heutige . » . Auf¬

lage liegt » i » Prospekt der
Manufakturwaaren - Firma Loviia
Grand , Schöneberg , Kaupt/straße
Nr . ISO , bei .

Arbeitsiiiltrtt .
Achtviz, öcharicitet !

In der Bautischlerei von « « II »
Demminerstr . 7 , haben die Kollegen
die Arbeit wegen Lohndifferenzen nieder -

gelegt . Zusug fernhatten . 73/12
Die Werkstatt Kontrollkommission

des DentsokenHolzarbsiter - Terbandes .

Holzarbeiter !
Die Kollegen der Bautischlerei von

Wetz , Urbanstraße 102 , haben wegen

Lohnabzüge die Arbeit niedergelegt
Bitte Zuzug fernzuhalten . 73/15

Ferner haben die Kollegen der Werk «

statt von Uenman » , Gr . Hamburger -

straße 4, wegen Differenzen die Arbeit

niedergelegt .

Die vrtsverwaltnng
des Holzarbeiter - Verbande « .

Farbigmacher verl . Wafferlhorstr . 46 .

Glasschleifer fiir Buchstabe » , die
auch lratze » und seilen müssen , finden
sofort Arbeit bei 1266b

Reist , Markusstr . 50 .

Beizer » Polirer werden sofort ver -
laugt bei Feldman » « . Wegner ,. . 12Belle - Alliauceslr . 84 . 1264b

Tüchtige » Kreissägenschneider verl .
A. Werkmeister , Schmidstraße 3».

Karton Arbeiterinnen , geübte , auch
jung « Lehrnlädchen verlangt Theodor
Poy , Grüner Weg 2. Ill8b�

Gmossrn.
welche Befähigung haben , Lebens - ,
Unfall - und Volksversichcrunge » aus -
zunehmen , werben «zebeten, sich an die
General . Agentur der . Wetorta " .
Kadelbacb , Berlin Ik. Lothringer� - . 51
1 Treppe zu wenden .

Berantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Mir den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck un� Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 360 . Donnerstag , den 3 . Uovember 1896 . 13 . Jaljrg .

Gev iickiks » - Je itu n g .

Unser Pnrtcigcnosse Richard Jah » � der Redarteur deS
PorzeUanarbeiler - Organs ! „ Die A in eise " , stand a»i Miltivoch
vor dein SchLffengencht zu Charlotlenbnrg , angeklagt der öffent -
liehe » Beleidigung des Fabrikbesitzers T i e l j ch in Alt »
ivasscr . Jahn hatte in Nr . IS der „ Ameise " vom S. Mai d. J .
einen im vorigen Jahre in der „Gleichheil " erschienenen Artikel
abgedruckt , in ivelchem die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Ar -
beiterinnen in der Fabrik des Herrn Tieisch eingehend ge -
schildert iverden , mit den » Hiniveis , daß derartige
Mißslände nur durch die Organisalion . »velcher die
Arbeiterinnen beilreten müßten , beseitigt »verde » könnte ».
Der ' Artikel bespricht die niedrigen Löhne der Arbeite -
rinne », die auf 3 bis 4, und höchstens 6 bis 7 M. angegeben
»verde », er behauplet , daß in der Fabrik von Tielsch die
l3 ständige Arbeitszeit bestehe , spricht ferner von inhumaner Be -
Handlung der Arbeiterinnen durch die Vorgesetzten und rügt , daß
sich Arbeiter und Arbeiterinnen in dcmselbe » Raum um¬
kleiden müßten . Fabrikbesitzer Tielsch hatte Strafanlrag
gestellt . Wie er angiebt , »veniger , un » für die seiner Person
»viderfahrene Beleidigung , als für die dnrch den Artikel bcivirkte
A u f h e tz u » g und Beunruhigung (!) der Arbeiterinnen
eine Sühne (!) herbeizuführen . Zum Ziveck der Bciveisaufnahine
ist Tielsch , soivie verschiedene Ardeilerinnen seiner Fabrik
koinmissarisch vernoinmen »vorde ». Aus diesen Zeugenaussage »
geht hervor , daß die Arbeitszeit in der Fabrik von Tieisch , ent -
gegen den Behauptungen des Artikels mir Iw/s Elunden
betrage . Die Löhne »verde » ebenfalls als et >vas höhere
bezeichnet , jedoch giebt Herr Tielsch in seiner Aussage zu , daß
Anfängerinnen n»ir 2 bis 0 M. verdienen . Die Angaben des
Artikels bezüglich der Ankleideräuine bestreitet er , dagegen be -
künden die Arbeiterinne » , daß sie sich allerdings mit
M ä n n e r n i »» d e in s e l b e n Räume umkleiden
in ü s s e » , »vobei es vorkonune , daß diese sich bis aufs
Hemd ausziehen , während jene Rock und Taille
ablegen . Der A u» t s a n »v a l t bezeichnet die Löhne , »vie sie
Tielsch angegeben , zivar als sehr niedrig und drückend , hält
aber für erivieseii , daß der Angeklagte bezüglich der Arbeitszeit » » -
»vahre Thalsachen behauplet habe , und beantragt , da die Form des
Artikels eine beleidigende sei , eine Geldstrafe von SU M. » nd
Pnblikationsbefngiiiß . Rechlsamvalt Freudenthal plädirt
auf Freisprechung , da der Angeklagte in Wahrung berechtigter
Interessen gehandelt und nicht die Absicht gehabt habe , de »
Fabrikanten Tielsch zu beleidigen . Ter Gerichlshos erkannte
zivar dem Angeklagten de » Schutz des § 193 zu, ging aber noch
über den Antrag des Amtsa » » valls hinaus , »nde »» er de »
Genossen Jahn zu luv Mark Ge l d st r a f e oder 20 Tagen
G e f ä » g n i ß verurtheilte . Wenn auch einzelne Behauptungen
des Artikels als »v a h r euviese » seien , so treffe derselbe
doch nicht in allen Punkte » zu. Ter Angeklagte
hätte ja ein Recht , Mißstände öffentlich zu rügen ,
jedoch »väre es richtiger geivesen , »venu er sich zunächst
»nit einer B e s ch >v e r d e an die zuständige Behörde (!)
geivandt und erst , »ven » diese keine Abhilfe veranlaßle ,
öffentlich Kritik geübt hätte . Aus der Form des Artikels gehe
die Zlbsicht der Beleidigung hervor , auch sei dnrch denselben eine

Beunruhigung und A n f h e tz u u g der Arbeiterinnen er -
folgt . ( War das noch uivalich ? Red . d. B. ) Dem Fabrikanten
Tielsch »vurde die Publikatiousbefngniß in der „ Ameise " zu -
gesprochen .

Die alte Geschichte . Magistratsosfiziös »vird bekannt ge-
geben i Eine hiesige Einivohiierin ist ivegen Beleidigung eines

städtischen SUuererhebers , soivie des Widerstandes gegen die

Staaisgeivalt in idealer Konkurrenz »nit Bedrohung zu drei
Monaten drei Tage » Gefängniß durch das königl . Schöffengericht
bestrast »vorden .

Eine erhebliche Erhöhung des Wohiutngsgcld -
Zuschusses der Lehrer an der Volksschule in Bricg war
vom Bezirksausschuß beschlossen »vorden nnd der Regiermigs -
Präsident in Breslau hatte demnächst , nach Abiveisnng der Be -
ichiverde des Magistrats in Brieg durch oen Provinzialrath , von
dem Rechte der Zwangsetatisirung Gebrauch gemacht inid an¬
geordnet , daß das erforderliche Mehr von 9460 M. in den Etat
der Stadt für das Jahr 1895/96 aufgenommen »verde . Die Volks -
schule »vird von der politischen Gemeinde unterhalten . DerMagistral
klagte gegen die Vcrfügmig beim Ober - Verwaltnngsgericht , indem
er geltend machte , die Beschlußbehörde ( Selbstvenvaltinigs -
behörde ) habe bei der Fassung jener Beschlüsse , auf die sich der
Regieriingspräsidenl mit seiner Verfügung stützt , Rechtsverletzungen
begangen . Der erste Bürgermeister von Brieg verivies i » den »
Terms » , der am 3. Novcinber vor dein l . Senat anstand , auf
einen Ministerialerlaß von » 9. April 1879 . Danach sei der Fest -
setzung des Wohitmigsgeldzuschusscs für Volksschnl - Lehrer zu¬
grunde zu legen , daß diese Lehrer Anspruch hätten auf
Wohnungen von z>vei Zimmern und Beigelassen , den sraglichen
Beschlüssen liege aber die Annahme zu gründe , daß die Lehrer
auf vier Zinnner nebst Beigelaß Anspruch hätte ». Ferner berief
sich der Herr auf einen Erlaß des Ministers vom 2. Juli 1894 .

Nach diesem Erlaß sei die ganze im öffentlichen Schuldienst
zurückgelegte Dienstzeit nilr bei Festsetzung des Gehaltes , nicht
aber beim Wohnungsgelde zn beriicksichligen . — Das Ober -

Verivaltungsgericht »vies jedoch die Klage »nit folgender Be «

gründung ab : Darin könnte keine Rechtsverletzung der Beschluß -
behörde » gesehen »verde » , »venu dieselben jene beiden

Ministerial - Erlasse nicht beachtet hätten , nnd gegen
das Gesetz von » 26 . Mai 1887 hätten sie nicht verstoßen ,
denn danach »väre es Sache der Beschlußbehörden ( Bezirksausschuß
und Provinzialrath ) , » ach freien » verständigen Ermeffen die
Leistungen auf ihre Angemessenheit zil prüfe ». Uebrigens wäre
der Erlaß vom April 1879 hier nicht anivendbar , da er sich auf
einen Spezialfall ans einer ländlichen Geineinde beziehe .
Was die Nichtbeachtung des anderen Ministerialerlafles betreffe .
so hätte der Magistrat gegen den Beschluß des Bezirksansschuffes

beim Minister vorstellig iverden »nüffe », bevor er an den Pro¬
vinzialrath ging . _

Vevpttnttnlungett .
Ter Berliucr Arbcitervertreter - Berein hielt an » Dienstag

Abeild bei Buske in der Greuadierstraße seine Monatsversamm -

lung ab . Auf der Tagesordnung stand : „ Die Besch , verde des

Hanptvorstandcs der Zentral - Kranken - und Slerbekasse der

Tischler an das Reichsamt des Innern und die Anlivort daraus . "

Tischler Seifert berichtete kurz über einen Fall , i » dem die

B- rufsgenossenschaft bei einem Mitglied der Zentralkasse der

Tischler ( Freie Hilsskasse ) auf grund des § 76e des

Krankenversicheruiigs - Gesetzes das Heilverfahre » übernommen

und . da in diesem Falle der Anspruch des Erkrankte »

auf Krankengeld auf die BenifSgenossenr . � übergeht ,
diesen Betrag von der Kasse eingezogen Hätz �Dasselbe Mit -

glied war auch in der Orts - Krankenkasse versichert , von der die

betreffenden Beträge ebenfalls eingezogen »vorden sind . Es fragt
sich nun . ob die sreien Hilsskasse », überhaupt auf grund des ß 76c

zur Zahlung an die Berufsgeuossenschaften verpfllchlet sind nud

Seifert »vunschte von » Verein Auskunst . was »n der Sache

-c

»veiter zu thnn ist , um das gezahlte Geld zurückzuerlangen und
für künftige Fälle vorzubeugen .

I » einer längeren Diskussion , an der sich Meyer . Schulz ,
H o f f m a n n . S t u h l ui a n » , R e i m a n n , W ü r t m a n n ,
nnd Siemanoivski belhriliaten , »vird allgemein getadelt , daß
der betr . Siassenbeamle die Ansprüche der Berussgenossenschaft
nicht zurückgeiviesen , sondern gezahlt hat . Nachdem dies aber
geschehen , solle die Kasse die Berussgenossenschaft aus Rück -

Zahlung des zu unrecht einpfangene » Betrages verklage ». Die -
leiiige » freien Hilfskassen , denen die Befugnisse des § 75 des
Krankeiiversicherungs - Gesetzes beigelegt sind , können »vohl auf
grund des § 76e zu Zahlungen an die Berufsgenossenschasten an -
geHallen »verde », niemals aber dann , wen » der Kranke auch in
einer Zivangskasse versichert ist ; die Berufsgenossenschaft würde
sonst die Beträge ja doppell einziehen . — Seiferl erklärt sich mit
de » Auskünfte » zufrieden und »vird seiner Kasse den Klageiveg
empfehlen .

Unter Verschiedenem kommen noch eine Anzahl von Anfrage »
aus den » Gebiet der Arbeiterversicherung zur Sprache , an deren
Beanlivortung sich u. a. auch der Genosse Stadthagen
bctheiligt . — Auch auf die Mißstände in der Heilanstalt für
Nnfallverletzle Neu - Rahnsdorf »vird , »vie schon so oft ,
hingeiviesen und der in Stummer 256 von » 31 . Oktober veröffent -
lickte Brief verlesen . Nachdem noch von mehreren anderen
Kollegen auf ähnliche Botkolninnisse in Neu - Stahnsdorf hm -
geiviese » wurde , erfolgte Schluß der Versammlung 12 Uhr .

Ter Verein der Gold - und Silberarbeitrv hatte am
26. Oktober eine Versammlung anberaumt . Nach eineni Vortrag
des Genossen Dr . Pin » nahm die Versammlung den Kassen -
bericht vom dritten Quartal entgegen . Der Verein hatte eine
Einnahiue von 683 . 65 M. und eine Ausgabe von 495,35 M. ,
inilhi » eine » Bestand von 188,30 M. Ter Jahresabschluß stellt
sich jolgendermaße » : Einnahme 2541,65 M. , Ausgabe 2353,35 M.
Unlerstütziliigsfonds : Einnahme 344,30 M. , ' Ausgabe 244,45 M.
Bei der hierauf vollzogenen Nenivahl des Vorstandes »vnrden ge »
»vählt : Brückner , erster Vorsitzender ; Wenzel , erster ,
T s ch e n t s ch e r , ziveiler Kassirer ; Becker , erster , ' Rabe ,
zweiter Schriftführer ; Feistel und Schubert , Beisitzer ;
Tielsch und W e g c h a u p t , Revisoren . — Die nächste Ber -
sammlung findet am 30. November statt .

Töpfer . Am 27 . und 29 . Oktober fanden in Nixdorf resp .
Schöneberg ziemlich gut besuchte öffentliche Versammlungen statt ,
die sich mit der Frage des Anschlusses an den iieugegründeteu
„ Verein der Töpfer Berlins und der Uingegend " beschäftigten .
D a u d e r t giebt in beiden Versaminluugen eine Einleitung , in
der er die Gründe zn dem Vorgehen der Berliner Töpfer klar -
legt , die Handlungsiveise des Berliner Filialvorstandes in Sachen
der Reklame - Aitnonce ! » im „ Vonvärts " eingehend kritisirt und

zum Schluß eine Resolution zur Annahine empfiehlt , des In -
Halls , daß , da die Kollegen der betr . Vororte unter de » gleichen
Bedingnuge » »vie die Berliner arbeiten »nüssen » md eine örtliche
Begrenzung nicht mehr in belracht kommt , es nur durch ' Anschluß
aller Kollegen an den „ Verein der Töpfer Berlins und der Um -
gegend " möglich ist , i » Zukunft »vieder Ersprießliches für die
Gesanimtheit der Kollegen zu leisten . Nach kurzer Debatte »vurde
diese Resolulion e i n st i m m i g angenommen . — H o f s in a n n
iheilt »och mit , daß die Bibliothek im Arbeitsnachweis , Kloster -
straße bei Moll eröffnet ist und ersucht um rege Betheiligmig .
Gleichzeitig macht er mit gutem Erfolg für den „ Bauhaudiverker "
Propaganda . Zum Schluß »vurde für Rixdorf Carl Schulz
zum Vertrauensmann ernannt , derselbe kassirt jeden Sonntag von
10 —12 Uhr bei Thomas . Bergstr . 162 . Für Schöueberg
»vurde Ernst Paul dieses Amt übertragen , der jeden So » » -
abend von 8 —10 Uhr bei O b st , Gruneivaldstr . 110 , kassirt .

In einer öffentlichen Versammlung der Kistcumachcr
am Montag rcserirte Genosse Jahn über die Beschlüsse des
internationale » Kongresses niit besonderer Bezugnahme auf die
G e »v e r k s ch a f t s b e »v e g » » g. Da sich auch bei de » Kisten -
macher » in letzter Zeit das Bestrebe » sii » Anschluß an den Holz -
arbeiterverbaud geltend machte , »vies Redner auf die auf dem
Londoner Kongreß gefaßte » Beschlüsse bezüglich der großen
Zentralverbände ganz besonders hin , indem er als treffendes
Boibild die Gewerkschaftsverbände in England eingehend
schilderte . T s ch e r n i g »vünschte in der Diskussion eine gründ -
liche Durchführung des Arbeiterschutzes in der gesammten
Holzindustrie , sei es in bezug auf Schutzvorrichtungen an
' Maschinen , »vie auch Neinlichkeitsverhältnisse in den Betriebs -
räumen . Der hierauf erstattete Bericht des Vertranensinaniies
ergiebt mit Bestand von 46,90 M. für das dritte Quartal eine
Einnahme von 137,37 M. , Ausgabe 33,45 M. , so daß ei » Be -
stand von 103,92 M. verbleibt . Nachdem von den Revisoren die
Richtigkeit der Abrechnung bekundet , »vird von der Versaunnlung
Entlastung erlheilt . Mertens berichtet , daß der gegen die
Verkehrsanstalt angestrengte Prozeß »vegen Verspätung eines
Briefes , »vodurch eine Versammlung vereitelt »vurde , zivar ge «
wonnen , aber nichts zn erringen sei . »veil der bisherige Direktor
flüchtig »vurde .

Köpenick . Am 27. Oktober tagte hier eine öffentliche Ver »
sammlung , in der Genosse Wagner über die Bedeutung der
Kommunal , vahle » rescrirte . Redner zeigte in treffender Weise
in » Hinblick ans die Zustände i » der Kommnnalverwaltuiig in
Berit » , »vie nothivendig die Betheiligmig an den Stadtverordneten -
Wahlen sei . Er empfahl deshalb auch den Arbeitern in Köpenick ,
sich an der Wahl zu belheiligen . Eine Aufforderung an die

Gegner , sich an der Debatte z » belheiligen . blieb erfolglos , worauf
nach einer Besprechung lokaler Mißstände eine Koinmission , be-

stehend ans den Genossen Schiller . E i ch l e r und Müller ,
mit der Agitation zur Wahl betraut , vurde .

Schönebc . rg . Eine öffentliche Parteiversaminlung tagte
hier an » Sonntag , den I . November . Zunächst berichtete der Aer -
trallensmann Meiling über seine Thäligkeil in » verflossenen
Jahr . An Einnahmen gingen ein 1271,15 M. , an Ausgabe »
1106,25 M. ; es verblieb »nithin ein Ueberschuß von 164,90 M.
Nachdem den » Vertrauensmann auf Antrag der Revisoren Eat -

lastung geivährt , wurde R a » e als Vertrauensmann und
Fischer , Brcdereck und Meiling als Revisoren geivählt .
Köster beantragt hierauf , eine weibliche Vertrauensperson zur
Agitation »lnter den Frauen zn »vählen . Dieser Antrag wurde ,
nachdem noch Frau Mesch dafür gesprochen , angenommen nnd
Frau Fensch als Vertrauensperson geivählt . Nunmehr unter¬
breitete Seitz den Bericht der Lokalkommission . Danach sind von
ven vorhandenen 7 Lokalen nur die Schloßbranerei , Obst und
Neuinann , Goltzstr . 10, zu haben . Auf grund einer vorge » oi » , » en « n
Kontrolle stellte die Lokalkomniission fest , daß etiva 9V Restailrateure
in Schöneberg den „ Vorivärts " nicht auslegen . A » diesen Be -
richt knüpfte sich eine lebhaste Diskussion , in der hauptsächlich
der Gedanke zum Ausdruck kam , man könne als Parteigenosse
»vohl verlangen , daß in den Lokalen , »vo » » an verkehre , auch
Arbeiterblälter ausliege ». Der neuen Lokalkommission »vurde
deshalb der Wunsch mit aus den Weg gegeben , die Liste dieser
nicht entgegenkommenden Wirlhe in Flugblättern bekannt zu
geben . Hieraus »vurden Seitz , Fensch und Leichner in
die Lokalkommission gewählt . Es folgte » innmehr der Bericht des
Delegirten N e u m a n n von » Parteitage . Redner führte ans :
Wenn auf dem letzten Parteitage a»ich nicht so bedeutsame

Fragen zur Verhandlung standen , wie aus de » vorhergehenden ,
so »väre derselbe doch »vichtig genug , und schließe sich seinen Vor -

gänger » »vürdig an . Auf die Verhandlungen selbst eingehend ,
bemerkte Redner , die Debatte über die „ Neue Welt " könne man
nur lobend hervorhebe » . Wenn »»ai » auch zugestehen
müsse , daß von Steiger Fehler gemacht »vurde », so
stehe doch fest , daß die „ Neue Welt " thurmhoch erHabe » sei ,
gegen früher . In bezug auf den „ Vorwärts " sei zu »vünschen ,
daß derselbe zn allen Parteisragen entschieden Stellung nehine .
Das Iieferat über Arbeiterschutz bezeichnet Redner als »venig
befriedigend . Wenn nun Legie » sagt , die Geiverkschasten müssen
Sozialpolitik treiben , aber nicht sozialdemokratische , so »väre dieser
Satz unbedingt zu veriverfen , sonst könne man schließlich die

Hirsch - Tunckerianer auch als auf dem Boden der moderne »

Arbeilerbeivegung flehend betrachten . Die Maifeier be-

darf einer entschiedenen Durchführung , den » wir können
uns nicht verhehlen , daß die Theilnahine an der -
selben nicht der Stärke der Sozialdemokratie entspricht .
Das Referat der Frau Zetkin bezeichnet Redner als vorzüglich .
Auf die Organisationsfrage eingehend , ist Redner der Meinung ,
daß die Köllerei absolut nichts geschadet , «her das Gegentheil
hervorgebracht habe . Redner spricht dann am Schlnß seine Zu -
friedenheit nnd Uebereinstimmung mit de » Verhandlungen des

Parteitages aus . Eine Diskussion »vurde nicht beliebt . Nachdem
dann Genosse S i l b e r s ch m i d t in längeren Ailsführnnge » die

Bedeutung der geiverkschastlichen nnd politischen Organisation
dargelegt hatte , schloß der Vorsitzende die Versa » » » lnng mit
einem kurzen Hiniveis auf die Partei - Organisalion »nid die

Zeitintgs - Expedition .
A»- l >»>t »r - Ki>d>»igi >tch »le . Toimerttag Abend 9 Nhr btSlvxNhr : Süd :

ost Ich ule , W- Udemarslr . »4: Nede - Uebu »g libie wichttgfle » »echnischen
öirundsätze für die Kunsl des öffentliche » Redens . Lehre vom Ausbau eine s
Vortraget ) . Herr Heinrich Schulz . — Nordschule , BruiMinstraße ib!
Geschichte ( Alte Geschichte . Urzeit . Entstehung der Nellglonen . Orientalische
Böller . Grieche » und Römer ) . Herr Dr. E. Pinn .

Die Schulräume find zur Benutzung der Biblioihel und de! reichen Zeit -
fchristemnalerials schon von 8 Uhr abends an geöffnet .

d- ! »- r - Kö, >g«rb, »>d Berti »« und linigegeud . Vorsitzeuder Ad. Reu »
manii , Pascivallersir . 3. Alle Aenderuugen im Bereiiitkalender sind zu richte «
an Friedrich Koriuin , Wanleusfelstr . 40, v. 2 Dr.

Arbeiter - P» »>ii » rdu » d Herlin « und zluigegend . Aenderungen
im Beretnskatender find zn richten an Karl Stiller , Kleine Franlfurler -
straße Nr. ?, » Dr.

Hund der gesettigen Arbeiterverein » Kerliii « nnd Umgegend .
Alle Znschristen , den Bund betreffend , sind zu richte » an Hermann
Jahn . Schönhauser Allee 177 a.

Zentral - Kranke » - und Strrbrkaff « der Tischt «». Die Orts - Ber -
waltungen von Berlin und Umgegend versammeln sich hellte , abends
8 Uhr , bei Schöning , KöPNicherstr . 88.

AIIgenieinersArendo ' scher Steiiographeu - Uere ! » Abth . Louisen -
siadt , Prinzenstr . 92. Abends 8); Uhr. SIen ographen - Schule im
Restaurant Heinrich , Alle Jalobsir . 88. Abends o. Uhr. Apollobund im
Restaurant Bürgergarien , Jerusalemerstr . 8 Abends 9 Uhr.

Arbeiter - Nadfahrrrverein . Heute abends 9 Uhr, Bersammlung bei
Wille , Andreassir . 28.

Zentrnlverei » der Sureauangeflelltrn Deutscht . Heule , abends 8?; Uhr,
bei Babiet , Mofenthaleistr . 87. ». Vortrag des Herr » Georg Wagner über :
„Bollsschnle und niodcrne Arbeilerbeivegung " . s. Bericht der «ertrauens -
uiänner über die Berhandlungen mit der »»nvalislommission .

Kchi »e>l «rv »r «>». Sitzung jeden Sonnabend nach dem l. im Monat ,
abends 8 Uhr, im Restaurant Schüler , Oranienstr . 126.

Vevmifchkes .
Mii » » e » stolz vor Königsthronen . Anton Bruckner , dem

verstorbenen Komponisten , war »ahegelegt worden , sich beim

Kaiser Franz Josef um einen Ehrengehalt zu bewerben , um das
Stundengeben , das ihm die beste Schaffenszeit verkürzte , aufgeben
zu können . Es kam zur Audienz . Bruckner warf sich , so »in -
glaublich es klingt , dem Monarchen zu Füßen und rief i » herz -
beivegenden Tönen : „ Majestät , nehm ' s mir meine Stunden
ab . . . "

Tcr protrstailtischc Bischof von Killaloe Dr . Wynne
»vurde , »vie aus Dublin berichtet »vird , am Dienstag früh
»venige Schritte von seinein hiesigen Wohnhause tovt aus -
gefniiden . Knrz darauf fand man auch seine Gemahlin als

Leiche . Wie später festgestellt wurde , war der Bischof ans -

gegange » , uin einen Arzt zu seiner schwer erkrankten Gemahlin
zu holen . Unterwegs fiel er todt auf das Straßenpflaster nieder ;
seine Gemahlin starb kurze Zeit nachher .

Durch Miasmen vergiftet . In der Irrenanstalt Gery
bei Lausanne hat sich jüngst eine ganz nngewöhnliche Katastrophe
ereignet . In der Nähe der Anstalt befindet sich «ine etwa 2�/2
' Meter tiefe Latrine , die gereinigt werden sollte . Zn diesem
Zweck öffneten ein Angestellter und ei » Kranker die bis dahin
verschlossene Grube und stellten eine Leiter hinein . Bei dieser
Gelegenheit fällt ( wahrscheinlich durch die ausströmenden Gase
betäubt ) der Kranke in die Latrine . Der neben ihin stehende
Beamte will die Leiter hinabsteigen , um den Verunglückten heraus -
zuHebe ». Aber schon auf der vierte » Leitersprosse muß er schnell
umkehre » , weil ihm die Sinne schwinden . Er rujl »im Hilse , und
es eilen mehrere in der Nähe arbeitende Angestellte hervei . Ter
kaum von der Betäubuiig zu sich gekonmiene Beamte ruft den

Hinziigekommenen zn. vorsichtig zu sein und nicht ohne weiteres

binabzusteige ». Doch — sie achten nicht auf ihn , und der erste
fällt sofort vo » der Leiter , ihm folgt der zweite , der gleich -
falls hinabstürzt , und ebenso der dritte , der als viertes Opfer
i » der Tiefe verschwindet . Dasselbe Schicksal erleidet ein

Kranker , der soeben hinzukoinint . Aus de » von einem
anderen Kranken ansgestoßenen Hilferuf eilt nun der Direktor

( Professor Raboiv ) mit einein Assistenzarzte herbei . Er kann

zunächst nichls thnn , als größeres Unglück verhüten . Niemand
darf mehr in die fatale Grube hinabsteigen . Es wird eiligst ein
Slrohsener angezündet ( »in eine Bewegung der stagnireude » Gase
zn veranlasse ») , und nun steigen init Stricken befestigte Wärter
die Leiter hinab , »im die Vernnglückten herausznhole ». Die zuerst
hinausbeförderten beide » Männer können durch künstliche Respi -
ratio »» nach einigen Minuten noch ins Lebe » zurückgernfen iverden ;
die andern drei sind bereits Leiche ». Doch auch von de » beide »
Geretteten ( ein Kranker und ein Beamter ) ist auch der Beamte in -

zivischen verstorben . Zille Beriinglucklen »vare » verheiralhet und
hatten Kinder , der eine sogar neu ». Die Wiltwen erhalte » von der
Anstalt eine größere Sumine , und die Kinder »verde » ans Staats -
kosten erzogen . Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete sich im
Jahre 1877 in der Göttinger Irrenanstalt . Bo » fünf in die
Grube hinabgestiegeneli Beamten waren vier sofort verstorben ,
» nd nur der fünfte , der ' Assistenzarzt ( gegeinvärlkg Direktor der

Irrenanstalt in Gnesen ) , konnte mit Mühe ins Lebe » zurück -
gerufen werde » . Einige Jahre zuvor war dem durch sein
tragisches Ende bekarniten Direktor Gudden ein ähnliches
Malheur passirt . Beim Neinigen der Latrine fanden mehrere
Angestellte der Anstalt , Assistenzärzte , Obmvärter n. s. w. den Tod .

Eine anmtithige Ttilbliithc aus der sozialisteiitödtcndcu
Ostschweiz : „ Sie ( die Sozialisten ) sind auch keine Liebesjünger
uiitereuiander und hauen sich mit ihre » Mäulern ost durch , daß
die Rippe » ihrer Seelen zum Knacke » kommen . "

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprcchstuudc findet am Montag ,
Dienstag , Freitag und Sonnabend abends vo »
6 - 7 Nhr statt .

Schmidt . Nach Brandenburg abgesandt . Ihr Vorschlag ist
übrigens auf Dörfern schwerer atisjusiihre », \ >vie in Großstädten .
Gruß .



Fiir d « uI » IiaIt der Jnserate iider
«inlint die Nednktion dein Publikum
gegenüber keinerlei Pernntwvrtniiii

Theater .
Donnerstag , ö. November

Vpernhan » . Der Evangelimann .
Phantasien im Bremer Liaths
kellcr .

Kchaiilpiell ) , »» «. König Ottokar ' s
Gluck und Ende .

Dentl ' che « Tstenter . Morituri
l . T- ja . L. Fritzchen . S. Das
Ewig - Mäuuliche .

Kerliner Tsteater . Nenaissauce .
tiesid »„ i ' Ti >eat «r . Der Rabenvater

Hierauf : Treptows Abschied .
Cel ' stng . Theater . Die goldne Eva .
Theater dcv Weltens . Treue .
Ztenl « Theater . Bocksprünge . Vorher :

Opus I .
A,hilter - T heater . ( Wallner - Tbeater . )

Ein Ehrenwort .
Z> » trat Theater . Eine wilde Sache .
« Halla - Th rater . ? rima LaUeriva .

t�laisou Darnponin . )
Kell « » Alliance > Theater . Mamsell

Viellirbche ».
Uolll » - Theater . Ein vorsichtiger

Mann .
Theater Unter de »« Linde » . Die

Fledermaus .
©steiid - Theater . Der deutsche

Michel .
Friedrich Milhelniftädt . Theater .

Deborah .
Aleranderplah - Theater . Ohne sitt -

lichen Halt .
LUiitniaii » ' « Uariöts . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialiläten - Vor

stellung .

Schiller - Theater .
( tlikslln «r - 1' tie »t «r . )

Donnerstag , abends B Uhr : Ein
Ehrenwort .

Freitag , abends S Uhr :
wort .

Ei » Ehren -

Alexanderplafz - Theater .
ST - Pikante Novität ! " 9

Ohne ftttltchen Kalt .
Sittenbild aus dem Berliner Leben

in 4 Akten von Wilh . Friedhold .
Anfang 8 Uhr .

DM " Bons haben Gilligkeit . - W
Morgen und die folgenden Tage :

© hne sittliche » Kalt .
S o n n l a g , den 8. Noveniber 1896 ,

nachm . 4 Uhr :
Der Rattenfänger von Kamel » .

Phantastisches «olksstück mit Gesang
in 8 Bildern von Dr . Gust . Braun .

ZritkißWelmM Theater
Chausseeftr . LS/26 . Dir . Kaz Samst .

Debovsh .
Bolksschau spiel in 5 Akten

von S. H. Mosenthal .
Frau Narg . Pia als Gast .

Freitag : Zum ersten Male :
Der Pfarrer von Kirchfeld .

Volksschauspiel in S Akten
von L. Anzengruber .

Sonntag , den 8. November ,
nachmitl . 3 Uhr : Klassiker - Vorstellung
zu Abonnements - ( kleinen ) Preisen :

ilini 16. , 17. , 19. Noveniber . Oper
Per Troubadour .

Anfang täglich 8 Uhr .
Billets , auch zu den drei Oper « Vor
stellungen , ohne Vorbestellgebühr an der
Theaterkasse , bei P a n l R o m e i ck
Lcipzigerstr . 6 und im „ Jnvalidendank "
Unter den Linden Nr . 24.

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .
Donnerstag , den v. November :

Prima Ballerina
( Maison Tamponin ) .

Vaudeville - Opcrette in 8 Akten
von B l n m und To che , bearbeitet von

Hugo Witlniann .
Musik von Karl Weinberger .

Freilag : Gebildete Pletifchr » .
Sonnabend : Zum ersten Male :

Der dritte Kopf .
Posse in 1 Akt von Franz Wallner .

Darauf zum ersten Male :

Eine freundliche Wohnung
Schwank in 3 Akten

von M. Ordonnean und Guimbourg .
Deutsch von Paul Linsemaun .

Sonntag , den 8. November , nachm .
V Uhr : Bei ermäßigten Preisen :

Priens Usllorins ,

Zentral - Vlieater .
Alte Jakobstr . 30 ,

D i r e k t i o n : Riclurd Schnitz ,

Donnerstag , den 5. November :
Zum 48. Male :

Senil Tteoins » a . G.

Eine milde Sache .
Große burleske Ausstattungsposs »

mit Gesang und Tanz in 6 Bildern

von W. Manilstäbt und I . Freund .
Musik von I . EinöbsHofer .

Anfang >/z8 Uhr .
Morgen : Eine wilde Sache .

Urania .
Taubeustr . 48/49 . Taubeustr . 48/49 .

N a Inrlaimi liclie A uss tel I mig
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

WisstWstl . Thwter 5 %
Qf lovalidenslr . 57 —62
Ölt ! ! Ii « dl IC Lehrt . Stadlbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 Pf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

ksusge- I ' siloMiii ».
Das

Theatre

Varize
ist

wieder

eröffnet !

Ohne Extra - Enirde .

Castan '

Panopticum
Neu !

Neu !

Neu !

Neu !

Neu !
Ur - Australier

Die wuntferbaren

indischen

Pypäen

( Kannibalen ) .

Ostklid-TIskatkr.
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Carl Meist .

Q Der deutsche Michel k
» Der deutsche Michel «

ST Anfang 8 Uhr .
Sonntag Nachmittag : Der liebe Onkel .

Einzig in Berlin
ist das neue Programm des

Volks - Theater
34 Reichenbergerstrasse 34 .

Pserdebahn - Haltestelle :
Kottbuser Thor .

Seit 20 Jahren die lustigste Posse :

kiii voräclitiger Mann.
Jeden Abend stürmischer Lachorfolg .

Um 9' /2 Uhr :

Gemischter Theil ( Ho- ho ! ) .
Durchweg neue

Kiiustier - Spezialitiiten .. . .. .

Damen - lrerzett ausser Konkurrenz .

Die Hunde - Akademie ,
dirigirt von Hiss Adele .

Martin Reuter , Le3i .
Familie Derrington ,

Parforre Knust - Radfahrer .
Neu ;

Dou Juan von rückwärts ,
oder : Der vergnügte steinerne käst .

Opernparodie von Richard Thiele .
Anfang : Woche 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . bis 3 M. - WS

Dem geehrte » Publikum zur ge -
älligen Nachricht , daß die Bekannt -

inachungen des Volks - Theaters nur
durch die Zeitnngr » erfolgen , nicht
durch Käuieuanl ' chläge . _

Apollo -
Theater .
Friedrichstr . 218 . — Dir . : J . klttck .

Meues | ! >vi >övanint .
The 3 Nlgihons . Baronessen Odillon .

E. N. Kaufmann,
Ueisterschalts - Knnst - Radfahrer .

Geschw . Petram . Fleury Trio .

Henry Bender .

The Troubadours .
The Luppns . Comtessa Ferncci .

Signor Bernardi
in der Komödie

Restaurant fin de siAcle .

Jas gestörte Hochzeitsfest
von der Bajade - Trnpoe .

Mlle . Fougere
u. f. w. u. f. 10.

Kaffeneröffnnng 7 Uhr . Anfang 3 Uhr .

Stegnlatore » , Remontoir - Uhren .
Granatschmnck , spottbillig . Neander -
straße 6. Pfandleihe .

Esen - Balas�
Gurgstrasse 22 .

Direktion : tilkinklsr & Fröbel .

Nur noch kurze Zeit : Kunstschiitzin

MM - Ftsa Bowe . - WG
U. a. : Schießen auf den Original -
Dowe - Panzer . Anhaltender Erfolg bei

Hochturner - Trios Kiagara , Matadore
ans dem Thnrmseil .

Dazu das durchweg neue große

Itovsinher - Programm .
U. a. der allbeliebte urkomische

SßT Eduard Rennert , " WlZ
Anfang 71/2 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

mvmmmm ®

Vogler s Casino
früher Meit - Nestanraut ,

Dresdenerstr . 97.
Im vordere » Saal täglich :

Tyroler Konzert .
Direklion Aio ' s Ebner .

Entree vollständig frei .
Im großen Theatersaal :

Variete - n . 8i ) ezialitäten -
Vorstellnng .

Auftreten von Kunstkräfte » nur
I . Ranges .

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Die unübertrefflichen

Hamburger Säuger .
Anfang Wochentags 7j Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Sillarda . 4 neue Kegelbahnen .

Sorgf . gepfl . Biere , anerk . guleKüche

Kou�ei ' thuus 8uu880uei
Kottbnserstrasse 4a .

Hellte , sotvie jedeu
Donnerstag u . Sonntag :

Stet tili er

Siiilger
( Heysei ,
Pietro ,

Britten ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Steidl als

Li - Hung - Tschang .
Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Vorverkauf 40 Pf . ( siehe Plakate . )

Freitag :

Viktoria - Brauerei .

" Alcazai « . ™

Variete niid Siiezialitäleu -
Tlicater I . Kanges .

Dresdenerstrasse No. 52 53.
City - Passage

Anuenstr . No. 42/43 .

Vom 1 . — 16 . November :

Durchweg

neues Vvoqeumut .
Zwölf

Grand Attractions - N ammern !

Hr . F i e 1 d mit seinem ur¬
komischen Panopticum . Hans u.
Clara Sarno , Origiual - Duettisien .
Hr . Freiburg - im Reiche der
Schatten . Ros ' l Perona ,
Tyrolienne . Alice Sczcgeny ,
die Perle Ungarns Anton
Fischer , Original - Hnmorist

n. s. w.

Eine Winviknlkue .
Poffen - Burlesgue in 1 Alt .

Untltllft ' Wochentags 8 Uhr .
i ( ll | uil ( | . Sonntags 6 Uhr .

Eniree 30 Pf .
■ MMRriRnHI R. Winkler . OB

Circus Busch .
( Gahnhof Börse . )

Donnerstag , de » 3 . Uovrmber :
abends 71/2 Uhr :

Grosse Extra - Vorstellung .
ST Sensationeller Erfolg . - Wzz

Die Iligd Ulli !>eiil lSliilk.
Jlußerdrm : Dir . Busch als Schul -

reiter auf dem Trakehner Hengst
Thncydides . 6 Trakehner Hengste ,
der oriental . Hengst Mnstapha , der
arab . Vollblut - Hengst Ibrahim , dress .
u. vorgef . v. Dir . Busch . Anftr . d.
Schulreiterin Mlle . Eugenie . Die
Troika , dreff . u. ger . v. Herrn Fcottit -
Burghardt . Der Clown Bogolawsky
als Rixdorfer . Anftr . des Gigerl -
Clowns Mr . Alk. Daniels . 100 Clowns ,
männliche und weibliche .

Morgen : Die Jagd nach dem Glück

K n u st 1. Z »i h n e .
F . Steffens , Ros - nthal - rstr . 61 . 2 Tr .
'

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Urheiter - BilSuugsschuIe .
forstelliiiigeii im 8eIiiIIer - I ! iester .

( Wallner - Theater . ) ( Wallner - Theaterstrasse . )
Zur Auffiihrnng gelangt :

Sonntag , den 8 . November , nachmittags 3 Uhr :

Emilia Galotti .
Trauerspiel in 5 Akten von G. E. L e s s i n g,

Preis des Platzes 60 Pf . Garderobe frei .

Eine Verloosung der Plätze findet nicht statt , da die Plätze im
I. Parquet und I . Eang - Balkon gleichwerthig sind .

Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Beginn der Vorstellung 3 Uhr .

Einlasskarten zu dieser Torstellung sind bis Sonntag früh in den
bekannten Zahlstellen und Geschäften zu haben :

Bei Homnih , Wallner - Theaterstrasse 20 , sind Billets bis zum Sonuiag
Nachm . 23/4 Ohr zu haben . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen
und keine Kinder mitzubringen .

Der Vorstand der Arbeiier - Bildungsschule .

Kinetograph.
( Lebende PHotogrnpHieen . Auch tu Nalursarb . ) Inter¬
essanteste Bilder historischen Charakters n. des Ge -
sellschaftsleb . in vollkomiiiciister Natnrivahrheit .

Wiedergabe innsikalischer und deklamatorischer Vor -

I M WälMlaLgfi träge . Für all - Besucher zugleich deutlich
« � hörbar ohne Schläuche .

Eintrittspreis für alle Vorlühruegen 50 Pf Uilitärs und Kinder 25 Pf .
Vorstellungen ununterbrochen von 10 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends .

21. Unter den Linden No . 21.
Vereine erhalten Freisermässigung nach Vereinbarung .

W. Hoaek 8 Thealer
Brunnenstr . 16 .

Täglich ( außer Sonnabends ) :

tapt , Wlckr- BttßcilW .
Mit vollen Segeln.

Volksstück Mit Gesang in 3 ' Abthcilungen

_
von Hugo Schulz .

Jeden Sonntag , Dienstag
n. Donnerstag nach d. Vorstellung

Tonzkränzchen .

Jeutslher Pörter.
Dessert - u. Malzkraftbier I. Ranges .

Brauerei Burghaltcr , Potsdam ,
gegr . 4730 , bes . f. Blutarme , Brnstkr . ,

Bleichs . , Wöchn . , Re -
konv . zc. d. leid ) ! be-
kömml . , nahrh . kräf -
tigste Bier . — Ist
blutbild . , desh . bcss .
Gesichtsfarbe n. Ge -
wichlsziin . überrasch .
14 Fl . drei . 50 Fl .
zehn Mk . exkl . In
Geb . (' Ai, i/B, Vie ) z.
Selbslabz . wesentlich
billiger . Allein . Ver -
fandtst . f. Berlin u.

Prov . : Porterkellerei
Ringler , Berlin ,
Brunnenstr . lSS .
Nicht Flaschenzahl —
Qnaliiäl entscheidet .

Nödel - Verhaut
de » Msbelspelchers
Wegen benbstchilgter �

lto »sntl >»lo7 Ste » » » 13.
_ _ _ _ _ _i . „ Bergrögernng meiner

Räumlichtetlcn verkaufe ich mein Waarenlaqer
zu »och nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und für Brauileule ist somi! die einzig
reelle Selegenlieil gegeben , Nnsfialiungen , so-
wie einzelne Slücke gediegen und billigsi ein -
Nkaufen . Man lasse sich nichi durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichiige sich

die Möbel , welche man taufen will , genau UN»
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Ber -
laufe ganze Etnrichlunge ». sowie einzelne Slücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch grösttes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhafie »
Spottpreisen l Kleiderspind ld Mark , Nußbaum -
Kleiderspind so, Muschel - Klctderspind es
Kommods s, Sopha is , Beilsteüe mit Sprung
sedermatrahe und Keilkissen is , Spiegel 9,
Stühle 9, Nußbaumtrnmeaux mit Stufe so,
Plüschgarnikur so, neue , hochfeine Plüsch .
garnilnr 106 Mark . Hochseine Nubbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Einrichtungeu auf Theilzahlung . Kein Ab-
zahlnugsgeschäft . Eigene Tapezierwerkslätien ,
vier große Möbelspeicher . E- kaufte Möbel
können kostenfrei auf meinen Lagerspeichern
» Monate stehe » bleiben und werden dann
durch eigene Gespanne sauber transporlirt und
»ufgestellt , auch nach außerhalb .

« er Geld
will sparen , dem biete ich die günstigste
Gelegenheit . Durch Einkauf grösserer
Posten bin ich in der Lage , jedcS
Stiilk billiger zu verkanfeu . als alle
anderen Geschäfte . Ich verkaufe daher :
Hochelegante Wiuter - Paletois

von 10,50 M. an
Hohenzollern - und Pellerinen - Mäntel

von 12,50 M. an
Kaiser - Mänteln . Joppen „ 7,50 „ „
Hochfeine Rock - u. Jacke t -

Anziige . . . . .. 12,50 . .
Herren - Hosen . . . . . 2 . 75 „ „
Kellner - Hosen n. Jackets , 4,75 „ .
Leder - n. Arbeits losen zu 2 M. 35 Pf .
Burschen - lind Knaben . Paletots , Herren -
Jackets , Westen n. Röcke in allen Größen ,
Knaben - und Burschen - Anzüge , Hnte ,
Schirme , Stöcke , Wäsche , Stiefel ,
Koffer , Operngläser , Kessel , Revolver ,
Deschings , Harmonikas , Geigen , Trom -
meln , Uhren , Ketten , Ringe u. s. w.
fu « norm billig « » Preisen . 29SL '

lliiZläv t.nelie.
WaarenhauSy

Kerlin »
13i . vranieiistraße | lr . 131 .

Kohenxollcrn - Mätttei »
Joppe », Paletots , Hosen , Anzüge , von
einer Lieferunst zurückgeblieben , vor -
jährige , nach Maaß bestellt , nicht ab -
geholt , verkaufe Hälfte Kostenpreis
Münzstr . 4 , Engel .

Bcachtenswerth für Schneider !

Soiiiiüsteuü : kesterverhauf .

M
iwv

IC .Brenner & C
Alte Jakobstrasse 57| 59.

ÖBBS Ein grosser Posten iriwinfl

Steppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150 x 200 , StCk . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

in reizenden Jacqnard - Mustern ,
Grösse 150 X 200 cm .

� fjjj (pj
Meine illnstrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

" TS " Emil Lefevre,
j ? « rii » S. , Granirnstr . 158

Tuch - u . ßukskin - Reste
z » Knabenanzügen , spottbillig , umsonst
zi g . ' schnitten , Herrenhosen , Rester von
2 Mk. an , gute Qualitäten , Paletot - u.
Anziig - Reste . M�" ? str . 4 , Engel .

Utiilti « ! gebrauchte , kauft Bnrow
UßVVEH , Rosenthalerslr . 13.

Aclitnng ! Achtung !
Kiinstl . Zähne v. 8 M. a », Theilz .

Ivöchenll . I M. , Ivird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinige », Siervlödlen bei
Bestellung umsonst .
Giidi « ! , Lanstherplah 2, Elsaffersir . 12 ,

_ Steglitzerslr . 71 , I .
_

Wer - Slnlf - hat !
fertige Anzug , 20 M. . feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , 2 Anproben , Hose 3,50 .
Winterpaletot 18 M. , wollenes Futter ,
Saninietkragen ttliinzlkr . 4 . Engel .

Möbel litts Theilzlihliliig.
1. Hellevmann ,

Neue Jakobstr . 26 . 60P

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Mrisi - , Knirisch Kirr
lind gr . Kprir «g«sch »ft . Neichhalr .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie ' Abendtisch ä. la carte
von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 5832E '
H. Stramm , glestaurat . , Ritterstr . 123 ,

Strickwoll - Rester , Zephyr , Nockwolle
zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 , H. l. ITr .

Bettou , spottbillig . Neanderstraße 6.
Pfandleihe .

Wintorpaletots , Kleidungsstücke .
Wäsche , spottbillig . Neanderstraße 6.
Pfandleihe . _

Für die hiesigen Leser liegt der

heutige » llttmuin - uusere » Klatte »
die Gewinnliste der prensiischen
Lotterie vom gestrige » Tage bei

Verantwortlicher Redakteur : August Jarohey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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